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Innenpolitiſche Zeitgloſſen.
Merſeburg, 15. März.

Die Auflöſung des Reichstages am Donnerstag hat den tiefen
Eindruck nicht gemacht, der ſonſt mit einer derartigen Maßnahme ver
bunden iſt. Man muß bedenken, daß die Auflöſung der Volksvertre
tung ein Mittel iſt, das von einer Regierung nur im äußerſten Falle
angewandt wird. Die Verfaſſung ſieht deshalb auch eine Erſchwerung
vor: die Auflöſung ln durch den vom Reichstag wie der Regie
rung in dieſem Entſchluß ganz unabhängigen) Reichspräſidenten un d
dem Reichskanzler (Gegenzeichnungß. Daß ſie faſt n auf
genommen wurde, zeigt, daß für uns das Außerordentliche das
Gewöhn liche geworden iſt. Die Auflöſung war ſchon angedroht
und lange angekündigt; ein parlamentloſer Zuſtand, die Periode des
Ermächtigungsgeſetzes war vorausgegangen, das Verſagen der Volks
vertretung in den Dauerkriſen ſeit Weggang der Regierung CEuno hatte
82 Anſehen annulliert, und ſo betrachtet man ihr Verſ winden ohne

ewegung. Auch die große Preſſe hält ſich in ihren Nachrufen zurück,
und wo einmal ein Artikel über den Exreichstag etwas bewegter wird,
da iſt er eigentlich ſchon ein Wahlartikel.

Am 4. Mai wird gewählt, der Wahlkampf hat begonnen. Wird er
eine ſtarke politiſche Bewegung bringen Die Radikalen werden alles
daran ſetzen. Eine gewiſſe politiſche Müdigkeit iſt indeſſen nicht zu
verkennen. Täuſchen nicht alle Anzeichen, ſo konzentriert ſich das
Intereſſe darauf, ſich der wirtſchaftlichen Feſtigkeit gemäß neu ein
zurichten, etwas zur Ruhe zu kommen, ſich unter dem ſo überaus knapp
bemeſſenen Notdach in Ordnung einzurichten. Wenn dieſe Stim
mung vorherrſcht, wollte man doch auch im Volke die politiſche Konſe
quenz bei der Wahl ziehen! Denn wem gelang es, dieſes Notdach
einzurichten, wer verſucht es, tauſend Schwierigkeiten zum Trotz es
feſtzuhalten Es ſind die Vertrauensmänner der Mittelparteien, die
es gewagt haben, mit einer freilich unpopulären Politik die vorläufige
Sanierung zu ſchaffen. Was wäre natürlicher, als daß nun ihnen der
Rücken geſtärkt würde, daß ſie in die Lage gebracht würden, das Sa
nierungswerk in der begonnenen Weiſe fortzuſetzen, eine zuſammen
hängende, im Kurs unveränderte Politik zu treiben! Aber ſchon der
Reichstag nach der Wahlſtimmung von 1920 gruppiert verſchloß
ſich dieſer Notwendigkeit und mußte darum aufgelöſt werden. Ob das
Votum des Volkes klüger, gemäßigter, realpolitiſcher, ſtaatspoliti
ſcher ausfällt als das ſeiner berufenen Vertretung? Es iſt leider nicht

anzunehmen! tSchon hört man das grobe Geſchütz dröhnen, mit denen die Un
entwegten der Oppoſition arbeiten. Die Unklarheit im Lande kommt
äühnen dabei trefflich zuſtatten. Sie drückt ſich auch in den mancherlei
Warteinmgruppierungen aus Die Republikaniſche Reichspartei, über
deren Bildung wir ſchon berichten, faßt wenig Fuß. Sie iſt faſt auf
Berlin beſchränkt. Jm Rheinland ſplittert eine chriſtlich-ſoziale
Gruppe vom Zentrum ab. Jn der Deutſchen Volkspartei kommt die
Kriſe jetzt offen zum Ausbruch, die ſchon lange beſteht. Der ſchwer
induſtrielle Flügel hat eine Partei in der Partei gebildet. Es iſt be
kannt, daß er in der Reichstagsfraktion bedeutend mehr Einfluß hat,
als in der Wirklichkeit, die ſich naturgemäß für die Jntereſſen der
wenigen großen Konzerne nicht begeiſtern kann. (Wir laſen ſchon
geſtern eine deutliche Abſage des hieſigen Landesverbandes der D. Vz.
gegen die Neubildung) Man fragt ſich warum geht die ſchwer
induſtrielle Gruppe nicht einfach in das Lager der Deutſchnationalen
über? Die Antwort iſt nicht ſchwer: ſchon beginnen ſich wieder die
großagrariſchen und ſchwerinduſtriellen Jntereſſen von einander zu

löſen, und außerdem wird in der Deutſchnationalen Partei unter dem
Druck der „Völkiſchen“ jetzt ſo viel von „ſozial“ geſprochen und ein
ſolches Jntereſſe für die Arbeitnehmer wenigſtens programmatiſch be
tont, daß die Schwerinduſtrie dafür keine Sympathie haben kann. Sie
ſcheint den ſtarken, wirtſchaftspolitiſch ſcharf links gerichteten Zug
der Völkiſchen richtig einzuſchätzen und es läßt ſich verſtehen, daß ſie
nicht denſelben Fehler machen will, wie ihre rechte Flügelpartei, die
dem terroriſtiſchen Drängen nachgebend allerlei in ihre Arbeit auf
nimmt, was dem konſervatven Grundgedanken widerſpricht.

Der parteipolitiſche Kampf zwiſchen Völkiſchen und Deutſch
nationalen nimmt ſtändig an Heftigkeit zu. Was der Volkspartei von
der Deutſchnationalen Volkspartei widerfuhr, das geſchieht dieſer nun
von den Völkiſchen: Schärfſter Kampf! So wird z. B. in Mecklenburg
den Deutſchnationalen die Ubernahme der Regierung durch die Völ
kiſchen unmöglich gemacht.

Die Übernahme der Regierung darum geht ja der kommende
Wahlkampf. Wer ſoll die Verantwortung tragen Der parlamenta
riſche Kriſenzuſtand hat vielleicht vergeſſen gemacht, daß dieſe Frage
nicht bloß die Parteivertreter angeht. Am vierten Mai ſollen ſie auch
die Wähler beantworten!

Es könnte wirklich nichts ſchaden, wollten die Wähler ſich bei ihrer
Entſcheidung die Prozeſſe anſehen, die jetzt die politiſchen Jxrwege grell
beleuchten, auf die ſo viele Volksgenoſſen ſich verirrt haben. Wie tief

beſchämend für die radikalen Hißköpfe müßte das Ergebnis des Mün-
chener Prozeſſes ſein, wenn ſie jemals denken gelernt hätten. Der
„Diktator“ Kahr, der ein Direktorium in Berlin errichten wollte, an
gegriffen, beleidigt, beſchimpft von dem „Diktator“ Hitler. Ein wider
wärtiges Gezänk um den Begriff des Staatsſtreichs, den ſie ſchließlich
alle gewollt haben, als ob die Weimarer Verfaſſung nicht auf dem guten
Rechtsboden einer freien Volkswahl ſtünde. Ein Gezänk um „Ehren-
worte“ und „Männerworte“ mit großen moraliſchen Phraſen, indeſſen

die ſich gegenſeitig getäuſcht und betrogen haben. Sind das
Führernaturen?

Armſelige Ver führte ſtehen ſtehen vor dem Leipziger Staats
gerichtshof, den ſcheußlichen Mord an einem unbedeutenden Spiel zu
ſühnen, wofür man ſich nicht geſcheut hat, das Wort „Feme“ zu
gebrauchen. Der Parchimer Mördprozeß zeigt, was aus den ratloſen,
ſubalternen und rohen Naturen wird, die der völkiſchen Haß propaganda
verfallen Herr v. Kahr war es, der jenen zu bildenden Armeen zur
„Befreiung“ Deutſchlands prophezeit hat, ſie würden „Räuberbanden“.
Er hat von dieſen Kreiſen ein viel deutlicheres Bild, als der Fern
ſtehende, denn er hat ſie beſchützt und zu ſpät als eigenen Feind er

kannt
Ein weiterer Prozeß aus dieſer Mordatmoſphäre ſteht bevor der

gegen Thormann, wegen des Mordplanes gegen General v. Seeckt, der
Chef der Heeresleitung iſt ein ſeiner Vergangenheit, Abkunſt und Er

funden habe,

Annahme dieſes Artikels die Vertrauensfrage.

E d e anögulnger
Berxlin, 15. März. (T. Der Reichspräſident hat auf

des S 8 des Reichswahlgeſetzes geſtern verordnet, daß die Hauptwahl
zum Reichstage am 4. Mai ſtattfindet. Zur Durchführung der Wahl
und Sicherſtellung des Wahlaktes im beſetzten Gebiet ſind ſofort die
nötigen diplomatiſchen Maßnahmen eingeleitet worden.

Der Reichswahlleiter.
Berlin, 15. März. (T. Der Reichsminiſter des Jnnern hat

zum Reichswahlleiter den mit der Wahrnehmung der Geſchäfte des
Präſidenten des Statiſtiſchen Reichsamts beauſtragten Miniſterialrat
Geh. Regierungsrat Dr. Wagemann und zu ſeinem Stellvertreter das
Mitglied des Statiſtiſchen Reichsamts Geh. Oberregierungsrat
Meiſinger ernannt. Die Geſchäftsräume des Reichswahilleiters be
finden ſich Berlin W. 10, Lützowufer 8.

Reichsrat und Reichstag.

Berlin, 14. März. (T.U.) Amtlich wird mitgeteilt:
Stellungnahme des Reichsrats zu der vom Reichstag beſchloſſenen Ein
e v der Wahlverſammlungen während der Oſterzeit iſt in der

reſſe vielfach dahin ausgelegt worden, als habe der Reichsrat den
Reichstagsbeſchlüſſen ſeine Zuſtimmung verſagt und damit das Geſetz
zum Scheitern gebracht. Dies iſt nicht zutreffend. Der Beſchluß des
Reichstags iſt nur mit einfacher Mehrheit gefaßt worden. Da es ſich
um ein verfaſſungsänderndes Geſetz handelte, wäre Zweidrittelmehrheit
erforderlich geweſen. Mangels Erfüllung dieſer Vorausſetzung liegt
ein gültiger Geſetzbeſchluß des Reichstages überhaupt nicht vor und
für den Reichsrat entfiel daher die Möglichkeit, zu den Veſchlüſſen des
Reichstages Stellung zu nehmen. Er hat lediglich von den Reichs
tagsbeſchlüſſen Kenntnis genommen.

Beſchlüſſe des Reichsrats.
Berlin, 14. März. (T. Der Reichsrat hielt am Freitag

vormittag eine kurze öffentliche Vollverſammlung ab. Er erteilte dem
Geſetz über die Golddiskontbank mit den Anderungen, die der Reichs
tag vorgenommen hat, ſeine Zuſtimmung. Der Reichsrat erklärte
ſich damit einverſtanden, daß der Miniſterialdirektor im Reichs
miniſterium des Jnnern, Dr. Falk, zum Präſidenten des Bundes
amts für das Heimatweſen ernannt wird.
Laut „L.-A.“ dürften die auf den Tag der Reichstagswahl (4. Mai)

angeſetzten preußiſchen Gemeindewahlen verſchoben werden. Es fand
bereits eine Fühlungnahme zwiſchen Reichs und preußiſcher Staats
regierung ſtatt.

Die Senalsrede poincares.

Vor dem Senat, der bekanntlich in ſeiner e het Poineave
Rn iſt, hat Poineare nunmehr eine umfaſſende Rede über die

Frankenſtüßüng und die Ruhraltion rn Er wärmte das alte
Märchen von einer ausländiſchen Verſchwörung gegen den Franken auf

und enſwarf mit den Farben eines Schauerromans das Phantaſiebild
einer Geheimſitzung im Hotel Adlon zu Berlin, wo angeblich am 4.
März noch eine Verſammlung von Vertretern großer Banken ſtattge

ha die vom Auswärtigen Amt in Berlin angewieſen ſein
ſollen, für Frankreich ſchädliche wirtſchaflliche Jnformationen zu ver
hreiten. Herr Ppincare hält uns für raffinierter als wir ſind; und im
übrigen hat ſeine Politik von felbſt dafür galergt. daß der franzöſiſche
Kredit im Ausland geſünken iſt. Jndirekt hat er ſelbſt das angedeutet,
als er bemerkte, daß ſeit 1920 das franzöſiſche Budget nicht im vordent
lichen Haushalt, ſondern nur auf dem Anleihewege ausgeglichen wer

Grund

Die

den konnte. Popincare hob hervor, daß dieſer Ausgleich zu Laſten
Deutſchlands gehe. Aber die Reparation, die einzig und allein das
franzöſiſche Defigit beſeitigen könnte, hat gerade Herr Poincare in den
de Rückfallsjahren 1922 und 1923 zielbewußt verhindert, nachdem

ie Konferenz von Cannes eine Möglichkeit gezeigt hatte. Aber ſrei
lich: Herr Popincare behauptet ja auch diesmal wieder, daß die Ruhr
beſetzung ein wertvolles Pfand gerade für die Reparation geſchaffen
habe, und er rechnet einen ſchönen Ueberſchuß aus dieſer Ruhrbeſetzung
heraus; ſchade nur, daß ſelbſt in Paris niemand mehr an dieſen Ueber
ſchuß glaubt. Die Melhode Poincares, ſich Zahlungen zu ſichern, iſt
ungefähr die eines Gläubigers, der ſeinen Schuldner an der Gurgel
faßt und ihn dadurch dauernd an der Arbeit verhindert, von deren
Ertrag allein der Schuldner wirkliche Zahlungen leiſten könnte. Poin
care iſt immer derſelbe, auch wenn die Zeiten ſich ändern. Man kann
nur hoffen, daß auch hier, wie bei unſerem Nationalismus, die Logik
der Datſachen ſich ſchließlich klüger zeigt als die Menſchen

Denkt an den deutſchen Weſten!
Speyer, 14. März. (WTB.) Die Meldung, daß der Kreis

ausſchuß ſein Vermittleramt zwiſchen der pfälziſchen Regierung und
der pfälziſchen Kreisregierung einerſeits und der Rheinland kommiſſion
anderſeits niedergelegt hat, wird hier beſtätigt.

Erklärungen des interalliterten Sonderausſchuſſes.
Speyer, 15. März. (T.U.) Der interalliierte Sonderausſchuß

hat eine Reihe von Fragen der deutſchen Vertreter beantwortet und
dabei u. al erklärt, daß die alliierten Mächte auch heute noch den
Standpunkt vertreten daß die Pfalz nicht vom Reiche und von Bayern
getrennt werden dürfe. Eine etwaige bewaffnete Aktion der Rheini
ſchen Arbeiterpartei würde von den Beſatzungstrubpen unterdrückt,
werden. Für Vergehen der Separatiſten nach dem 16. Februar (dem
Abſchluß des Speyerer Abkommens) und alle gemeinen Verbrechen vor
her ſeien die deutſchen Gerichte zuſtändig.

Speyer, 15. März. (WTB.) Der Separatiſtenführer Schmitz
Epper hat eine rheiniſche Bauern und Mittelſtandspartei (Bezirk
PfalzRheinheſſen) gegründet, offenbar eine Fortſetzung der Hein
Orbisſchen Gruppe der Bauernſchaft. S

Koblenz, 15. März. (WTB.) Die Rheinlandkommiſſion be
ſchloß, die Ausfuhr vom belg ſch und franzöſiſch beſetzten Gebiet zu
verbieten, außer über die deutſchefranzöſiſche, deutſch-belgiſche, luxem
burgiſche und deutſch-ſaarländiſche Grenze

Eine neue Verordnung der Rheinlandkommiſſion.
t e der Verordnung 24

nd achenStreitigt di e V ichkeit dſowie über Anſprüche der Regie auf Wiedergutmachung aller Schäden
und Nachteile entſcheiden“. Die Kommiſſion ſoll nach Artikel 2 der
Verordnung aus le e bezw. belgiſchen Mitgliedern und
einem deutſchen Mitglied beſtehen. Abgeſehen davon daß infolge des
Ubergewichts der franzöſiſchen und belgiſchen Mitgliederzahl für die
deutſchen Rechtsſuchenden kaum ein Vorkeil erwachſen würde, findet die
Verordnung in Artikel 3 des RPheinlandabkommens keine genügende
Begründung; in dieſem iſt im Gegenteil beſtimmt, däß die deutſchen
Gerichte ihre Gerichtsbarkeit in bürgerlichen Sachen weiterhin aus
üben. Die Verordnung ſtellt alſo einen rechtswidrigen Eingriff in die
deutſche Gerichtsbarkeit dar, der beſonders von den Verkehrsintereſſenten
ſchwer empfunden werden muß.

„Paris, 15. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die heutige Nachmittagsſitzung des Senats endete damit, daß
in der Frage des Ermächtigungsgeſetzes der Standpunkt der Regierung
durchdrang. Etwa gegen 1 Uhr wurde nach einer Rede des Senats
de Monci, der von der Finanzkommiſſion vorgelegte Wortlaut für den
Artikel 1 zur Abſtimmung eingebracht. Poincars ſtellte gegen die

Der Artikel wurde in
der von der Senats kommiſſion vorgeſchlagenen Faſſung mit 154 gegen
141, alſo mit einer Mehrheit von 13 Stimmen, abgelehnt. Der
Präſident des Senats ließ ſodann über den Wortlaut des Artikels 1,
ſo wie er von der Kammer angenommen worden iſt, abſtimmen.

Der Artikel wird in zwei Teile zerlegt. Durch Aufſtehen und
Sitzenbleiben wurde der exſte Teil des Artikels, der ſich auf die Er
ſparniſſe bezieht, vom Senat angenommen. 154 Stimmen ſprachen ſich
für, 134 Stimmen gegen den von der Regierung vorgeſchlagenen Text
aus. Die Sitzung endete gegen 82 Uhr.

Die Mietzinsſteuer.
Berlin, 15. März. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Zur Nachricht über die Ablehnung der preußiſchen Miet
zinsſteuer erfahren wir, daß die Angelegenheit den zuſtändigen Land
tagsausſchuß noch nicht beſchäftigt hat. Es hat nur eine unverbindliche
Fühlungnahme ſtattgefunden. Die angeſtrebte Herabſetzung auf
10 Proz. dürfte für die Regierung untragbar ſein.

Ne Frayßeyützung.
London 15. März. (T.U.) Nach der „Daily Mail“ hat ſich

der Direktor der Bank von England auf beſonderen Wunſch Macdo-
nalds nach Paris begeben, um perſönlich an den Maßnahmen zur
Feſtigung des Franken teilzunehmen.

Itglieniſche Anleihe für Polen!
London 15. März. (T. Nach einer Meldung aus Rom hat

Muſſolini im Verlaufe eines Kahinettsrates erklärt, daß Polen eine
Anleihe von 400 Millionen Lire erhalten werde. Die Anleihe ſei durch
ein Finanzabkommen garantiert.

W e
ziehung entſprechend natürlich vechts gerichteter Mann. Er ſollte
fällen, weil er die Geſetz mäßigkeit der politiſchen Entwicklung mit
Entſchiedenheit ſchützte und jedem abtenteuerlichen Plane abſagte.

Endlich iſt tiefbeſchämend ein vierter Prozeß, der einen ehemaligen
Miniſterpräſidenten, den wegen Beſtechung und ähnlichen ſchwerſten
Amtsvergehen beklagten Zeigner zur Verantwortung zieht. Das
Verfahren iſt noch nicht beendet. was dem Zeigner zur Laſt gelegt
wird, iſt nicht nur Beſtechung. Es iſt auch in weiterem Sinne
gemeiner Hochberrat. Wenn ſich ein parlamentariſcher Miniſter ver
geht, dann iſt ſein Vergehen hundertfach ſo ſchlimm wie das eines
anderen Beamten, weil Vertrauen die verfaſſungs mäßige Grund
lage einer Miniſterſtellung iſt.

Man ſoll mit dieſen Prozeßbildern nicht ggitieren. Aber man ſoll
darüber nachdenken. Sie zeigen insgeſamt, daß bei den Radikalen
nicht die aguſbanende politiſche Kraft lebt, die uns für Volk

und Staat not iſt! B.

h

Die Strafanträge im Harchimer Mordprozeß.
Leipzig, 15. März. (T. U.) Zu dem Parchimer Mordprozeß be

antragt der Oberſtaatsanwalt folgende Strafen: Höß 12 Jahre Zucht-
haus, Juriſch 7 Jahre Zuchthaus, Wimeyer 14 Jahre Zuchthaus,
Zenz 10 Jahre Zuchthaus und Bormann 1 Jahr und 3 Monate Ge
fängnis. Gegen die übrigen Angeklagten wurden Strafen von
8—10 Monaten Gefängnis verhängt.

x

Der Zeigner-Prozeß.
Leipzig, 15. März. (T. U.) Das äußere Bild des 2. Tages im

Zeigner Prozeß gleicht dem geſtrigen. Der Andrang des Publikums
iſt gleich ſtark und die Kontrolle ſtreng. Die Aufklärung des Falles
Drommer wird fortgeſetzt. Der Angeklagte Dr. Zeigner, der ſich ſonſt
als großer Redner gezeigt hat, ſucht ſichtlich und außerordentlich vor
ſichtig bei ſeinen Antworten nach Ausdrücken. Ein Rätſel ſcheint es
bleiben zu ſollen, wie die auffällig engen Beziehungen des Möbius zur
Familie Zeigner entſtanden ſind. Es fällt auch heute auf, mit welchem
Eifer Möbins in die Verhandlung eingreift, um unter Bloßſtellung
ſeiner eigenen Perſon Zeigner zu decken.

Noch ein Mordprozeß.
Berlin, 15. März. (Privattel.) Jn einigen Wochen wird vor

der Strafkammer des Landgerichts Berlin J der Prozeß Thormann
ſtattfinden, nachdem das Unterſuchungsverfahren gegen die beiden des
Mordplanes gegen General v. Seegt Beſchuldigten abgeſchloſſen iſt.
Beide werden von ärztlicher Seite als durchaus zurechnungsfähig und
voll verantwortlich erklärt.

Das Silbergeld.
Berlin. 14. März. (WaB) Wie die Blätter von zuſtändtger

Seite erfahren iſt durch die Ausprägung von Reichsſilbermünzen eine
Jnflation in Silber nicht zu befürchten. Die Silbermark ſei an die
offiziell nicht porhandene Goldmark angeſchloſſen und gelte als Scheide-
münze des geſetzlichen Zahlungsmittels; ihr Feingehalt entſpreche dem
der engliſchen Silbermünzen.

Holniſch-deutſche Fragen vor dem Völkerbund

Geuf, 15. März. Der Völkerbundsrat beſchloß auf Antrag des
Lord Parmoor, die deutſche und die polniſche Regierung aufzufordern,
ihre Verhandlungen über die Auslegung und die Anwendung des Ar

und falls ſich bis z
eirbarung finden würde, eine
handlungen als Ve
Abkommen unferz
I. Juni als Schiedsrie

Der Völkerbund
dem Wo

rſie
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Loſſow: „Der Hitler
mit dem ſchlechten Gewiſſen“.

Her 15. Tag des HitlerProzeſſes.
Die Verhandlung am Freitag brachte ein

Kreuzverhör des Zeugen Loſſow.
Bei der Vernehmung des Generals v. Loſſow richtete P die Frage
an den Zeugen, ob eng er der Anſicht ſei, daß Hitler ſeine Zuſage, er
werde a neutral verhalten, gebrochen habe. General v. Loſſow er
klärte hierzu, daß er in der Tat der Anſicht ſei, Hitler hätte durch die
gen die er ihm, dem General Loſſow gegeben habe, erklärt, daß die

riegserklärung an Herrn v. Seißer zurückgenommen und daß der
status quo ante eingetreten ſei. Als Hitler dann fragte, ob Seißer
ſich im Büxgerbräu nicht zu Unrecht beſchwert habe antwortete Ge
neral v. Loſſow: Als Offizier ſtehe ich auf dem Standpunkt, daß Herr
ſc Seißer ſich über den ſeigen, hinterliſtigen überfall mit Recht be

werte.
Hitler (ſchreiend): Jch betone, daß ich gegen die drei Herren nicht

Fiithe vorgegangen bin. Es handelte 4n im Bürgerbrän nur um die
usführung eines längſt beſprochenen Planes Wer bin ich denn im

re enne geweſen, Herr General v. Loſſow, der ſentimentale oder
der brutale Hitler

General v. Loſſow (ſehr erregt): Wenn Sie mich fragen, ſo
antworte ich Jhnen

„Das war der Hitler mit dem ſchlechten Gewiſſen
Hitler 4 höchſter Erregung:! Wenn Sie mir das zu ſagen

wagen, dann dehaupie ich: Der einzige Menſch, der ſein Ehrenwort
vom 1. Mai gebrochen iſt nicht Hitler, ſondern der General
v. Loſſow geweſen. (Große Bewegung im ganzen Saal.

Genexal v. Loſſow, der ſich ſichtlich in höchſter Erregung befindet,
dte ſich ſehr mühſam, macht dann eine kurze Verbengung und

verläßzt. wortlos den Gerichtsſaal
Vor Herr Hitler, das iſt ein geradezu unglaubliches Benehmen,es Fei er an den Tag legen. S rüge das in der entſchieden

n Weiſe
Da die Aufregung jedoch zu groß war, ſah ſich der Vorſitzende

gezwungen, die Sihung auf zwei Stunden zu unterbrechen.

e Nachmiktagsſitzung.
Um 310 Uhr wird die Sitzung wieder aufgenommen. Der Vor

ſitzende erklärt, das Gexicht habe erwogen, ob e Hitler nicht eine
Strafe, und zwar bei der Schwere des Angriffs eine Freiheitsſtrafeen werden ſollte. Aber da ſich der Angeklagte Hitler vhnedies
in Haſt befinde, wäre dieſe Strafe nur von geringem Werte

Er mahne Herrn Hitler, ſich Mäßigung aufzuerlegen,
da ſonſt das Gericht gezwungen wäre, eine Abtrennung des Ver
fahrens Se Hitler vorzunehmen.

Die Verteidigung Freiſt dagegen Loſſow weiter an
Dann wird in das

Kreuzverhör des Oberſten von Seißer
erngetreten. Dr. Weber: Seißer hat bei der ren am 9 Ok
tober im Generalſtagatskommiſſgriat an mich die Frage gerichtet wie

ch „Oberland“ im Falle eines Konfliktes mit den Führern des Kampf
nbes ſtellen würde. Jch habe erklärt, daß ein Konflikt dieſer Art

überhaupt nicht eintreten würde, weil es dem Kampfbund fernliegt,
irgendwie etwas gegen Reichswehr oder Landespolizei zu unternehmen.
Ge den er des Generalſtgatskommiſſariats hat ſich keinezuſerer Maßnahmen gerichtet. Was am 8. November unternommen

wurde, war aus unſerer Einſtellung heraus nichts anderes als die
Abſicht, die Amtsgewalt des Generalſtaatskommiſſariats zu vergrößern.
Rechtsanwalt Holl ſpeg den Zeugen, ob er bei einer Verſammlung
der Polizeioffigiere und der Polizeibeamten Münchens am 27. Oktober
nicht in einer Rede wegt habe, in Berlin ſei eine Jndenregiernng.
Die Reichsregierung werde geſtürzt und ein Direktorium aus wenigen
nationalen Männern eingeſetzt mit diktatoriſchen Vollmachten. Teile

der Landespolizei wären ſofort zum Marſche nach Berlin bereit.
Seißer: Jch biete ſämtliche Offiziere der Landespolizei Mün

Hens als Zeugen an, daß ich niemals einen derartigen Unſinn ge

So Warum Anſun“Seißer: Weil ein Marſch nach Berlin von uns immer als voll
kommen unmöglich und abſolut gegen die Ziele und Pläne des General
ſtaatskommiſſarigls angeſehen wurde. Jch hätte etwas ſagen müſſen,
was gegen die Richtlinſen geweſen wäre, die wir von Kahr bekommen
haben, und ganz gegen meine Uberzeugung.

Rechtsanwalt Holl: Haben Sie Ende Oktober in einer Offiziers
heſprechung mitgeteilt, daß Kahr mit Hitler zuſammenarbeite, daß täg
lich ein Verbindungsoffigier zu r komme und daß die einzige

eDifferenz die e a Hitler di eichsregierung in München und
dieſelbe in Berlin einſetzen wolle

Seißer: Jch hatte die letzte Chefbeſprechung am 8. Nov. und da
habe ich mich über die Ziele Kahrs und die Ziele Hitlers geäußert,
ünd ich habe geſagt, daß

r Kahrs Ziel ein Rechtsdirektorium
ſei. Auf eine Frage des Rechtsanwalts Holl, vb der Zeuge dem
Kapitänleutnant Ehrhardt einen Ausweis ausgeſtellt habe, wonach er
nicht verhaftet werden dürfe, erwidert Oberſt e n daß ihn Ehr
Pera eines Tages beſucht und ihm mitgeteilt habe, daß er nach Nürn
erg fahren wolle, zu einer Beſprechung in der dortigen Polizei

direktion. Da aber vielleicht die dortigen Polizeiorgane nicht wiſſen
würden, daß infolge der Senat des Vollzugs des Republikſchusgeſetzes in Bayern ſein Aufenthalt in Bayern geſtattet ſei bitte er
um einen Ausweis. Den habe er darauf ausgeſtellt. Die Verteidi
gung erklärt nun, daß ſie auf weitere Fragen verzichte, nachdem Loſſow

habe, daß die Herren ja alles miteinander beſprochen hätten
s genüge der Verteidigung das, was ſie von Loſſow erfahren habe

Das Gericht zieht ſich dann zurück um über die Beweisanträge Beſchluß
zu faſſen. Um 6,15 Uhr verkündet das Gericht folgenden Beſchluß

I. Der Zeuge Loſſow, der ſich ohne Erlaubnis vor Abſchluß ſeiner
Vernehmung aus dem Gerichtsſaal entfernt hat, wird zur Tragung derdurch ſeine Entfernung verurſachten Koſten und zu einer Geldſtrafe

von 10 erſaßweiſe einen Tag Haft verurkeilt.
Seine neuerliche Ladung wird auf Sonnabend vormittag an

geordnet
Das Gericht gibt dann weiter eine Liſte der in den nächſtenSitzungen zu n Zeugen bekannt.
Die Sihung wird dann auf Sonnabend vormittag *9 Uhr vertagt

Außenpolitiſche Aberſſcht.

De Annahme der „Schlüßempfehlungen
Dawes Vorausſetzung für die Kreditgewährunng

an Frankreich.
„Zondon, 14. März. (T. Der Korreſpondent der Morning

den in Neuyork erfährt daß die amerikaniſchen Banken der franzö
ſt hen Regierung Vorſchüſſe nur gegen das Verſprechen gewährt haben,

e Empfehlungen am Schluſſe des Berichts des Generals Dawes hin
ſichtlich der Reparationen von vornherein anzunehmen. Andererſeits
glaubt der „Daily Herald“ zu wiſfen, daß an die Bereitſtellung amerika
niſcher Kredite keinerlei Bedingungen geknüpft wurden.

Vom Sachverſtändigenausſchuß.
Paris, 15. März. (WTB.) Der Bankunterausſ

Arbeiten über die Emiſſionsbank beinahe beendet. Zwei oder dreiPunkte werden vielleicht eine weitere Anhörung Dr. Schachts in der
nächſten Woche nötig machen. Das Komitee Dawes hat geſtern getagt.

e Hilfsaktion für den Franken.

London, 14. März. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
rn über die internationale Stützungsaktion für den Franken
liegen heute folgende Nachrichten vor: Die Bank von Frankreich hat
in London endgültig einen durch Gold gedeckten Kredit von 4 Millio-
nen Pfund Sterling abgeſchloſſen. Zwei andere Bankengruppen, die
direkt franzöſiſchen Regierung 5 bezw. 6 Millionen Pfund Ster
ling angeboten hatten, verlangten ſtatt der von Frankreich angebotenen
Deckung durch kurzfriſtige Schatzanweiſungen die Deckung durch Gold

hat ſeine

Die Bank von Frankreich ſoll der franzöſiſchen Regierung empfohlen
haben die Verhandlungen mit den beiden Gruppen abzubrechen, da es
ich nicht einpfehle, daß die franzöſiſche Regiernag mit der franzöſiſchen
otenbank in der Frage der Erlangung von Krediten in Wettbewerb

trikt. Jn New York hat der Teilhaber der Firma Morgan, Lamont,
die Erklärung abgegeben, daß das von Morgan geführte Bankinſtitut
entſchloſſen ſei, der franzöſiſchen Regierung Hilſe angedeihen zu laſſen.
Man habe Kredite zur Verfügung geſtellt, deren Höhe nicht ſeſtſteht,
damit es den Spekulanten nicht möglich ſei, den genauen Umfang der
ausländiſchen Kredithilfe zu berechnen. Die Schähung des Betrages,
der erforderlich ſein wird, um den Franken zu ſtabiliſieren, ſchwankt an
der New Yorker Börſe zwiſchen 25 und 100 Millionen Dollar.

Rückgang des Papiergeldumlaufs in e
Paris, 14. März. Die Bank von Frankreich teilt mit,

daß der Papiergeldumlauf in dieſer Woche ſich auf 39 929 862 200
Fränken ſtellt. Er iſt folglich im Vergleich zur Vorwoche um 936 Mil
lionen Franken zurückgegangen

e Ungarns finanzielle Sanierung vor dem Völkerbund
Genf, 15. März. (T. Geſtern nachmittag wurden im Vöſker

bund die Dokumente über die ungariſche Sanierung von den Vertretern
der Kleinen Entente der Tſchechoſlowaäkei, Rimänten und Jugoſlaiwien,
underzeichnet, nachdem das Sanierungsprojekt zwiſchen deſt drei Ver
bündeten England, Frankreich und Jlalien und Ungarn bereits in
Paris vollzogen worden war

Silbergeld in Rußland
Moskau, 14. März. (Ruß, Tel.-Agentur.) Nach erfolgter Aus

gabe von Silberkleingeld ſind auch die 50-Kopeken-Einzelſtücke dem

Verkehr übergeben worden. Die Einlöſung des Papiergeldes hat
begonnen.

Der neue deutſche Geſandte in Brüſſel
Brüſſel, 15. März. (T.U.) Der neue deutſche Geſandte in Brüſſel

von Keller, wurde geſtern vom Außenminiſter Hymans empfangen
Er wird noch vor Ende dieſer Woche dem König ſein Beglaubigungs
ſchreiben überreichen

Heutſchland.
Heüitſche Koloniſation in Perſſen.

Braituſchweig, 14. März. (T.U.) In Braunſchweig haben zwiſchen
dem durch ſeine Siedlungen in Völpke bebantgewordenen Haupt
mann a. D. Schmude und dem Perſiſchen Boſſchafterattachee in
Konſtantinopel Beſprechungen mit dem Ziele ſtattgefunden in Perſten
eine großzügige deutſche Kolpniſation einzaitleiten. Die Beſprechungen
haben zur Gründung einer Geſellſchaft geſührt, die es ſich zur Aufgabe
miacht, die Rohſtoffproduktion in Perſien zu fördern und die Produkte
ur Ausfuhr auf den Markt zu bringen. Zur Koloniſation wurde von
h zunächſt ein 150 Quadratkilometer umfaſſendes Gelände zur

Verfügung geſtellt. Der erſte Transport deutſcher Anſiedler ſoll im
April nach Perſien abgehen. Zur Auswanderung ſind nur beſte Kräſte
in Handwerk, Landwirtſchaft und Induſtrie ausgewählt worden, bei
denen es ſich um tüchtige Pioniere des Deutſchtums in Auslande
handelt

Nebertritt zu den Deutſchnationalen
Berlin, 15. März. (T.U.) Der preußiſche Landtag sabgeordnete

Wiedermann iſt aits der Deutſchen Volkspartei ausgetreten und zur
Deutſchnationalen Volkspartei übergetreten

Provinz und Nachbarländer.
Vevorſtehender Kampf in der mitteldeutſchen

chemiſchen Induſtrie
Halke, 15. März. Geſtern fanden in Halle und Merſe-

burg Verſammlungen der in den Leuna- Werken beſchäſtigten
Arbeiter ſtatt, die ſehr ſtark beſucht waren. In beiden ſprachen
ſtreikende Arbeiter aus Ludwigshafen, die Bericht über den dortigen
Kampf in der chemiſchen Jnduſtrie erſtatteten. Die Referenten for-
derten die Arbeiter der Leuna Werke auf, dem Beiſpiel ihrer Arbeits
brüder in Ludwigshaſen zu ſolgen und nur acht Stunden zu arbeiten
und ſoſort in eine Solidaritätsaktion einzutreten. Nach
einer lebhaften Ausſprache wurde in beiden Verſammlungen Ent
ſchließungen angenommen, in denen es. a. heißt Die Arbeiterſchaft
des Leung- Werkes iſt gewillt, mit allen ihr zu Gebote ſtehenden Mitteln
den Achtſtundentag zu verteidigen. Die Verſammlung fordert die ſo
ſortige Vorbereitung zur Kampfesagufnahme und Vildung einer Kampf
leitung. An den Kampf ſoll auch die Bergarbeiter und Metallarbeiter-
ſchaft hineingezogen werden. Eine Konferenz mit dieſen Gewerkſchaften
bezw. den Betriebsräten ſoll unverzüglich einberufen werden, die das
weitere beſchließen ſollen. Die Verſammelten verpflichten ſich, dem
Rufe der Kampfleitüng jederzeit Folge zu leiſten

An die Streikenden in Ludwigshafen wurde folgendes Telegramm
geſandt Arbeiter und Angeſtellte des LeunaWerkes ſtehen in Kampf
bereitſchaft und erklären ſich ſolidariſch.“

Jn Bitterfeld und Wolfen fanden ebenfalls Verſamm
lungen der chemiſchen Jndnuſtriearbeiter ſtatt. Hier wurde zum Gene-
ralſtreik für das ganze Deutſche Reich aufgeſordert. Eine gleiche Pro
teſtherſammlung fand auch in Wittenberg (Bez. Halle) ſtatt.

Nieht belohnte Mühe.
Leipzig. Jn der Nacht zum Freitag haben Einbrecher der Kaſſe

des Stadtſtenueramtes am Rathausring einen Beſuch abgeſtattet. Mut
mäßlich waren es zwei oder drei Täker. Es wird angenommen daß
ſie ſich während der Dienſtſtunden in das Bodengeſchoß eingeſchlichen
hatten. Dort wurde nämlich eine aufgebrochene Bodenkammer vor
gefunden, in der ſie gewärtet haben, bis die zuletzt im Hauſe be
ſchäftigt geweſenen Perſonen dieſes verlaſſen hatten.
Hauſe alles tuhig geworden war, begaben ſie ſich an ihre Arbeit und
erbrachen zunäch t die erſte höhherne Zugangskür zur Hauptkaſſe. Die
dahinter liegende zweite Tür beſteht aus eiſernen Platten und iſt durch
r Schlöſſer geſichert. Sie wurde mit geeigneten Werkzeugen durth

rochen. Ehe an die Arbeit gingen, ſeßten ſie die vorhandenen
Sicherheitseinrichtungen außer Betrieb, um einer Überraſchung vor
zubengen. Verſchiedene Verſuche, den großen eiſernen Geldſchrank auf
ſehr und die Panzerplatten zu durchbohren, ſcheinen vergeblich zu
ſein. Auch ein zweiter kleinerer Geldſchrank, in dem allerdings nur
Bücher lagen, widerſtand ihren Anſtrengungen. Nunmehr erbrachen
ſie eine hölzerne Verbindungstür nach einer Hebeſtelle, in der gleich
falls ein Geldſchrank ſteht. Dieſer dritte beabſichtigte Geldſchrank-
aufbruch hatte endlich Erfolg. Mit der für die Hauptkaſſe verhältnis-
mäßig kleinen Summe von 790,50 A verließen ſie dann das Feld
ihrer mühevollen Tätigkeit. Uber die Täter fehlt noch jede Spur.

a- e
Merſeburger Wochenchronik.

16. März.
Ans der Briefmayye

Hiesmal müſſen wir aber an unſere Briefmappe heran und da
z ehe machen. Hier ein Brief an unſeren berühmten Baul von

Lieber Paull
Du ich könnte keinen Brief ſchreiben, der nicht ſächſiſch ause h blökſt Du mir im Ratskeller über drei weg zu?

a, Du ſollſt ſehen, ob Du hier einen Fehler drin findeſt. Und
u mit Deinem Dialekt oder Vialog, wie das heißt, kannſt doch gane e Veärgert haſt über meine Anſicht über die ſtädtiſche Vermeſſungl Mein

jeber Paul, trinke Du mal lieber nicht ſo viel Bier wie Deine liebe Frau
Blümchenkaffee, dann wird Dir manches 9 in anderem Lichte er
cheinen Das wiſſen wir re ſchon n aß Du immer Deinen

nartalspips haſt, mein Lieber. Diesmal iſt es nun die Vermeſſung
Menſchenskind, haſt Du gar nicht gemerkt, daß Du geſtern von 10
den Vermeſſungsbeitrag für 1924, von 10-—12 den für nächſtes Jahr
verkümmelt haſt, und wenn Du heute eine Stunde früher in den Rats
keller gehſt, dann haſt Du ihn voll! Und darum machſt Du ſo ein
Geſchrei? Rechne mal noch die Stiefelſohlen dazu, den Energie
perbrauch, eine verſtanchte Feder die Schreibſpeſen für die Proteſt
ſchreiben, da wird es Dir ganz ſchwarz vor den Augen.

Aber Spaß beiſeite, mein lieber Babbrich; daß es Dir nicht manch
mal geht wie mir vor zwölf Jahren. Da iſt doch die Schlippe in
meinem Grundſtück! Sie iſt ja in wert, es wächſt da kein Gras

alm und ſcheint kein Sonnenſtrählchen hinein. Aber was man Hat,
das hat man, und wenn es auch bloß eine dunkle Schlippe iſt. Jetzt
kommt mein Nachbar daher und ſtellt da Kiſten hin. Jch natürlich
d und die Dinger en e Du kannſt Dir denken. Alſo ein

rozeß. Jett ſtimmt da was im Kataſter nicht. Wenn ich mein
Recht haben will, gehe ich bis zum Menſch,Sie Alſo vermeſſen. ndie r t mich zehn große Goldfüchſe gekoſtet. Die Schlippe
hat zehn Quadratmeter zwanzig Mark das O ePro e vit gerechnet. Nun bezahle Du mal ein Grundſtück das
Du on haſt. Du denkſt wohl, das macht Spaß Na, und die jetzige
Vermeſſung koſtet fünf Mark, auf fünf Jahre verteilt. Ich habe nichts
dazu geſagt, trotzdem i ſchon meinen Plan von damals habe. Seid
mal froh, daß o einem billigen Lageplan kommt. Aber Du

ndenkſt nakürlich, Glas bayeriſch ſind Dir lieber. Nein, das denkſt
De et Du denkſt lieber gar nicht, mein guter Babbrich, aber

rede
Na, dann rede nur! Jch glaube, vor lauter Eifer haſt

Du gar nichts gemerkt von der bayriſchen Jnfuſion im Ratskeller. Da
ſpart man ja eine Sommerreiſe. Wunderbare Ausſicht nur die
Höbenluft fehlt ein bißchen. Aber die echten Saaleſumpfdotterblumen
machen ſich da wenig daraus. Jch finde die bayriſchen Muſikanten
unperwüſtlich. Du ſollteſt auch jeden früh und abend mit Deiner
Frau einen Schuhplattler tanzen, mein lieber Babbrich, da ginge Dein
Bauch aber weg! Da wird man ja ganz alle allein ſchon vom Zuſehen.
So gegen elf kommen dann alle die Kommers- und Soldatenkieder
dran, der Reihe nach. Alles ſingt mit, der reine Geſangverein. Bloßnachher ſingen ſie auf einmal ein ganz ernſtes Lied dazwiſchen. Erſt

das von dem durchgebragnnten Kavalier, der feine Dame dangls in
Leipzig vor dem Stagtsgerichtshof hilflos ſitzen ließ Geſchmackſache!
Wem das Lied gefällt, mags ſingen. Aber dann hinterher nicht die
ſchöne, wunderſchöne Nationalhhmne. Das iſt zu ernſt im Biekeller,
zu ernſt nach Schlagern und Kommersliedern: „Einigkeit und Recht
und Freiheit nach dem Ehrhardtlied ich finde, das paßt nicht.

uadratmeter, die

nicht wahr Und das Deutſchlandlied iſt heutzutage, in unſerem
Unglück eben ſo ernſt, wie ein Choral.

Haſt Du nun einen Fehler gefunden, mein guter Babbrich?
Nicht? Jch will Dir denn auch das Rezept ſagen, ich habe das
Briefchen meinem Jungen diktiert, der Oſtern aus der Schule kommt.
Da ſitzt die Rechtſchrei ung noch feſter als bei uns alten Eſeln.

Womit ich verbleibe Dein Freund und Kollege

8 Emil. S

Am 31. März wird wieder mancher den Arbeitsplatßz räumen

bitter iſt das, ſehr bitter! Daß nicht alle denen dies harte Los
„blüht“, den Humor verloren, zeigt folgende Einſendung an Chronos:

Einlad u n
zu dem am 31. März ſtattfindenden Konzert des Angeſtellten Orcheſters.

Kündigungsmarſch (mitzuſingen von 69 Proz. der Beamten).
Hungerpolvnäſe (für Unterernährte ſtehen Krankenſtühle bereit).
Hymne an die Arbeit.
Phantaſien über die Gehaltszahlungen.
Geld und Gut.

Variationen über das Thema Ich habe die Naſe voll“.
Klagelied der Betriebsräte. (Jch hab' mich ergeben.

Am Ende gemeinſamer Schlußgeſang. (Wer hat dich, du mein Gehalt
abgebaut von hoch da oben.)

Was frag' ich viel nach

a h

Es wird dringend gebeten,
das Konzert nicht durch Magenknurren zu ſtören.

Beginn nach Büroſchluß. Ende kurz vor Dienſtanfang
(2510 Uhr morgens. (7 Uhr morgens.

Kindermund.
Die Küchenuhr iſt kaputt.

Uhr geht ja nicht
„Die iſt kaputt.“
„W'rum denn
„Hier iſt immer ſo viel Dampf vom Eſſenkochen und Rauch. Da

iſt ſie verroſtet!“
ein hört immer ſo ſchwer. Da hat ſie wohl auch Rauch

im Ohr

Der kleine Mann fragt: „Mutter, die

Warum ſind ſo viele Leute gegen den Ausbaun der Sixti-Ruine zu
einer Stadthalle

We il wir ſo viele Konzertſäle mit erſttlaſſiger Akuſtitk haben.
Weil wir ſo wunderbare Bühnenvexhältniſſe haben.
Weil ein gutes Theaterſtück in einem Vergnügungsſaal viel beſſer

wirkt, denn man ſieht vorne nicht richtig und hinten auch nicht, auch
kann man zur Hebung des Kunſtgenuſſes nicht unbequem genng ſitzen.

Weil unſere Großväter auch keine Stadthalle gehabt haben und
alles viel beſſer beim Alten bleibt.

Weil es am beſten iſt, Merſeburg überläßt jede Gelegenheit zum
Aufſchwung ſeinen Nachbarſtädten.

Was wieder einmal zu beweiſen iſt!
Cbranvs.

Man ſingt in der Bierlaune nach Schelmenſiedern auch keinen Choral,

ſtandſehung des Schloßgartenſalons zu verwenden.

O devorſtehende Schreiben, das von begchtenswerter Seite kommt, in der

Zuſtkverein und Ftadthalle.
Von beachtenswerter Seite wird uns geſchrieben

z Der Vorſißende des Muſikvereins hat in der Zeitung und durch
n e zur Zeichnung von Beiträgen zum Stadthallenban an
den Muſikverein aufgefordert mit dem Hinweis, daß ſich der Verein
porbehalten müſſe, einen Teil der ſo gezeichneten Beträge für die Jn-

Demgegenüber
können alle, die den Muſikverein und die Stadthalle wirklich fördern
wollen, dicht dringend genug gebeten werden, ihe Beiträge nur unter
der „ausdrücklichen Bedingung zu zeichnen, daß ſie lediglich für die Be
feiligung des Muſikrereins an der Stadthalle verwendet werden
dürfen und zwar gus folgenden Gründen

Alle, die mit offenen Augen die Verhältniſſe überblicken und auch
etwas über die Mauern von er Man hinauszuſchauen vermögen,
wiſſen, daß es für Vereine, wie der Muſikberein einer iſt, eine Lebens-
frage iſt, bei den ſtändig ſich ſteigernden Forderungen erſter Kräfte
auf muſikaliſche Gebiete, ſich durch Erweiterung ihres Zuhörerkreiſes
erhöhte Einnahmen zu verſchaffen, weil ſie ſonſt einfach ihren Zweck,
wirklich nur erſte Kräfte für die Konzerte zu gewinnen, nicht mehr er
füllen können und nur die Wahl haben, enfweder ſich mit minder
wertigen Kräſten zu begnügen oder einer Auflöſung entgegen zu gehen.
So iſt es auch bei unſerm Muſikverein, und zwar hier in erhöhtem
Maße, weil die Zahl der Plätze im Schloßgarkenſalon, auch wenn er
wieder hergerichtet wird, viel zu gering iſt, um, wenn gus der Stadt
halle nichts wird, dem Muſikverein die Einnahme zu erbringen, welche
er zu einer Weiterführung in dem bisherigen Sinne unbedingt braucht.
Daß neben der Stadthalle für eine ganze Reihe von Zwecken ins
beſondere auch des Müſikvereins, z. B. für Kammermuſik, der Schloß
gartenſalon nicht nur in alter Jorm erwünſcht, ſondern ſogar notwendig ſt iſt ganz ſelbſtverſtändlich Jm gegenwärtigen Augenblick
aber muß der Muſikverein im eigenſten Intereſſe ſeine ganze Kraft
darauf richten, auf jeden Fall für Kertee Konzerte, die ſich dafür
eignen, z. B. auch Sänger und Sängerinnen, in der Stadthalle einen
rößeren Saal mit würdiger Ausſtattung zu finden. Jede Zer-en der Mittel im gegenwärtigen Augenblick iſt daher zum min-

eſten unklug, wenn man nicht dahinter ſogar eine gewiſſe Feindſchaft
gegen die e ger des Stadthallenbaues ſehen will. Es iſt näm
lich eine alte Regel der Feinde einer neuen Jdee, daß man ſie zwar
äußerlich freudig begrüßt, ſie aber mit Nebenſorderungen derartig be
laſtet, daß ihre Durchführung einfach unmöglich wird. Wir könnennicht glauben, daß der Herr Vorſitzende des Muſikvereins auf dieſem
kurzſichtigen Standpunkt ſteht, weil er damit dem Verein, den er ſo
lange mit Hingebung und anerkennenswerter Aufopferung geleitet hat,
unverkennbar das Grab ſchaufeln würde. Weil dem aber ſo iſt muß
gegenüber der ergangenen Aufforderung nachdrücklichſt verlangt wer
den, daß alle diefenigen, die es mit dem Verein und der Stadthalle
wirklich gut meinen, im gegenwärtigen Augenblick die Beträge lediglich
für die Stadthalle zeichnen und es einem ſpäteren Zeitpunkt, wenn die
Stadthalle erſt ſteht, vorbehalten bleiben kann, ob ſich dann auch der
Muſikberein mit eigenen Mitteln an der Wiederherſtellung des für ihn
auch noch nötigen Schloßgartenſalons, insbeſondere mit der Be
ſchaffung einigermaßen brauchbarer Sitzgelegenheiten dort, befoſſen
will. Jm gegenwärtigen Augenblick kann aber hierfür neben dem
Plane der Beteiligung an der Stadthalle kein Raum ſein.

Ein Mitglied des MuſikvereinsNach Anſicht der Schriſtleitung iſt es gusgeſchloſſen,
Muſikvereins- Vorſtand zu den Feinden der Stat lenJde
vielmehr ſcheint uns die Zuſchrift des Geh. R
poſitiv für den Ausbau gemeint zu ſein. Wir ve

Hoffnüng, daß die Diskuſſion über den kulturell ſo wichtigen Plan der
Stadthalle dadurch keine Verſchärfung erleiden möge

Die Schriſtl.)

Nachdem im
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Merſeburg und Amgegend.
15. März.

Die Reichsſchatzanweiſungen geſetzliches Zahlungsmittel.
Juf eine Anfrage einer ſtädtiſchen Dienſtſtelle wegen der Gültigkeit

der Reichsſchatzanweiſungen gibt die Rei hsbankhauptſtelle Frankfurt
a. M. folgendes bekannt:

Die Reichsſchatzanweiſungen, auf o Dollar, Dollar und
Dollar, beſitzen Zahlungsgültigkeit als geſetzliches Zahlungs
mittel bis 2. September 1935

uhe in der Karwoche. In der gangen Karwoche, vom 14. bis
einſchließlich 19. April dieſes Jahres dürfen weder öffentliche noch
private Tangmuſtken veranſtaltet werden. Am Karfreitag, 181 April
dieſes Jahres dürfen außerdem auch öffentliche theatraliſche Vorſtellun
geit Schauſtellungen und ſonſtige an de Luſtbarkeiten nicht ſtatt
finden. Nur Theaterſtücke, die der ihe des Tages entſprechen wie
ige Parzifal und das Juchsſche Chriſtusdrama und nur ernſte Muſik
kücke Oralorien uſw. ſind in Kirchen, Thegtern und Konzertſälen zu
gelaſſen In Lokalen mit Schankbetrieb ſind muſikaliſche Darbietungen
jeder Art, ach ernſte Muſik grundſätzlich verboten. In den Licht
ſpieltheatern dürfen an dieſem Tage ebenfalls nur Bilder religiöſen
Inhalts gezeigt werden.

Ausgabe der neuen Silbermünzen. In den nächſten Wochen be
ginnt die Ausgabe der neuen Silbermünzen zu 1, 2 und 8 Mark

Münchener Schlafwagenzüge. Von Sonnabend dem 15. März
gb, wird der Schlafwagengzug D 70 Berlin (ab 7.25) Halle (9.59
bis 10.05) München (an 7,45) und von Sonntag, dem 16. d. Mis
ab der Schlafwagengug D 71 München (ab 7,15) H a e 43442)

Berlin (an 7.30) wieder eingelegt.
Das Verſorgungsamt in Weißenfels wird am 1. 4. d. Js. auf

ſt und mit dem Verſorgungsamt in Halle a. S. in dem Gebäude
des ehem. Garniſonlazaretts neben der Moritzburg vereinigt. Wegen
der Auflöſüngsarbeiten iſt das Verſorgungsamt Weißenfels vom Mon
tag, den 17. Märs ab für den Verkehr mit dem e e eſchlofß
ſen. Zuſchriften in Verſorgungsangelegenheiten ſind nach öglichkeit
wach dieſem Zeitpunkt nicht mehr an das Verſorgungsamt Weißenfels
ſondern don Ende März ab an das Verſorgungsamt in Halle zu richten.

a PreußiſchSüddeutſche Klaſſenlotterie. Wer vis ſpäteſtens den
letzten Erneuerungstag ſeine Losnummer für die nächſte iehung nicht

erneuert hat, verliert den An ſpruch auf ſeine ihm vis dahin zu
ſtehende Losnummer. Nicht planmäßig erneuerte laſſenloſe können
als Kaufloſe ſofort anderweit verkauft werden. Da außerdem die Ein
ahlungen in den Vorklaſſen eine Anzahlung für die Hauptklaſſe be
euten, ſo geht der, welcher die Erneuerung unterläßt, dieſes Vorteilsvrerluſtig. S Anzeige.

Der utigg Wochenmarkt ſtand im Zeichen des Verkehrs
Zahlreich waren Verkäufer ſowohl als auch unſere Hausfrauen er
ſchienen. Auffallend war das ſtarke Angebot von Butter, Stück
120 A. Auch war ein ſtarkes Angebot an friſchen Eiern zu
verzeichnen Stück 18 Pfg. Jm übrigen veſtand das Angebot in
reichlich Gemüſe, Fiſchen (grüne Heringe), Fleiſch und Wurſtwaren,
Käſe, Apfeſinen, Seifen- und Kurzwaren. Auch Kartoffeln
konnte man ſeit langer Zeit wieder einmal kaufen. Der Ferkel-
markt iſt noch immer für den öffentlichen Verkehr les

Neue Bilder im Schaufenſter unſeres Geſchäſtshauſes: Die
diesjährige Muſtermeſſe in Leipzig eine Rekoxdmeſſe. Szene aus
einem Stiergefecht in Madrid. Zur Vermählung des Prinzen E.
von Dänemark mit der Enkelin eines Großkapitaliſten, Miß L. Booth.

Zum Karneval in Nizza; un Wagen aus dem Hauptzug.
Der SchwergewichtsMeiſterſchaftskampf Samſon Förmer Breiten-
ſtätter. Jntereſſante Kampfſzenen aus dem Ungby-Wettſpiel Eng
im en an in Jerickencham bei London. Zur Weltmeiſterſchaft
im Kunſteislaufen in Mancheſter. Die Deutſchlandfahrer paſſie
ren das Brandenburger Tor in Berlin.

Das Leben im Bild. Unſere heute beiliegende illuſtrierte
Wochenbeilage bringt auf der erſten Seite die Aufnahme des Reichs
miniſters des Jnnern Dr. Jarres. Nach den Bildern vom „Deutſchen
Tag in Jena“ und der Leipziger Meſſe ſchließen ſich Abbildungen der

pon, Packeis bedrohten Handelsſchiffe, die das Linienſchiff „Braun
chweig“ aus ihrer bedrängten Lage befreit, an. Auch Radio iſt ver
treten. Was unter Ziviliſation giles zu verſtehen iſt, zeigt die Reihe
„Die Kultur, die alle Welt beleckt“. Mode und Sport geben ſich auf
6. und 7. Seite ein Stelldichein. Der däniſche Schwimmſport iſt mit
ſeinen erſten Mannen vertreken. Witz und Rätſel bilden den Schluß.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Sonnabend, Die Mel
ſterſinger“ Beſchäfligt ſind in den Hauptrollen die Hamen: An
dreeVoß, Böhmer, die Herren Berghof, Kerzmann, Roesler, Abeck,
Oerner, Pryhit, Kaufmann, Meyer, Borris, Wudſke-Braun. Der Spiel
lan für die kommende Woche uinfaßt folgende Werke Sontag Le tzte
alzer“. Montag und Donnerstag „MNarquis von Keit h.

Dienskag einmalige Aufführung von Skrindbergs Vater mit Paut
Wegener in der Titelrolle. Mittwoch Meiſterſien ger Frei
tag Her Waffenſchmied“. Sonnabend „Tote Au gen.

Theater-Verein Merſeburg. Als nächſte Veranſtaltung wird
das Märchenſpiel in 4 Bildern „Hänſel und Gretel Muſik
von E. Humperdink, verbindender Text von A. Wett und Sophie
Hennigs geboten werden. Am Sonntag den 23. März, nachmittags
(Hauptprobe), ſollen Aufführungen für Kinder die in Begleitung
ihrer Eltern kommen und am Montag den 24. März, abends eine
Darbietung für Erwachſene ſtaltfinden. Die mitwirkenden Künſtler
ſind diesmal nicht aus Halle, ſondern von den Leipzigern Theatern.
Die Muſik ſtellen Mitglieder des Gewandhausorcheſters Leipzig.
Näheres wird noch bekannt gegeben werden.

e

Das Amtsblatt für den Laudkreis Merſeburg
kann aus techniſchen Gründen erſt in der Montag Nummer erſcheinen.
Wir machen hierauf beſonders auſmerkſam,
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Operette im Caſino.
Wie uns mitgeteilt wird, beabſichtigt die Halliſche Operettenbühne,

künſtleriſcher Leiter Rich. Sacher, im Caſino am Dienstag den
18. März einen großen Operettengbend zu veranſtalten. Rich.
Sacher, welcher uns mit ſeiner tüchtigen Operettengeſellſchaft in

Beths Gefellſchaftshaus ſowie im Tivoli ſchon ſo manchen röhlichen
Abend bereitete, bringt uns am Dienstag den 18. März im Caſino
eine eigenartige Neuheit auf dem Gebiete der Operette Der
Aktienbaron“, eine Volksoperette im wahrſten Sinne des Wortes,

welche an allen Großſtadtbühnen mit ganz außerordentlich ſtarkem Er
folg auſgeführe wird, hat den beſonderen Vorteil, ſich durch eine ge
ſchimacbolle, ſinnige Handlung auszuzeichnenn Humorvoll und degzent,
ohne jede Frivolttät, beleuchtet dieſe Operette die heutige Haſt nach
Geld und Geuuß. „Schiebers“ Anfang, Aufſtieg und Ende zeigt uns
der Theaterſpiegel. Von dem intereſſanten Werk wollen wir heute
nicht mehr andeuten, empfehlen aber, ſich den „Aktienbaron einmal
anzuſehen, er kann beſtimmt auf einige fröhliche Stunden rechnen. Die
vielen Geſangs und Taänzſchlager ſind äußerſt melodios und prickelnd.
Gans beſonders ſei der große Geſangsſchlager erwaähnt: „Wenn ſo ein
kleines Mädel will, dann ſteht die gange Erde ſtill Außer Rich.
Sacher, welcher die famoſe männliche Hauptrolle ſingt, ſpielt und
rangt, wirken noch zehn erſte Operettenkräſte mit. Der Karten
vöorberkauf iſt Tiefer Keller 4. Siehe auch heutige Anzeige und
Theaterzettel

Verein zur Hebung der Geflügelzucht ſür Merſeburg
ünd Umgegend

Den vierten Vortragsabend im Neuen Schützenhauſe eröffnete am
Donnerstag der Vorſitzende, Sekretär Meher, mit der Begrüßung
der Verſammlung und des Referenten; gleichzeitig ſprach er ſeine
Freude darüber aus, daß der Beſuch heute ein veſerer als an den
vorangegangenen Abenden war. Hierauf erhielt Direktor Römer
aus Halle Cröllwitz das Wort, deſſen Thema lautete:

Die Bedeutung und zukünftige Geſtaltung der Geflügelzucht.
Seine Ausführungen berührten in der Einleilung zunächſt die Frage
Wie kann der inländiſche Bedarf an Eiern durch die deutſchen Hühner
züchter und Halter re werden? Die Beantwortung ging dahin
daß durch Hebung der Geflügelzuchtin Bezug auf Raſſe
und Leiſtung noch viel erreicht werden könne. Die große Ein
ſuhr ausländiſcher Eier zeige manche Kbelſtände, denn erſtens ſind
dieſe Eier verſchiedene Wochen alt, ehe ſie hier auf den Markt kommen
und zweitens ſind die Verluſte beim Verbrauch ſolcher Eier ziemlich
bedeutend, da ein hoher Prozentſatz unverwendbar iſt. Der billigere

Preis wird dadurch mehr als aufgewogen. Die hieſigen Eier ſind
demgegenüber als Qualitätsware anzuſprechen und haben Anſpruch
auf einen höheren Preis. Mit einem ſolchen wird gleichzeitig dem
Jntereſſe der Hühnerzüchter im allgemeinen gedient, denn letztere
müſſen darauf halten, daß die Hühnerzucht rentabet bleibt Betreffs
der Raſſewahl werden an die Cröllwiher Anſtalt oft Fragen ge
ſtellt, die ſchwer zu beantworten ſind; kein Büchter kann behaupten,
dieſe oder jene Geflügelraſſe ünter den 110 jetzt vorhandenen die
beſte. Die örtlichen Verhältniſſe unter denen Geflügel gehalten reſp.
gezüchtet wird, ſind ſo verſchieden, daß immer wieder Rückfragen
nötig ſind und erſt auf Grund der erhaltenen Auskunft iſt es mög
lich, Ratſchläge zu erteilen. Jm allgemeinen kann daran feſtgehalten
werden, daß für großen Auslauf leichtere, ſchnellfüßige, für kleinen
Auslauf ſchwerere Hühner empfehlenswert ſind. Unſere Cröllwitzer
Zuchtanſtalt hat ſo führte der Redner weiter aus etwa 7 Raſſen
ausgewählt und züchtet von dieſen. Jn trefflichen Lichtbildern wur
den nunmehr vorgeführt Jtaliener, Reichshühner, Orpingtons,
Minorkas, Wyandotten, Brakel und Leghorns. Uber Brut- und
Legereſultate, Eiergewicht uſw. zeigte der Referent an ſtatiſtiſchen Zu
ſammenſtellungen, wie ſie in Cröllwitz bearbeitet werden, genaue
Zahlen, die für den Züchter wiſſenswert ſind. Nur auf der Baſis
einer dementſprechenden Buchführung läßt ſich die Legetätigkeit der
einzelnen Hennen und durch weikergehende Kontrolle auch die Ver-
erbung guter Eigenſchaften feſtſtellen. Nach einer Pauſe ſprach der
Referent über Fütterungsverſuche, die in Eröllwitz angeſtellt
und in ihren Erfolgen ſtaktſtiſch feſtgehalten wurden. Als Futter
mittel kommen hauptſächlich Weizen, Haſer, Gerſte, Kleie, Fiſch und
Fleiſchmehl in Betracht. An einer Tabelle zeigte Redner, daß eine
ausgeſucht gute Fütterung ebenſo verwerflich iſt wie eine zu magere
d. h. faſt eiweisloſe Ernährung der Tiere Die Legetäligkeit war bei
uhrmaler Fütkterung unter Miiverwendung von gutem Fiſch oder
Fleiſchmehl die höchſte und es wurde dadurch bewieſen, daß die Hühner
das tieriſche Eiweis weit beſſer verwerten als das pf anzliche, das
ihnen in den Körnern geboten wird. Eine Reihe lehrreicher Lichthilder zeigte noch Hühnerſtälle und deren innere Einrichtung, wie ſie
ſich bis jetzt am beſten bewährt hat, fahrbare Ställe für Landwirte,
die ihre Hühner in der Flur zur Vertiſgung des Ungeziefers und auf
Stoppelfeldern ausſchwärmen laſſen wollen ferner Krankheitserſchei
a und Milben, die in den Kalkbeinen der Hühner ihr Weſen

treiben. tDer nächſte Vortrag ſoll, wie der Referent zum Schluß mitteilte,
ſich mit der Brut und Aufzucht beſchäftigen. Der Vorſitzende
dankte dem Redner herzlich und ſtellte einen Beſuch des Vereins in
Cröllwitz in Ausſicht. Schluß gegen 11 Uhr.

Lichthilderabend der Mittelſchule
Die Miktkelſchule hatte geſtern abend die Schüler der 3. und 4.

Klaſſe und deren Angehörge zu einem e über dienordfriſiſchen Inſeln durch Rektor Lübke verſammelt, welcher
Vortrag bereits vor ehwa 14 Tagen für die Schüler der oberen Klaſſen
ſtattgefunden hatte. An der Hand einer Neberſichtskarte wurde zunächſt
gezeigt wie die Inſeln durch allmähliche Senkung des Landes um
etwa 20 Meter während der Steiſts Und Brongezeit vom Feſtlamd ge
trennt wurden, welche Senkung durch die Torflager und Dierveſte (Geweihe, Hörner uſw.) im Wattenmeer erwieſen iſt Auf einer weiteren

Karke wurden die einzelnen Inſeln Slöm, Shyſt Amrum, Föhr, Pell
woden, Nordſtrand und die Halligen in ihrer Lage u einander und
Verbindung mit dem Feſtland gezeigt. Sodann eſuchten die Zu
ſchauer die eingelnen Inſeln und machten an der Hand von Ski
und Bildern Ründreiſen um ſte herum. Auf Syſlt kernten wir
Viehburgen und Vogelkojen, die dem Fange der Wildenten dienen die
Buhnen zum e der Küſte und die Dünen im Innern kennen. Es
wurde gezeigt wie ſich der Menſch durch Anpflanzungen von Sandhafer
gegen die Gefahren ihrer Wanderungen ſchützt. Charakteriſtiſch für
Shlt ſind die n Hünengräber, die r ihren Jnhalt anSchmuckſachen, ffen und Geräten intereſſante Auſſchlüſſe über die
Beziehungen der früheren Bevölkerung zu dem Weltvertehr geben Shlt
ernährt elwa 5000 Bewohner Nach beendeler Rundreiſe wurde Am
rum n das bedeutend kleiner iſt Und eiwa 900 Bewohner zählt
Ein künſtlich erzeugter Dünenwall ſchüht einen er Teil der Jnſel
vor dem Verſanden. Wittdün iſt ein Seebad, Nebel der eigentliche
Hauptort. Ein zur Ebbezeit gangbarer Weg führt hinüber Föhrmit 5000 Einwohnern a Sohn einwärks von Amrum im Wat
tenmeer liegt, und daher nicht ſo ſehr dem Dünenſand ausgeſetzt iſt,
findet man auf dem Marſchboden der Jnſel Getreidefelder, was dur
eine Mühle r wurde, die ſich dort erhebt. Die Halligen ſin
kleine Inſeln, die bet der Flut überſchwemmt werden umd deren Be
wohner ſich dann in MWe Werfken un Häuſer zurü Soft dort noch vom Waſſer verſolgt Der Verkehr zwiſchen den In eln

untereinander und mit dem Feſtlande iſt h ung und oft unter
brochen er erfelgt zurzeit der Ebbe vielfach zu Fuß durch die Watten,
Schiffe bleiben oft ſtecken; im Winter dient das Eisboot eine Art
Schlittenboot, dem Poſtverkehr. Geplant ſt ein Dammban für eine
Eiſenbahnverbindung. Als letzte Inſel dieſes Geblets wurde Nor de
ſtrandePell worin beſucht. Sie bilden die Reſte einer größeren
Inſel, deren Mittelſtück durch eine Sturmnftut am 10 Oktober 1634
tweggeriſſen wurde, wobei etwa 1600 Menſchen umkamen. Jetzt ſucht
man durch Eindeichungen das verlorene Land wiederzugewintten
Wegen der Flachküſte und der Brandung ſind Schiffsſtrandungen hier
häufig. Leitchttürme und Rettungsſtattonen ſollen ihnen vorbeugen
Hierzu wurden die Gedichte „Jn Sturmesnot“ von Julius Wolff und
Der Halligmatroſe“ von Allmers von einem Schüler vorgetragen. Ein

her Ausflug brachte die Zuſchauer e elgol and. Nach einem
Ründgang un die Jnſel und einem ch der Sandbank kehrten
wir alle mit einem Dampfer nach Bremen zurück, höchſt vefriedigt
von dem Gebeotenen und erfreut Uber die Knabenchöre unter Herrn
Simon s Leitung, mit denen die Darbjetung ausgeſchmückt war

Es mag hier noch der Worte gedacht werden, mit denen Rektor
Qübke die Erſchienenen begrüßte Und wobet er ſie dapauf himvies
die Schüler nicht vorzeitig aus der Schule zu nehmen, e ihnen
durch den Beſuch auch der erſten Klaſſe einen gewiſſen Bildungsabſchluß

zu geben K.h

Die Weiße Wand.
Das Unfon Theater bringt ein überaus glänzendes Programm.

Der große Ausſtattungsfilm So ſind die Männer verſetzt uns in
die Zeit Napoleons, als er auf der Höhe ſeiner Macht ſtand Jm
Mittelpunkt der Handlung ſteht Wilhelmshöhe bei Kaſſel, die Reſidenz
ſeines Bruders als König von Weſtfalen Die Regierungsgeſchäfte
dieſes „Herkules von Wilhelmshöhe“, wie er ſich ſelbſt ſcherzhaft nannte,
beſtehen nur in galanken Liebesabenteuern Seinem Wahlſpruch

Heute wieder luſtik verſtand er in der kurzen Zeit ſeiner Regierung
treu zu bleiben. Der Film zeigt herrliche Aufnahmen von Schloß
Wilhelmshöhe und ſeiner Umgebung. Paul Heidemann als König
und Harrh Liedtke als kaiſerlicher Kurier verſtehen es meiſterhaft, das
Publikum durch ihr Spiel zu feſſeln. Jm Beiprogramm werden uns
in der Wochenſchau die neueſten Ereigniſſe im Bild vorgeführt. Da
mit auch der Humor nicht fehlt, wird eine Groteske, betitelt „Das
Opfer“ gebracht. Auf der Bühne bietet der Humoriſt Alfons Fir
ein vollſtändig neues Programm. Vor allem ſeine auf unſer hentiges
Vaterland eingeſtellten Schlager finden dankbare Zuhörer. Ex iſt kein
Durchſchnittshumoriſt. Seine Vorkräge bergen viel Wahrheit. Eben
falls erfreut mit neuen Tänzen uns wieder Gretl-Grittly. Der zum
Schluß vorgeführte Taxantello veranlaßte die Zuſchauer zu großem
Beifall. Befriedigt verlleßen die zahlreich Erſchienenen den Saal. Die
Leitung des Lichtſpielthegters hat mit dieſem Programm, welches noch
bis Montag läuft, einen guten Griff getan

Kammer Lichtſpiele. Von dem gewaltigen amerikaniſchen Sen
ſationefilm Aus den Tagen Buffalo Bilxs wird bis Montag

Novelle vol. Malmaifon“ von Annemarie von Mathuſtus bearbeitet
worden iſt. Die Adeleverſchwörunig gegen die Volksregierung iſt von
den Pwolutionären ntderkt worden und nun beginnt die Verfolgung
des Adels Der beſonders grauſat und brutal auftretende Saint
Juſt verliebt ſich bei dieſer Gelegenhet in eine Gräfin, dieſe erwidert
ſchliehlich die e und wird noch allerlei Zwiſchenfällen die
des Revpolſttt ſie bokennt ſich u den neuen Jdeen und trennt ſich
hierdurch von ihrem Bruder De Films iſt hervor

vagend. Wer ſich für Wild Weſt Szenen ſowie für glänzende Rokoko
anannen intereſſtert, ſtatte dem Theater einen Beſuch ab; vollbefrie-
digh wird er dasſelbe verlaſſen.

Modernes Theater. In feſſelnder und lebenswahrer Handlungwird in dem dramatiſchen Lebens „Lilly Humbrecht“ der Lei
densweg einer Stieftochter geſchibdert Ergreiſend wirken die Schika
nierungen und Draängſalierungen durch ihre Stief Mutter und S hwe
ſter, die ſie ſchließlich aus dem Hauſe treiben, und die ihr den Bräu
tigam, einen reichen Rechtsanwalc, durch falſche Verdächtigungen
rauben. Nich vielen Entſagungen und Entbehrungen muß ſie unſchul
digerweiſe guch mit dem Gefängnis Bekanntſchaft machen. Als der
Vater den Leideneweg ſener Tochter erfährt, bittet er den früheren
Bräutigam, die Verteidigung ſeine Tochter zu übernehmen. Letzterer
erzielt ihre Freſpechung und als er Aufklärung über die Haltloſigkeit
der Verdächtigungen ihrer Skefmutter erhalten hat, verſöhnt er e
wieder mit ſeiner früheren Braut und ein neues und glückliches Leben
beginnt für beide Aueddem kauft noch ein reizerdes Beiprogramm
in dem Humor und Wiß in vollen Zugen genoſſen werden können. Das
intereſſante Programm läuft bis Mowtag; es iſt alſo für jedermann
Gelegenheit gebolen, dasſelbe in Augenſchein zu nehmen.

Tageskaglender

S Sonnabend 15. März.Lichthildervortrag Meuth über Radio-Telephonie in der Turnhalle
ilhelmſtraße Thegterverein- Kammermuſikabend der ehem.

ten re Deſſau. Ausſchuß für Bildungsweſen Neu-Röſſen:
ortrag Bruno Bürgel über „Die Welt als Ratſel Lichtſpiele

Bahnhof Nieder-Beuna: Anna Boleyn. Theaterabend des Dra
matiſchen Vereins Euterpe „Jm weißen Roß Etabliſſement
Strandſchlößchen. Ball des Jungmädchen- Vereins in Kriegs
dorf; Funkenburg; Schützenhaus Ammendorf. Bunder „K“-
Abend.

Sonntag, 16. März.
Theaterabend zu Trebniß Der Wilderer Ball: Bäckergeſellenſchaft

Merſeburg im Deutſchen Kaiſer zu Schkopau; Creypau; BC.
Preußen im Kaffeehaus Meuſchau; Funkenburg; Gaſtwirtſchaft
Zum Bahnhof Frankleben. Leung: Stiſtungsfeſt des Vereinsu mattiche Scholle“ im Gaſthaus Zum heitern Blick Wal
lendorf. Variets- Vorſtellung und Ball. Albrechtshöhle: Konzert
im Kyffhäuſer. Müllers Hotel 5- Uhr Tee und Tanzabend.

Tivoli Frühjahrsvergnügen der ehem. Kampfgenoſſen. Mer
ſeburger Ratskeller: Letzter Tag in den bahriſchen Alpen

Montag, 17. März.
Freiwillige Feuerwehr (2. Pionierkompanieſ: Kbung.

Dienstag, 18. März.
Caſinv: Gaſtſpiel der Halliſchen Operettenbühne: „Der Akttenbaron.“

8 Großgühren. Am 18. April fetert der langjährige Landhrief
träger a. D. Ernſt h das Feſt der ſilbernen Hochzeit. Herr
Herling iſt ber 80 Jahre Mitglied des Männergeſangvereins Groß
und Kleingöhren und erfreut ſich großer Beliebtheit unter den Mit
gliedern und Kollegen

S Leung, 15. März. Der Verein Heimatliche Scholle
e am Sonntag im Gaſthof „Zum heiteren Blick ſein Stiftungs-
eſt. Dazu hat der Verein ein reichhaltiges Programm zuſammen

geſtellt. Hervorzuheben ſind daraus die Zither-Vorträge, die von
6 Herren des Neu Röſſener er ausgeführt werden. Ge
ſangs und Koupletvorträge bilden die Umrahmung. Nach dem Pro
gramm Ende beginnt der Tanz. (Siehe Anzeige.

Ven-Röſſen und 3weckverbands-Gemeſnden,
Keine Eiſenbahnhaſteſtelle 6pergau!

X Spergaun, 15. März. Der Plan der Errichtung eintr
Eiſenbahnhalteſtelle Spergan iſt vorläufig nicht durch
führbar. Die außerordentlich geſpannte Lage der Züge auf der über
laſteten Strecke Halle Corbetha läßt die Einrichtung eines
neuen Haltepnnktes nicht zu. Bereits die Schaffung des Bahnhofe
Leung hat außerordentlich viel Schwierigkeiten für den Bahnberrieb
mit ſich gebracht. Die Reichsbahndirektion Halle wird jedoch bei dein
ſpäteren viergleiſigen Aunsban der Strecke die Frage erneutin den Kreis ihrer Betrachtungen ziehen. Dieſe Meldung wird in

weitem Kreiſe in dem aufblühenden Spergaun und ſeinem Hinterlande
große Enttäuſchung auslsſen und es wird die Frage erwogen werden
müſſen, ob nicht eine Abzweigung der Merſeburger überlandbahnen von Spergan nach Corbetha den berechtigten
Wünſchen Rechnung tragen kann.

Lauchſtädt und Schafſtädt.
Lanchſtäbt in Kopenhagen

Lauchſtädt, 15. März. Auf der im Februar in Kopenhagen
im Palais harlottenborg eröffneten Goet er Ausſtellung iſt auch
Lauchſtädt als Goethe-Reliquie vertreten. Die bom Lehrer a. D.
Hellmich herausgegebene Broſchüre Auf klaſſichem Boden lag unter
dem Tikel Die alle Goetheſtätte Lauchſtädt aus Ferner waren An
ſichten des Lauchſtädter Goethe- Theaters und Bildniſſe antiker Szene
rien des Lauchſtädter Goetheparkes auf dieſer Ausſtellung zu ſehen

Wetterwarte.
V. W am 16. 8. (Sonntag): Heiter, trocken, nachts und früh

i nachmittags etwas milder als Sonnabend. 17. 8. Montag
iemlich heiter, trocken, weitere langſame Erwärmung.

e

Wie wird das Wetter am Sonntag ſein?
Sonderbar, die Sonne kann ſich ſoviel ſie will bemühen zu er

wärmen, immer wieder ſtellt ſich erneut eine Druckverteilung ein, die
uns die Zufuhr polarer Luſtmaſſen verſchafft und zwar dadurch, daß
r über Skandinavien ein neues Hochdruckgebiet entwickelt Der
urch die im en Druck abſteigenden Luftmaſſen bedingte heitere

Himmel bewirkt nun eine ſtarke Auswechſlung und es ſtellt Wie
ſelbſt ſtets wieder ſtrenge Kälte ein, von der wir dann durch Winde
aus Norden auch einen Teil abbekommen. So iſt es auch jetzt geweſen.
Unter ſtarkem Steigen des Barometers (bis 20 m entwickelte ſich
über Skandinavien ein Hoch“, e e e getragen vonden kalten Luftmaſſen, ſüdwärts nach er europa vorlägert bezw.
ausbreitet. Dieſer hohe Druck wird ſicher noch einige Tage die Wit
terung bei uns beherrſchen und ſo auch am Sonntag noch meiſt trocke
nes, teilweiſe ziemlich heiteres Wetter veranlaſſen doch werden die
Nachtfröſte ſchwächer werden und die Tagestemperaturen ſteigen

BVermiſchte Nachrichten

Liebes Tragödie.
Bexlin, 15. März. Der verheiratete Polizei-Oberwachtmeiſter

Baier erſchoß am Freitag ſeine Geliebte, die Modiſtin Naſtka, auf der
Straße Nach der Tat erſchoß er ſich ſelbſt. Soweit bisher ermittelt,
wollte die Naſtka ihr Verhältnis mit Baier löſen.

Der Gipfel der weiblichen Eitelkeit. Jn einem der Nordſtaaten
Amerikas iſt jetzk eine Frau geſtorben, die ſeit 30 Jahren in voll.
ſtändiger Zurückgezogenheit ihr Leben verbracht hatte. Während dieſer
30 Jahre hielt ſie ſich tagsüber in einem Haus auf, das keinen Spiegel
hatte, und deſſen Jalouſien ſtändig geſchloſſen bleiben mußten, um dem
Licht der Außenwelt keinen Einlaß in das freiwillige Gefängnis zu
gewähren. Wenn der Abend kam, ſchlich ſich die Frau, den Kopf m
einem Schal umwickelt, hinaus, um unter dem Schutz der Nacht in
abgelegener Gegend einen kurzen Spaziergang zu machen. Man glaube
aber nicht, daß Menſchenſcheu, enttäuſchte Liebe oder eine fixe Jdee
der Grund für dieſe freiwillige Abſchließung von der Welt geweſen
ſind. Es war allein die liebe Eitelkeit, die die Dame zur Welfflucht
veranlaßt hatte. Sie hatte vor 80 Jahren einen Unfall erlitten und
dabei eine Verletzung davongetragen, die im Geſicht eine entſtelkende
Narbe zurückgekaſſen hatte. Um n
entſtelltes Geſicht, deſſen Schönheit
Leuten zeigen.

rger für den politiſchen Teil
z, Lokales, Volkswirtſchaft Ver

Anzeigen und Reklametetl
Kunſt und Literatur; 7 nim ftmiſchtes und Sport Kurt „Rößner
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Samuel Nemtschenko
Louise Nemtschenko

geb. Heimhaldt

Vermählte
Merseburg, den 15. März 1924.
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e
Statt Karten.

Für die vielen Beweiſe herzlichſter
Teilnahme am Grabe unſeres lieben Ver
ſtorbenen ſagen wir hiermit allen unſeren

innigſten Dank.

Jm Namen

Merſeburger Ralskeller
BEGBGEGEEEEGEEEEEEEEEEEnIIIIIIIMISonntag den 16. MärzCLetzter Cag in den Vaxriſchen Alpen?

Von 11 Uhr Jrühſchoppen Konzert.
Von 4 Uhr ab

Abſchiedskonzert der luſtigen Jnntaler!
e Uhr J Schluß des Feſtes. Otto Kießler.e e

S VNähmaſchinen-

Reparaturen
werden gut und ſchnell

ausgeführt

Max Schneider, S
Schimnaleſtra ße Nr. 19

aller Hinterbliebenen

Friederike verw. Friedrich.

Me März 10924.
Dittersbach

e. Chemnitz)
rſeburg, den 14.

S

Bekannkmachung.
TagesOrdnung für die

Sitzung des Zweckverbandes Lennga
am Mittwoch, den 19. März 1924, abends 7 Uhrin Leung Werke Bau M 617 (Sitzungsgimme)

Statt Karten!

Meine e rlobung mit
Fräuſein Gertrud Wirth

die Verlobung weiner
Tochter Sertru c mit Herrn
r. med Walther Fritsche

Straßenverbeſſerungen in

Zarlehensgewährung.
Brückeneinſaſſung.
Prozeßvergleich Siefert.

e

Perſonalangelegenheiten.
Anträge und Wünſche

S

Leung-Werke, den 15. März 1924.
Der Vorſitzende des Zweckverbandes Leung.

Cornely.

2. Errichtung einer Schulbaracke in Leung.
Auswechſelung der EinfaſſungsSäulen am Friedhofe.
Conſortialvertrag der MübagAktionäre.

Herabſetzung der Anſchlußgebühren an die Waſſer
leitung für die Gemeinnützige Baugenoſſenſcha

Leuna.

aft Leung.

Frau Elise

m Marz 1924

Das Lichtbild in ſeiner vornehm.
Ausführung!

Photographle
Merſeburg, R
Als beſondere St Spezialität:

„Das Kinderbild“.
J auch im eigenen Heim!

Lichtbilder für Paß und Ausweis-
zwecke innerhalb 24 Stunden
Geöffnet v. 8-6 Uhr, Sonntags nur

Telefon 266.bis 3 Uhr.

orneck,
g. Roßmarkt 8.

ſaftHugten-

Lauchſtedt.

SagittaBonbons, das praßtiſcheW Kräft. wirkende, wohlſchmechende

Huſtenmittel. Jn allen Apotheken
e erhältlich, ſtets vorrätig: Apoth.

Sagittawerk G. m. h. H. München S 2

in feſter Form ſind die

Anzeigen
Für die Aufnahme der Anzeigen

m beſtimmt vorgeſchriebenen
gen oder Plätzen können wir

keine Verantwortung üÜber

Sing e in er 2uſche der raggeber naMöalichkeit Lerkaſangt

a.
Gottesdienſt Anzeige

Altenburg. Vormittags
40 Uhr Paſtor Kratzenſtein.
Vormittags 10* Uhr Kinder
gottesdienſt.

Schöne ?-Dwwerwohnnn
zu vertauſchen. Zu erfrag
in der Exped. d. Bl.
Beruſstätige junge Dame
zum Mitbewohnen einer
möbl. 2 Zimmerwohnung ge
ſucht. Zu erfr in der Exped.

cht Sch Mädchenſucht Schlaſſtelle.
u. 95 9. d. Exp. d. Bl.Grdf gutmobl

Zimmer
von beſſerem jungen Herrn

geſucht. Off. unter 100 an
die Exped. d. Bl.

Einfaches aber
gut möbl. Zimmer
von Herrn geſucht. Nähe
Blancke Werke. Angebole
unter 89 an die Exp d. B.

Wir ſuchen zum 1. April
2 möbl. Gchlafzimmer

Angeb. an Gebr. Seibicke,
Eiſenhandlung.

Sofort oder ſpäter
42 möbl. od. Bere Dimmer

von jungem Beamten ge
Ang. u. 24 an die Exp. d. B.

Von Ireren S t e
Steine us mit Stellung
m. gr. Garten in Gr. Kayng
gegen 3—4 Zimmer Woh
nung in Merſeburg z
lauſchen geſucht. Angebote
ünter 97 an die Exp. d. Bl

ſ

vun
ehe ren
Wohnung mit Zubehör.
Wunſch 4-3immerwohnt n

Buchhaltungs- m. Schreib
arbeit vormittags übern.
erfahrn. Kaufmann. Unter
Poſtkarte 66 Merſeburg.

gegen Möbelſicherheit. Rück
zahlung ratenweiſe gegen
hohe Zinſen
99 an die Exped.

Obſt-Garten

Corbetha b. Schkopan geleg.
auch paſſend für Gärtnerzu verk Ang u. 79 g. d. Exp

S

Bollsampf
Waſch maſchine
(John) zu kaufen geſucht.

Angebote unter 96 a. d.

Wer an800 Mark
Angeb. unter en

viel Beeren, Morg. groß
und 4 Morg. anſchließend.

Feld am Ort und Straße ine

C

gebe leh hlermit bekannt

Merssburg, Haliesche Str. 17

zeige ch hlermlt an.

or. med. Walther Fritsche
Facharzt für HautkrankeWirth

im März 1924

Merseburg, Welssenfels, Str. 18

Hondoyah nSpagyr.
Krankenbehandlung f. alle
Leid., auch i. veralt. Fällen
f. Männer Frauen u. Kinder,

Augendiagnoſe, Urinunterſ.
Töctmann, Halle g.
Friedrichſtr. 55 1. Tel. 2337.Sprechſt. tgl. autz. Millwoch
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bvehötdlich zugelaſſen,
Telefunken.

Feind ing.
Rundfunk Empfänger

Ein wirklich vollzommener
Apparat

e Leipſig, Kerhannenſte.

Halle a/S., Martinſtr. 17.
Tüchtiger Bezirtsvertreter geſucht!

e

mit Bauerlaubnis

2 57
S e

12. Tel. 18215,
Tel. 2376.
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Ronne
Biotdemie W Fache

Heilmagnetiſeur.

nachmittags von 3—
Reinefarthſtraße u

Tel. 242 Tel.
Landwirte!

Tauſche erſtkl. fabrikn.
Drehſtr. Motor, 7,5 P.
(Kupfer) 220 880 V. geg. ein
a. fett. Schwein
Angebote: Merſeburg,

Exped. d. Bl

Favorit Vobach Modenaiht um
I mit großem Schnittmuſterbogen, erſcheint W agig

13 fährig. Baumbeſtand, mnit n re I
erſcheint vierwöchentlich

Verkaufoſtell

Lyons Modenſchau
Schnittmuſterlager-

Loden- undSe Alldebrandt

Wieder guk?
werden durchgebrannte Kochtöpfe, zerbrochene Glas und
Porzellangegenſtände. Der Emaillekitt Lieber Heinrich
kittet alles waſſer und ſeuerfeſſ. Zu haben in allen
Drogerien. Haupiniederaſe bei Paul Ehlert Nachfl.,

billig zu verkaufen
Gotihardtſtr. 38 I. rechts.

kinclerwagen

Elektr, Plätte
Helzplatte

Haus und KüchengeräteMarienſtr. 3, 2 Tr.

Meld. Kant. Königsmühle.

Sehr gut erhalt. grauer
Kinderwagen

billig zu verkauſen. Zu

Kleiner eiſerner

zu verkaufen
Weifßenfelſer Str. 33 I

C
zu verk Schropan Nr. 9.

Neue Lade

verkauft

herrenwäsche
in Merſeburg. Angebote
2 an die e d. S

e m W

e jährig, weißer Saan

z zu verkaufen oder gege
h einzutauſ ſchen Ge

zum Waſchen wird anner
Angeb u. 93 an die Erped.

en

en lag mi it Stam
n gleichwertimei inde e

Reinraſſiger Ziegen Zuchto

en S

erfragen i. d. Exved. d. Bl.

Stuben ofen

(Gr. 37) billig zu verkaufen 9
Schmole Str. 9, I

äute alte Ceſge

Ven Köſen

d gut freendes Schwein
(za. I Zir.) zu verkaufen

Roſental 16.

Abvat-Fenbe
vettent Reipiſch 7.
Hasenoraue Kanlnchen

e ünd Dünger
u verhaufen

Wilhelmſtr. 2, Hof.
u. feine

Anert D

Domstrabe I.

1Jahralt. Fohlen
h

etzole

rel 303

zu kanten geſucht
Roſentfal 16.

Vade- Einrichtung
eg. Piatzm. zu verk. Beſicht.vorm. 9--12. Wina 5

un
e prima Qualität, 1,50 breit,

zu ve kaufen.

Zu erfr. in der Exped. d. Bl.

Zigarre

Jq. Mann aus d. Ruhrgebiet
ſucht, geſtütz! gufgufe Zeugn.

Stellung
als Kutscheroder dergl in der Nähe von
Merſeburg oder Halle. der
unter 88 an die Exp. d. Bl.

An
Juden Mädchen

vom Lande mit guten
Zeugniſſen, 20 Jahr,chon fängere Zeit t beſſerem

Haushalt tätig geweſen,
ſucht Stellung.Ang. unt. 84 a. d Se

III
Ig. Mädchen (153.)
ſucht für ſofort Stellung in
Bürs oder Geſchäft Angeb.

glederſoſe
federdichte Jnletts

Wäſche

Rad
heiten kann, z. l. Apr'l geſ-

Ana. u. L a. d. Exp. d Bl.

in allen Machart
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NB. Unſer Woll

Wir hitten auch weiterhi

mit tatkräftiger Hilſe zur Seite ſtanden, herz
lichen Dank und pfui denjenigen, die ſich an

Familien Koschel u, Gehhardt, Rötrgchen,

wird in unveränderter Weiſe weitergeführt

Otto Gehhardt n F rdlll Anna geb. Köke,

n n Weh wen M n ELIILET] an e e ä
m u u u r e a m h e e s n. n. u n

Danksagunsg.
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ichert haben. e n
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und Weiß warengeſchäft ji

n R a h h e uI a v 23
in um gütigen Zuſpruch.

Für kl. inen Haushalt
raves, älteres

Mäd chen, das ſelbſt
ſtändig ar

Gute Zeugnisvorl. od. Emp
fehlungen erforderlich.
Raiſch, NeuRöſſ., Torpl. 20

Eine Frau
jür Haus, Hof und Feld
arbeiten für dauernd ge ucht.

Unabhängige Frau

die Pflege mit übernimmi
zur Führung eines kleinen
einfachen Haushalts geiucht.

Ein kräftiges ehrliches
Dienſtmädchen

für Landwirtſchaft ſucht
Geuſag Nr. 8.

haugwädhen

nicht unter 18 Jahren nur
mit Zeugniſſen pr. 1. April
bei hohem Lohn geſ. Fahr
geldvergütung bei Vorſtllg.
Dr. Oster, Leund-Werke,

Jung. Mädchen
als Aufwartung geincht
Weißenfelſer Str. 59 pt.

Laufmädchen
oder Junge zum ſofortigen
Antritt geſucht.

Otto Dobkowitz-

Näherin
für ein ache Leibwäſche für
Geſchäft geſucht. Angebote
unter 90 an die Exv. d. B.

Lernende
zum 4. aus guter Familie
e ucht. Korſetth. E. Cappés,
Obere Breite Str. 8.

adfer-lehnlnn
ſucht Oſtern

Willy Kuhhlank
Lauchſtädt

Ein e Lehrling
welcher Luſt hat, das

Klegnpnerhapäwern

zu erlernen, find. Lehrſtelle bei

Klempnermeiſter
Friedrich Elſtermann,

Vorwerk 24 Tel. 532
Daſelbſt wird ein

tüchtiger Klempnerges e

Fräulein
32 Jahre alt, aus angeſehener Familie ſtammend

mit guter Wäſcheausſteuer
und ſpäterem Vermögen
ſucht de Bekanntſchaft eines
etwas älteren Herru, Wit
wer vhne Kind nicht aus
geſchloſſen, zwecks ſp. Heirat.

u. 92 an die Exped d. Bl.

geſucht.

Broſche (Rernk eſel Frei
tag abend im Schloßzgarten
jalon verloren. Finder erh
gute Belohnung. 31 erfr.
in der Exped. d. Bl.

Hraune Janhhü din
mit Kettenhalsb. zugelauf n

Offert. u. 87 a. d. Exp. d. Bl. Merſeburg. Saalitr. 2.
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Aus dem Leben für das Leben.
Beiträge zur Lebensvertiefung

Von Profeſſor Wilhelm Bithorn
Lebenslauf.

Siege vder Niederlagen
immer gilt es neu zu wagen

(Richard Dehmeh).
Ein ſtrebſamer Beamter war von Stuſe zu Stufe ſchnell

emporgeſtiegen. Beim Wettlauf zur Höhe hinauf hatte er keine
Mühe geſcheut; über manche Mitläufer hatte er den Sieg davon
gekragen. Nun ruhte er auf ſeinen Lorbeeren aus. Er verſtand
es vortrefflich, ſich das Leben bequem zu machen und andere für
ſich arbeiten zu laſſen. Die frühzeitig errungenen Erfolge hatten
ihn m zu neuem Schaſſen geweckt, ſondern in den Schlaf
gewiegt.

Ein junger Dorſpfarrer trat ſein Amt mit hochfliegenden
Plänen an. Er wollte nicht nur notdürftig die vorſchriſtsmäßigen
Pflichten erfüllen, ſondern das ganze geiſtge Leben des Dorfes
heben und veredeln. Mit voller Hingabe nahm er ſich der männ
lichen und weiblichen Jugend an; für die Erwachſenen veran
ſtaltete er geiſte und gemütbildende Familienabende. Aber alles
ernſte Bemühen prallte am Stumpſſinn der jungen und der
alten Dorfbewohner wirküngslos ab. Nach zehnjähriger auf
vpfernder Tätigkeit war noch keine Spur erwachenden höheren
Lebens wahrzunehmen. Da wurde der einſt friſch vorwärts
ſtrebende Mann müde Die Niederlage, die er mit ſeinem ide
alen Streben erlitten hatte, verbitterte ihn. Er ſtreckte vor dem
Widerſtand der ſtumpfen Umgebung die Waffen.

Kernige und tapfere Menſchen ſetzen ſich mit Erfolgen und
Mißerfolgen anders auseinander als der träge gewordene Kar
rieremacher und der erlahmte Jdealiſt. „Siege oder Nieder
lägen: immer gilt es neu zu wagen.“ Für den, der den Zweck
ſeines Daſeins erfaßt hat, wird jedes Erlebnis zur Aufgabe. Er
liebt es nicht, lange müßig im Siegesfubel zu ſchwelgen noch
weniger iſt es ſeine Sache, über ein Mißgeſchick endloſe Klagen
anzuſtimmen. Jedem Glück und jedem Unglück ſieht er ſcharf
ins Auge; an ſonnige wie an trübe Tage richtet er die furcht
bare Frage: Was wollt ihr von mir? Nach jeder Niederlage
ſtrahlte Friedrichs des Großen ungebrochener Mut in erhöhtem
Glanze. Gneiſenau ſetzte am Abend der Entſcheidungsſchlacht
bei Velle-Alliance „den letzten Hauch von Mann und Roß“
daran, um durch die nachhaltige Verfolgung den Sieg auszu
beuten und die Auflöſung der feindlichen Armee herbeizuführen.

Solche Heldenhaftigkeit ſteht auch dem entſchloſſenen Frie
densfreunde im harten Lebenskampfe empfohlen. „Jmmer gilt
es, nün zu wagen Man mag den Krieg verabſcheuen und alles
daran ſetzen, das gräßliche Völkermorden künftig zu verhindern,

bei allen ſanften Klängen der Friedensſchalmeien darf doch
die hervoragendſte Kriegstugend nie verloren gehen: die ſtäh-
lerne Tapferkeit, die ſich durch Siege und Niederlagen, durch
Glück und Mißgeſchick in gleicher Weiſe zu neuen Taten, zu ge
ſteigerter Kraftanſpannung anſpornen läßt.

tilteldeufſ e Verkehrsfragen.
Vom Elſter6anle-Kanal. Ein Kraftwerk bei Creypan. überlandbahnlinſe Ammendorf- Schkeuditz

Als man um die Jahrhundertwende den Plan erwog, den von Dr.
Karl Heine in den 70er Jahren des vorigen Jahrhunderts begon
nenen und ſchon eine Strecke weit ausgebauten Elſter Saale Kanal bis
zur Saale weiterzuſühren, wurde von Leipzig aus mit einer Fracht-
menge von etwa 20 000 Tonnen gerechnet. Unter Zugrundelegung der
Vorkriegsverhällniſſe ſchäßt die Handelskammer Leipzig den Verlehr
auf einem Kanal zwiſchen der Elſter und der Saale auf 1581 000 Ton
nen. So hat ſich die Induſtrie in und um Leipzig entwickelt Es iſt
daher wohlbegründet, daß beim Weiterbau des Mittellandkanals nach
Magdeburg die Kanaliſierung der Saale und der Bau eines Elſters
Saale Kanals, der daurch erſt über ſeine zunächſt lokale Bedeutung er
hoben wird, mit in die Pläne einbezogen worden iſt.

Seitdem man ſich weiter entſchloſſen hat. die Schleirſen beim Aus
bau der Saale auf das Maß ds Tauſend-Tonnenſchiffes zu bringen
das zwar Heute erſt in wenigen Exemplaren exiſtiert, aber künftig als
das Normaſ-Laſiſchiff gelten dürfte, zeigt ſich auch die Induſtrie um
Halle lebhaft an dieſem Waſſerſtraßen- Projekt inkereſſiert, und die Ver
handlungen mit den Reichs und Landesinſtanzen haben jetzt die Dinge
raſch in Fluß gebracht. Da das Reich über Mittel zu ſolchen Zwecken
nicht verfügt, wird vorausſichtlich ein Privatunternehmen den Kanalbau
gusführen, das die Mittel auf dem Wege der Anleihe unter Zins
garankie des Reiches aufbringen will. Die Rückentwickelung von der
Verſtaatlichung und Verſtadtlichung von Verkehrsunternehmen iſt auch
in anderen Ländern, in Jtalien (Eiſenbahn, Telephon), der Schweis
u. a. zu bedbachten.

Jn einer vom Leipziger Elſter-Saale-Kanalverein in der Han
dels kammer Leipzig einberufenen Verſammlung iſt jetzt von
Dr. Brey mann der Plan für eine ſolche

Finanzierung des ElſterSaaleKanals
bekanntgegeben worden. Nach den Preiſen von 1912 mit einem Zu
ſchlag von 25. v. H. wird mit 39 Millionen Baukoſten und Vaugzinſen
für ſechs Jahre des Baues und vier Jahre der Einpendelung des Ver
kehrs gerechnet. Bei einer 6prozentigen Verrentung dieſer Bauſumme
beträgt die Verzinſung vom 10. Jahre ab jährlich 2,34 Millionen
und 300 000 Mark Verwaltungskoſten, insgeſamt 264 Millionen.
Dieſe ſollen durch Frachten (66 Pfg. die Tonne) im Betrage von
747 000. Mk., Hafengebühren von 500 000 Mk., ein Kraftwerk, das
bei der Einmündung des Kanals in die Saale bei Creypanu den
Niveauunterſchied von 20 Metern gusnutzt und 200 000 Mark Ertrag
bringen ſoll und ſchließlich durch Einnahmen aus der Beſiedlung der
Hanalflur mit Jnduſtrie-, Wirtſchafts und Wohnſiedlungen gedeckt
werden. Der Ertrag aus dieſen Landverkäufen und Verpachtungen iſt
mit 1,87 Millionen jährlich angefetzt, was ſehr niedrig iſt, wenn man
bedenkt, daß der Landverkauf an Teltowkangl den 10fachen Betrag der
Bauſumme ſelber erbracht hat. Am Elſter-Sagle-Kanal will man

aber das Bau und Siedelungskand zu beſcheidenen Preiſen abgeben.
Die Finanzierung des Elſter-Saale- Kanals iſt bereits in Angriff
genommen Und der Erfolg der wertbeſtändig gebliebenen bayeriſchen
Walchenſeeanleihe hat gezeigt daß das kleine Sparkapital heute
wieder nach ſolcher Anlage ſucht.

In der Verſammlung wurde weiter mitgeteilt, daß es bei der Lage
der Dinge verhällnismäßig leicht geweſen ſei, die Reichs und Landes
behörden und die Abgeordneten für den Bau des Elſter-Sagle- Kanals
zu intereſſieren, der im Rahmen der Erwerbsloſenfürſorge,

n die Erdarbeiten und die Betonbauten in Frage kommen, ausge
ührt werden ſoll. Die Wahl eines erweiterten Arbeitsausſchuſſes, der

aus namhaften Leipziger Induſtriellen veſteht, ließ erfreulicherweiſe
erkennen, daß die Notwendigleit, billige Verkehrsmöglichkeiten zu ſchaf
fen, Um den Preis der deutſchen Waren wieder auf den Welkmarkts

preis zu ſenken, wie das wieder die Leipziger Frühjahrsmeſſe ſchlagend
erwieſen hat, jetzt die Dinge wirklich in Fluß gebracht hat. Man kehrt
dabei zu dem erſten Leipziger Kanalplan und zu der Erkenntnis zu
rück, die der Miterbauer der vereits vorhandenen Leipziger Kanalſtrecke,
Baurat Goetz, in dem Erfahrungsſatz faßte: Für das Leipziger Induſtriegebiet und gang beſonders für das Tauſend-Tonnerſchiff kommt
nur eine Kanalverbindung mit der Saale in Frage, da die Elbe erſt
nach Aufnahme des Saglewaſſers den nötigen Tiefgang hat. Durch
n Vertreter in jener Verſammlung, Herrn Dr. Uhlüg erklärte die
Handelskammer Leipzig ſchließlich, daß ſie die Beſtrebungen des neu
gegündeten ElſterSagle-Kanalvereins mit allen Mitteln fördern werde.

Wie wir hören, hat die Merſeburger Uberlandbahnen-Aktien
Geſellſchaft in Ammendorf, die bekanntlich unter der Führung des
Landeshauptmanns der Provinz Sachſen ſteht und ſich die Aufgabe ge
ſtellt hat, elektriſche Straßenbahnen und Kleinbahnen zu betreiben und
zu erbauen, das Bahnprojekt Ammendorf Schkeuditz
wieder aufgenommen.

Die Wiederaufnahme dieſes Projektes iſt außerordentlich zu be
grüßen, zumal ſich die Möglichkeit bietet, beim Bau einer größeren An
zahl von Leuten Arbeit und ſpäter beim Betrieb dauernde Beſchäfti
gung zu geben.

Die Linienführung der Bahn iſt gedacht, daß ſie im Anſchluß an
die beſtehende elektriſche Bahn Halle Merſeburg beginnt und bis
Schkeuditz die Ortſchaften Radewell (mit Burg), Oſendoxrf, Döllnitz,
Lochau (mit Burgliebenau), Weßnitz, Pritſchena, Raßnitz, Weßmar,
Röglitz, Oberthau, Ermlitz, Rübſen und Wehlitz berührt. Die Länge
der Strecke beträgt 18,5 K.

Die Rentabilität der Bahnlinie erſcheint geſichert, zumal ſich
zwiſchen den einzelnen an der Bahn liegenden Ortſchaften, die bis jeßt
von jeder Verbindung abgeſchnitten ſind, und weiter auch nach Merſe
burg und Halle ein reger Verkehr entwickeln wird.

Für die Finanzierung ſind von behördlicher und privater Seite
bereits Mittel in Ausſicht geſtellt und es wäre ſehr zu wünſchen, wenn
eine Beteiligung an dem Unternehmen in genügendem Maße eintritt.
ſo daß die Verwirklichung des Projektes, welches ſchon ſeit den Jahren
1898/99 ſchwebt, in abſehbarer Zeit ermöglicht wird.

Der Zeignerprozeß.
Leipzig, 14. März. Vor der 6. Strafkammer des Landgerichts

hat heute unter großem Andrang der Prbzeß gegen den früheren
m et engeee Dr. Zeigner begonnen. Das Gerichtsgebäude
iſt ſtark geſichert. Die Kontrolle iſt äußerſt ſcharf. Vom Juſtiz
miniſterium iſt Miniſterialrat Dr. Rauſchenbach erſchienen. Außer
dem iſt der parlamentariſche Unterſuchungsausſchuß unter dem Art
von Dr. Schneider vo hin anweſend. Die Verteidigung führt
Rechtsanwalt Marſchner- Leipzig allein, nachdem Dr. Alsberg- Berlin
die Verteidigung neuerdings niedergelegt hat. Die Anklage richtet ſich
unter der Bezeichnung „Möbius und Genvoſſe“ gegen den I fährigen
Schmied Friedrich Karl Möbius und den am 17. Februar 1886
geborenen Landgerichtsdirektor Dr. Zeigner, beide in Unterſuchungshaft. Vom Oberſtaatsanwalt iſt in fünf Fällen gegen Zeigner
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Die Deutſchen
außerhalb der Reichsgrenzen.

Von Dr. Gottfried Fittbogen.
(Schluß.)

3. Gowſet Rußland und Ukraine
Auf dem Boden des ehemaligen Rußlands ſind die Koloniſten an

der Wolga und die Koloniſten im Schwarzmeergebiet die bedeutendſten
deutſchen Gruppen.

Die WolgaDeutſchen.
Die Wolga Deutſchen ſind 1763 von Katharing II. ins Land ge

rufen, in geſchloſſene Gebiet angeſiedelt und mit beſonderen Koloni
ſtenrechten ausgeſtattet. Jhre Anſiedlungen ſind bis 1910 von 100
Dörfern mit 27 000 Seelen auf 200 Dörfer mit 55 000 Seelen ge
ſtiegen. Wirtſchaftlich haben ſie in der erſten Hälfbe des 19. Jahrhun
derls ihre größte Blüte erlebl; das ruſſiſche Mirſyſtem, nach dem das
Land nicht Privat, ſondern Gemeindebeſitz iſt und von Zeit zu Zeit
an die Familien nach der Zahl der männlichen Seelen neu verteilt
wird, zeigte ſich zunächſt von der günſtigen Seite. Es verurſachte die
Bildung von Großfamilien, in denen auch die verheivatelen Söhne
unter der Leitung des Vaters blieben, ſteigerte alſo die Zahl der Ar
beitskräfte und damit das Arbeitsergebnis. Später traten die Schat
tenfeiten in den Vordergrund: der Anteil, der auf die einzelne Seele
entſfiel, wurde immer kleiner und unzureichender; die Landwirtſchaft

wird rückſtändig; denn niemand mag Kapital und Arbeit in einen
Boden ſtecken, der ihm nicht gehört. Erſt mit der Aufhebung des Mir

durch die Stolypinſche Agrarreform von 1906 beginnt ein neuer wirt
ſchaftlicher Aufſchwung.

Die Kolonien waren urſprünglich einer beſonderen Koloniſtenbe
hörde unterſtellt. Die Leilung des geiſtigen Lebens lag und liegt
bei Evangeliſchen, Katholiken und Mennonilen in der Hand der
Kirche, ſte ſorgt für deutſche Schulen. In der zweiten Hälfte des
19. Jahrhunderls wird ihnen nach und nach der größte Teil ihrer
Rechte entzogen (Aufhebung der Koloniſtenbehörde, Ruſſifizierung der
Schulen a Während des Weltkrieges wurden ſie auch von der

ſiedlung bedroht, nachher von der Bolſchewiſtenherrſchaft und der
Hungersnol aufs ſchwerſte heimgeſucht.

Die deutſchen Kolonien im Schwarzmeergebiet.
Die deutſchen Kolonien im Schwarzmeergebiet, d. h. in den Gouver

nements Beſſarabien (1814 1818 ruſſiſch, zurzeit von Rumänien be
ſetzt), Cherſon, Taurien mit Hrim, Jekaterinoslaw, ſind erſt in der

ſt H e des 19. Jahrhunderts, ſeit 1804, angelegt. Jhre Auf
gabe, die Skeppe zu bevölkern und exrkragreich zu machen, haben ſie
glänzend gelöſt. Sie gingen bald von der Schafzücht zum Weizenbau
über, betrieben ihn im großen Slil und machten Südrußland zum Lande
des igenexportes

zie Koloniſten ihr Land nicht durch Erbteilungen in immer
Stücke zerteilken, ſondern nach Möglichkeit all ihren Söhnen

itz kauften, entſtanden bald neue Kolonien, die ſich
s nach Sibirien erſtrecken. Durch die Wechſelfälle von

kleinere
eigenen Grun
nach Oſten hin
Krieg und Reveolution, denen die Hungersnot folgte, haben auch ſie
ſehr ſchwer gelitten.

Kleinere Gruppen
Von kleineren Gruppen auf dem Boden des ehemaligen Rußland

ſind noch zu nennen
Die Deulſchen in Wolhynien (etwa 200 000); teils Grundbeſitzer,

der; die Koloniſten des öſtlichen Wolhynien würden während
von der ruſſiſchen Regierung nach Sibirien verbannt.

Jetzt ge der weſtliche Teil des Landes zu Polen, der kleinere öſtliche
Zur Sowjet-Ukraine.
Die deutſchen Kolonien im Kaukaſusgebiet ſind teils durch Ein

Deutſchland, teils durch Dochterſiedlungen entſtanden.
Die deulſchen Kolonien in Sibirien und Mitklelaſten ſind ſämtlich

durch Tochlerſtadlung entſtanden.

I. Die außereuropäiſchen Erdteile.
Die Vereinigten 6tagten von Amerika.

Die deutſche Einwanderung nach Nordamerika erfolgte von Anfang
an rein e e r ſie führte daher auch drüben nicht zur Grup
penbildung, ſondern blieb bloße Diaſpora.

Sie begann mit der Landung der 13 Krefelder Familien in Penn
ſhlvanien, die unter Führung des Juriſten Daniel Paſtorius (6. Ok
tober 1683) Germantown gründeten, das heute ein Stadtbezirk Phila
delphias iſt. Pennlylvanien, die Kolonie der Religionsfreiheit, blieb
das bevorzugte Ziel für die zahlreichen Auswanderer, die aus religiöſen
Gründen als Angehörige von Sekken Deutſchland verließen. Bald
überwog die Zahl derer, die aus wirtſchaftlichen Gründen in die neue
Welt zogen (1709 Maſſenauswanderung der Pfälzer). Sie ſiedelten
ſich zum größten Teil an der Jndianergrenge an, in den Kolonien New
york (SchohariTal), Pennſylvanien, Virginien e hen Jm
Unabhängigkeitskrieg (1775--1783) kämpften ſie geſchloſſen für die
Sache der Freiheit

Später nahmen ſie als Kulturpioniere an der Erſchließung des
Weſtens teil, zunächſt des mittleren Weſtens. Hier, in den Staaten
des MiſſiſſippiTals (Wisconſin, Jllinois, Jowa, Miſſeuri) ſind ſie
auch heut noch beſonders ſtark verlreten, und zwar nicht bloß in den
Städten (Chibago!), ſondern auch auf dem Lande als Farmer.

Die politiſchen Flüchtlinge, die infolge des Scheiterns der revolu
tionären Bewegung (4819 Ermordung Kotzebues durch Sand, 1833
Frankfurter Wacheſturm, 1848) nach Amerika kamen, brachten dem deut
ſchen Element einen wer vollen Zuwachs an Gebildeten. Die Deutſchen
wenden nun beſondere Aufmerkſamkeit auf die Pflege deutſcher Schulen,
guch ein Anſatz zur GErichtung höherer Schulen wird gemacht (Real
ſchule und Lehrerſeminar in Milwaukee). Allerdings tragen die Acht
undvierziger auch einen Zwieſpalt in die Reihen der Deubſchen: die
einheimiſchen Deutſchen ſtehen unter Führung der Kirche, die Achtund-
vierziger aber ſind kirchenfeindlich geſinnt. Im Bürgerkrieg (1861
bis 1865) treten die Deutſchen wieder geſchloſſen für die Sache der
Freiheit ein und kämpfen gegen die Sklavenſtagten des Südens.

Nach der Errichtung des Deutſchen Reiches nahm die Auswan
derung zunächſt noch zu; ihren Höhepunkt erreichte ſie im zweiten Jahr-
zehnt des Reiches (1882: 250 630). Im ganzen ſind in der Zeit von
1820 bis 1914 über 5 Millionen Deutſche aus Deutſchland eingewan
dert. Völlig unterbrochen wurde die Einwanderung erſt durch den
Weltkrieg

Trotz des Mangels eines deutſchen Schulweſens machten ſich in den
letzten Jahrzehnten vor dem Kriege vbemerkenswerte Erſcheinungen im
deutſchen Element geltend. Das Bewußtſein von ſeinen Leiſtungen
auf amerikaniſchem Boden ſuchten deutſch- amerikaniſche Hiſtoriker zu
pflegen und der Anmaßung der Anglo- Amerikaner gegenüber geltend
zu machen. Die zahlreichen denttſchen Vereine die über das ganze Land
hin beſtanden ſchloſſen ſich (ſeit 1899) im Deulſch- amerikaniſchen Na
kionalbund zuſammen.

Der Krieg unterbrach dieſe Entſwickelung. Der Deutſch-amerika
niſche Nationalbund löſte ſich guf, die deutſche Sprache verſtummte, ein
(Gon England geſchürber) Haß traf alles Deulſche.

Unter der Nachwirkung dieſer Stimmung und Geſchehniſſe hat
auch heute noch das deutſche Element zu leiden. Aber es hat doch auch
flare Beweiſe ſeines deutſchen Empfindens an den Tag gelegt Deulſch
land gegenüber durch Liebeskätigkeit, in Amerika ſelbſt durch Gründung
der SleubenSocieth, die den Anfang einer NeuOrganiſalion darſtellt.

2. Vraſilſen.
Die deutſche Einwanderung in Braſilien verdankt der Jnikiative

der Regierung von Braſilien ihren Urſprung ſie wollte einen freienländlichen Mittelſtand alen

Am zahlreichſten ſind die Deutſchen in dem ſüdlichſten Bundes
ſtaat Rio Grande do Sul (etwa 100 000 unter 1 900 000 Einwohnern).
Bis 1870 war etwa die Einwan derung faſt gang deutſch ſpäter hat die
Regierung auch eine ſtarke italieniſche und eine ſlawiſche Einwande-

rung ins Land gerufen und die Miſchung der Nationalitäten begünſtigt
Die wichtigſten Kolonien e

das alte deutſche Koloniegebiet im Waldgebirge nördlich vom Ka
cuky (älteſte Kolonie S. Leopoldo 1824),

im Süden: die Kolonie S. Lorengo (1857),
im mittleren Nordweſten: Neu Württemberg, Lingu (1897, gegr.

von Dr. Hermann Meher),
im Nordweſten: Serrö Azul, Guaranh, Santa Roſa,
im Norden: das Gebiet von Paſſo Fundo (Crechim, Rio do Peixe).
Die Deutſchen überließen das Hauptland (Weideland, Grasſteppe)

den Einheimiſchen, drangen in den Urwald ein und legten ſich faſt ausſchließli an den Ackerbau. Jhre Hauptprodukte ſind ſchwarze Bo

nen, Mandiokmehl, Mais und (durch Verfütterung des Mais an die
Schweine) Schmalz. Sie leben meiſt, vhne reich zu ſein, in behaglichen
Verhältniſſen

Die äerſtige Entwickelung litt darunter, daß die Koloniſten in Ur
wald ahrgehn elang ſich ſelbſt überlaſſen blieben. Noch heute ſind die
Schulen in den ahgelegenen Kolonien (in den Stadtplätzen iſt das an
ders) ſehr unvollkommen: der Schulhalter häufig ohne Ausbildung für
ſeinen Beruf, die Schulzeit nur dreijährig. Weiter vorgeſchritten iſt die
kirchliche Erneuerung; ſie ging auf katholiſcher Seite von den Mönchs
orden (ſeit 1849 und 1858), auf evangeliſcher Seite vom preußiſchen
Oberkirchenrat und freien Vereinigungen (ſeit 1863) aus. Die Zeitdes bloßen Jndepedentismus umd der Pſeudo- Pfarrer iſt vorüber; die
meiſten evangeliſchen Gemeinden haben ſich zur „Synode von Rio
Grade do Sul“ zuſammengeſchloſſen und bilden jetzt einen eigenen
Kirchenkörper.

Mit dem Eintritt Braſiliens in den Hrieg gegen Deutſchland (26.
Oktober 1917) beginnt eine neue Periode. Der (ſchon vorher bemerkt
bare) Natipismus der Luſobraſiligner, d. h. der Braſilianer vortugie-
ſiſcher Zunge, richtete ſich feindlich gegen die deutſchen Mitbürger.
Sämtliche deutſchen Schulen wurden geſchloſſen, außerdem viele Re
gierungsſchulen (mit portugieſiſcher Untevichtsſprache errichtet. Hat
die Staatsvegierung ſpäter (1920, nach dem Friedensſchluß) auch den
Betrieb der deutſchen Schulen weiter freigegeben, ſo iſt damit doch der

status quo anle nicht denNächſt Rio Grande do Sul beherbergt der Nachbarſtaat Santa
Catharing die meiſten Deutſchen (etwa 90 000 unker 500 000 Einwoh
nern). Die wichtigſten Kolonien liegen im nördlichen Teil des Staates
(Blumenan, Dong Francisca, Hanſa). Die Staatsregierung wird hier
vom ſchärfſten luſobraſilianiſchen Nativismus beherrſcht. Die deutſchen
Schulen hat ſie zwar nach dem Friedensſchluß nicht mehr völlig unter
drücken können, ſie hat ſie aber ſtark verwelſcht. Das Ziel iſt. Ent
narionaliſterung des deutſchen Elements.

Auch in anderen Staaten finden ſich deutſche Minderheiten, be
ſonders in Espirito Santo, Santo Paulo, Rio de Janeiro

3. Chile.
Chile hat eine begchtenswerte deutſche Minderheit (20 000 vis

30 000 Deutſche unter 3 Millionen Einwohnern). Jn Mittel Chile
ſind ſie nur in den Städten anzutreffen (Valparaiſo, Santiago, Concep
tjon), in Süd Chile auch als Anſiedler (in der Gegend von Oſorno.
Puerko Monte und am Langquihe-See).

4. De übrige Diaſporg.
Auch in vielen anderen Ländern gibt es deutſche Minderheiten. Es

muß hier genügen, die wichtigſten davon zu nennen
M e (die meiſten Deulſchen in der Hauptſtadt Buenos

ires).
Mexiko (in Handel und Jnduſtrie).

Ferner unker engliſcher Herrſchaft in Kanada, Britiſch Südafrika
und Auſtvalien.

Von den ehemaligen deutſchen Kolonien, die hier nicht behandelt
werden können, hat DeutſchSüdweſtafrika eine namhafte bodenſtändige
deutſche Bevölkerung (elwa 10 000).

Jn viele Teile iſt das deutſche Volk zerſplittert. Wann werden ſie
alle vom Gefühl der Zuſammengehörigkeit erfüllt und belebt ſein
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und Möbius in einem Falle gegen Möbius allein Anklage erhoben
worden. Während ſeiner ehe bei der Train-Erſatzabteilung
in Leipzig, wo er in der Schreibſtube beſchäftigt war ließ ſich Zeigner
von Möbius gegen den eine Anzeige wegen Schleichhandels mit Mehl
zingelaufen war,

einen Zentner Mehl liefern.
Um die Entdeckung der ihm möglicherweiſe zur Laſt fallenden Hehlerei

vereiteln, verbrannte Zeigner die auf die Mehlſchiebung bezüglichen
ten. Jm zweiten Fall trat Zeigner, nachdem er Juſt iz miniſter

war, durch Möbius an den Pächter von Park Meusdorf,
rn Trommer, der als Direktor des Sporthotele in Ober

wieſenthal zu 2 Monaten Gefängnis und 10000 Geldſtrafe ver
Arieilt war, welche Strafe aber in eine Geldſtrafe von 18000 A um
gewandelt war, he-un,

was ihm eine Begnadigung wert ſei.
Trommer wies Möbius jedoch mehrmals ab und ließ ſich auch durch
die Drohung nicht See daß er dann vielleicht ſeine Strafe
werde wegmachen müſſen. Jn zwei weiteren Fällen ſoll Zeigner ſeine
Amtspflichten als Juſtizminiſter dadurch verletzt haben, daß er ſich durch

Rückſichten auf empfangene Geſchenke
leiten ließ, veranlaßt durch Möbius. Dieſer vermittelte dem am
31. Mai 1o21 wegen Vergehens gegen die Reichsgetreideordnung zu
2 Monaten Gefängnis und 25 000 Geldſtrafe verurteilten Landwirt
Georg Brandt im Oktober eine Zuſammenkunft im Kaffee
Lippold in Dresden, um ein Gnadengeſuch zu befürworten. Brandt
gab Zeigner einen offenen Briefumſchlag mit 22 000 Als Brandt
zur Strafverbüßung feſtgeſetzt wurde, ordnete Zeigner die Straf
ausſeßung an. Am 28. Dezember vermittelte Möbius darauf eine
weitere Zuſammenkunft, bei der Brandt

als Weihnachtsgeſchenk Zeigner eine Gans
überreichte. Durch eine wiſſentlich falſche Mitteilung an das Jnnen
miniſterium erreichte Zeigner ſchließlich die Umwandlung der Ge
e in eine Geldſtrafe. Ebenſo verwandte ſich Zeigner auf

Köbins Veranlaſſung für die Kaufleute Friedrichſen und Priboresky,
hie in Leipzig ein Juweliergeſchäft betrieben und wegen Hehlerei zu
Mongten Gefängnis verurteilt worden waren. Frau Friedrich ſen
und Möbius legten in der Dresdener Garten wohnung Zeigners ein

mit mindeſtens 3000 einem Brillankkollier und einem
rillantring nieder. Auch hier wurde durch Verwendung Zeigners

die Gefängnisſtrafe in eine Geldſtrafe umgewandelt. Die Schmuckſtücke
hat Zeigner ſpäter Möbius gegeben, um ſie den Gebern zurück
zuerſtatten. Möbius hat ſie jedoch für ſich verkauft und mit der An

gbe, Dr. Zeigner ſei mit den Geſchenken nicht zufrieden noch einen
gen elt. Jm fünften Fall hat Zeigner nach der Anklage
für eine an ſich nicht pflichtwidrige Amtshandlung

J Geſchenke angenommen.
Er hat den ukrainiſchen Sigatsangehörigen Zacharias und Salo
mon Schmerler durch ſeine Verwendung beim Jnnenminiſterium
die Aufenthaltsgenehmigung verſchafft, die vorher ſtets verweigert
worden war. Er wurde von Schmerler in einer Weinſtube bewirtet
und erhielt am Oſterſonnabend 1928 durch Möbius einen Damenpelz
von Schmerler für ſeine Frau. Auch hatte ihm Schmerler ein Pelz
futter zu n billigem Preiſe verſchafft. Jm ſechſten Fall, der Möbius
allein betrifft, hatte dieſer ein Gnadengeſuch für den zu einem Monat
Gefängnis verurteilten er et Heinrich Schmidt in Rohrbach
zwar weitergegeben eine ijedoch für ſich behalten

r Prozeß wird Sonnabend weitergeführt.

Her Parchimer Mordprozeß.
Leipz 14. März. (T. U.) Der dritte Verhandlungstag im

Parchimer Mordprozeß beginnt mit der Vernehmung des telegraphiſch
geladenen Zeugen Kaufmann v. Harten, der zunächſt angibt, daß
die Angeklagten in der Nacht des 31. Mai zwar animiert, aber nicht

r betxunken en de wären. Jm übrigen ſtimmen die Ausſagen
des Zeugen mit denen des geſtern vernommenen Zeugen Maſolle über
ſein. Zwei weitere Zeugen bringen keine neuen Geſichtspunkte in die
Vernehmung Sodann wird der Angeklagte Bruns Jriche ver
nommen. Jhm iſt die Tat er ählt worden, worauf er Zenz und JuriſchVorwürfe machte. Der cent fragt Hatten Sie nicht das Gefühl,

e den Mördern nicht helſen dürfen Der Angeklagte erwidert
c t bereit, für mein die e en e tragen. Die

Verteidigung frägt ſodann Juxiſch, ob bei ſeinen nthüklüngen im
Worwarts ſchon von einer Fehme e was Juriſch be
ſtreitet. Redakteur Schiff erklärt, aß der Begleiter des Juriſchhauptſächlich von Rollkommandos und ſchwarzen Kiſten geſprochen
habe, der Ausdruck Fehme ſei am erſten Tage nicht gefallen, ſpäter habe
ber Juriſch dieſe Außerung über den Vorwurf Frickes gemacht.Es folgt die Vernehmung des Angeklagten Richker, die aber zur
Tat nichts neues ergibt. Der Angeklagte Fricke erklärt noch, daß er
hie gedeckt habe einmal aus Kameradſchaft, dann, um keinen Vorwurf
auf die Dentſchvölkiſche Freiheitspartei kommen zu laſſen. Es folgt

die Vernehmung des Angeklagten Leutnants a. D. Hoffmann, derguf Vorhalten dugiet, hen von der Tat unterrichtet zu haben, um
dride einen Gefallen zu tun.

Nach der Mittagspauſe beſchließt der Gerichtshof, den Angeklagten
da eine Verdunkelungsgefahr nicht mehr beſteht, aus der

aft zu entlaſſen. Der Angeklagte g. ibt auf Befrägen nöch an,daß er und Juriſch von Thomſen falſch Vaptere verlangt haben und
ſie auf der Jnſel Poel mit anderen Namen benannt worden ſeien.

Der Angetlagte Leutnant Thomſon will von Hoffmann die Er
e Kadows erfahren haben. DerT ie die Mörder nicht aus ihren Dienſten entlaſſen. Thomſon:
Kns Kameradſchaft konnte ich Jenz nicht entlaſſen. 3 habe mit

nie über die Sache See Der Angeklagte Wuhlbrede war
retät im Büro des Vereins für landwirtſchaftliche Berufsausbil

dung Er kann keine neuen Geſichtspunkte zu der Verhandlung geben.
Die Vernehmung des Angeklagten Mackenſen ergibt kaum andere Gee wie die Ausſagen des Angeklagten Wuhlbrede, Der An
geklagte Richter war Detektiv in der Deutſchen Auskunftei“ in Berlin
Und Roßbach unmittelabr unterſtellt Er bveſtreitet, daß Juriſch ihm
von dem Mord an Kadow erzählt habe. uf die Frage des Vor

daß es doch merkwürditg ſei, daß er einem Fremden ein
telle dermittelte, erklärte er, daß er in einem Jahre e 500

Lenten Stellung verſchafft habe. Regierungsrat iager erklärt noch,
daß Parchim ein Hauptſitz der Kommuniſten war. Die Verhandlung
wird ſodann auf Sonnabend vormittag vertagt.

Zur Abwehr.

e kerhe 15. g Der hieſige Volksverein n
das katholiſche Deutſchland Hrtsgruppe Neu-Röſſen, hielt
am Donnerstag abend im Siedlungsgaſthauſe ſeine erſte diesjährige
Verſammlung ab. Der Mittelpunkt des Abends bildete ein Vortrag zur
Abwehr der Angriſſfe Ludendorffs gegen das katholiſche Deutſchland,
den Papſt und die entrumspartei. Die Angriffe Ludendorffs ſind ſo
plump und ſo niedrig, daß man ſie unbeachtet laſſen könnte, wären ſie
nicht aus dem Munde eines annes gefallen, dem jahrelang das
Schickſal unſeres ganzen Volkes anvertraut war. Tiefer Schmerz und
bittere Enttäuſchung erfaßt uns, wenn wir daran denken, wie ein
Mann, der dem ganzen Volke als Nationalheld vorſchwebte nun ſein
wahres Inneres enthüllt und einem großen Teile des Volkes die
ſchwerſten Beleidigungen entgegenſchleudert. Aus dem reichen Mate
rial des Redners ſeien nur einige Punkte herausgegriffen.

„Ultramontan“ ſeien wir. Das Wort bedeutet. Jenſeits der
Berge Ja, im richtigen Sinne ſind wir ultramontan. Unſere Blicke
a hingerichtet jenſeits der Berge, wo der Papſt wohnt, der die Welt
irche verkörpert, die alle Menſchen des Erdkreiſes in Liebe zuſammen

führen will, die ſich fernhält von jenem unwürdigen Nationalismus,
der in jedem Angehörigen eines fremden Volkes ſeinen Feind ſieht, den
er haſſen muß. Deshalb ſind wir Katholiken do ebenſo natio-
nal und deutſch geſinnt wie unſere übrigen Volksgenoſſen Wir
reden vielleicht nicht ſoviel davon. Iſt i das reinſte Deutſchtum in
katholiſchen Gebieten wie Kheinland, Weſtfalen und Barenn
zu finden Was haben unſere Glaubensbrüder an Rhein und Ruhr
in den lehten Jahren um ihres Deutſchtums willen ertragen! Müſſen
h ſich nicht in ihrer ſtaatsbürgerlichen Ehre See fühlen! Die
Zweifel an der nationalen Zuverläſſigkeit der atholiken ſollten doch
endlich verſtummen. In anderen Ländern B. Amerika und Holland

at man die Einſtellung der Katholiken zur Nation und Rom längſt
egriffen, und dort hört man derartige Klagen nicht. eem Papſt wirft Ludendorff Deutſchfeindlichkeit vor. Nach offi
iellen Erklärungen des römiſchen Stuhles waren die oberſten Grund

3 des Papſtes im Kriege: Möglichſte Unparteilichkeit, möglichſt viel
hutes ſtiſten, den Mir ſobald wie möglich herbeiführen. Dies

Programm e der Papſt aufs genaueſte durchzuführen verſucht In
zählige Male iſt die Unparteilichkeit im und nach dem Kriege von

Präſident fragt: Warum

r

arin enthaltene Geldſumme von 1000

Handels und
Wirtſchaſt der Woche.

Der Deutſche Induſtrie und Handelstag zur Wirtſchaftslage Dr.
Schacht und die Deutſche Golddiskontbank“. Reichswirtſchafts

miniſter Dr. Hamm über den Deutſchen Außenhandel.
Der Deutſche Jnduſtrie- und Handelstag iſt zur rechten Zeit zuſam

mengelommen, um dem Auslande ſagen zu können, was die deutſche
Wirkſchaft zu tun beabſichtigt, um ſich einen Achtung gebietenden Platz
innerhalb der Weltwirtſchaft wieder zu ſichern und um dem Auslande
zu zeigen, wie r die deutſchen Erwerbsſtände unter der valutariſchen
Umſtellung noch leiden, und um dem Jnlande, vor allem aber den Pro
dugenten Fingerzeige an die Hand zu geben, in welcher Richtung die
Produktion zu entwickeln ſich anſchickt. Die Tagung der erwähnten
de ertedee kann dies umſo eher dun, als ſie ſich dabei au
die Ergebniſſe der eipziger Meſſe ſtützen kann, ebenſo wie au
die der Breslauer Frühlahrsmeſſe. Beide Meſſen haben
ausdrücklich gezeigt, daß unſere Produktion für das Ausland zu teuer
iſt. Die Preiſe müſſen ſchärfer kalkuliert werden und das Gewicht
mehr auf Qualitätsware gelegt werden. Wenn das Meſſegeſchäft troß
dem einen ſo guten Verlauf zeigte, ſo liegt das im weſentlichen an dem
Warenhunger des Jnlandsmarktes. Aber auch dieſer wird auf die
Dauer nicht anhalten, nämlich dann, wenn die Unkernehmungen zur
Bildung von Reſervefonds und Vergrößerung ihrer Kaſſenbeſtände
ſchreiten und die weiten Verbraucherſchichten zu ſparen beginnen. Jm
merhin ſtellen die Berichte der preußiſchen Handelskammern für den
Februar 1924 eine Belebung der Produktion feſt. Leider bleibt der
Baumarkt von Aufträgen vollſtändig verſchont. Daß durch den allmäh
lichen Abbau der Zwangsmieten hier eine Aenderung der Lage einkre
den wird, iſt kaum zu erwarten, da die Mietſteuer vom wohnungspoli
kiſchen Standpunkt aus ungünſtig wirkt.

Dr. Sch acht befindet ſich zurzeit noch in Paris, wo er mit den
Sachverſtändigen über die Statuten der endgültigen Goldwährungs
bant berät. Die kleine Goldbank oder

„Deutſche Golddiskontbank“
wird errichtet werden, und es iſt zu hoffen, daß die von ihr vermittelten
Kredite eine Jngangſetzung der Produktion in größerem Maßſtabe e
ſtande bringen Außerdem hat der Reichstag noch das Geſetz über die
Ausprägung neuer Reichsſilbermünzen angenommen. Danach werden
Ungefähr für 300 Millionen Goldmärk Silbermünzen in den Verkehr
feßen, d. h. eine Menge, die etwa einem Neuntel des gegenwärtigen
Zahlungsumlaufes entſpricht. Man wird vom währungs politiſchen
Shandpunkt aus Sicherungen zu treffen haben, damit eine Silberinfla
tion verhindert wird.

Die Ziffern, die das Reichsſtatiſtiſche Amt über den
deutſchen Außenhandel

im Januar veröffentlicht hat, laſſen natürlich keine ins einzelne gehenden Schlußfolgerungen zu, e die beſehten Gebiete der ſtatiſtiſchen

Kontrolle ſeit Januar 1923 entzogen ſind. Immerhin ergibt ſich eine
ſtarke Paſſivität der Handelsbilanz im Gegenſatz zu den
beiden Vormonaten. Der Reichswirtſchaftsminiſter Dr. Hamm erklärte
daher in der Eröffnungsſttzung des Deutſchen Induſtrie und Handels
kages mit Recht, daß hier eine Wandlung eintreten müſſe. Die Einfuhr
von Halhfertigfabrikaten Beſonders aber von Fertigfabrikaten in dem
Umſfang ſeit auf die Dauer nicht tragbar, ebenſo müſſe eine Forcierung
der Ausfuhr unter allen Umſtänden angeſtrebt werden.

Während die Ausweiſe über die Lebenshaltungskoſten
und die e preiſe in den letzten beiden Berichts
wochen eine Steigerung der Indexzahlen aufwieſen, zeigt der letzte
Ausweis, daß Großhandelspreiſe und Lebenshaltungskoſten ſich in der
lehten Berichtswoche nicht verändert haben.

Die Kapitalienbeſchaffung für die Golddiskontbank.
Die Verhandlungen wegen Uebernahme von 5 Millionen Pfund

Sterling Allien der Golddiskonthank durch dasſelbe Konſortium, das
ſeinerzeit die e e e übernommen hatte, haben in
Berlin bereits zu einem Abſchlu

S edeutſchen Zeitungen aller Richtungen anerkannt worden. Die bitterſten
Anfeindungen, beſonders Frankreichs hat der Papſt ertragen. Warum
kann Ludendorff heute in Bayern ſein Das verdankt er neben Jta
lien, Japan in erſter Linie dem apſt, der alles e umdie Auslieferung und Beſtrafung der „Kriegsſchuldigen“ zu verhindern
Eine lange Liſte ließe ſich aufſtellen, was der Papſt für Deutſchland
getan hat in Bezug auf Gefangenenaustauſch, Sammlungen zur Linde
rung der Not, Studentenhilfe uſw.

Und das Zentrum! Iſt es nicht überall in den gefährdeten Ge
bieten, wie Oberſchleſien, Rheinland, Pfalz mannhaft für das Deutſch
tum eingetreten Auch die übrigen Angriffe Ludendorffs ließen M
leicht widerlegen. Unbegreiflich leibt es, wie dieſer Mann, der ſelbſt
immer betont, daß er Großdeutſcher ſei, 20 Millionen Volksgenoſſen
die e Beleidigungen ins Geſicht ſchlendert ineiner Zeit, wo
nationale Einnigkeit ſo bitter not tut.

Es wurde folgende Entſchließung angenommen
„Der General a. D. von Ludendorff hat vor dem Münchener

Volksgericht ſchwere Beleidigungen ausge prochen gegen die Katho
liken Deutſchlands, den hl. Vater, die entrumspartei und ihre
koten und noch lebenden Mitglieder. Wir weiſen dieſe konfeſſitonelle
Hehe als eine ſchwere Schädigung der deutſchen Heimat zurück und
verwahren uns entſchieden gegen die maßloſen Beleidigungen. Dieſe
leichtſertigen, vor der Wahrheit der Geſchichte nicht beſtehenden
Angriffe Ludendorffs ſind umſo vperderblicher, als ſie ſich auch gegen
den größten Teil der deutſchen Brüder und Schweſtern richten die
ſchon ſeit 5 Jahren am Rhein unter den größten Opfern ihr deutſches
Volkstum verteidigen

Gemeinſame Lieder, in denen hauptſächlich die Liebe zur Heimat
und Vaterland zum Ausdruck kamen, beſchloſſen die Verſanmtang

r.

Hrovinz und Vachbarländer.
Aus unſerer Nachbarſtadt Halle

Die Not der Alten! Zuſammenſtoß. Feuer. v
März vormittags wurden ein 53jähriger Han elsmanne 13. März vormittags wu jäh e d r

J

klegt Selbſtmord vor. Die Gründe e Tat ſind nicht bekannt. Am

kraftwagen beim Ueberholen eines anderenet und ſchleuderte ihn durch den Anprall S Seite. Durch die Bei

e eere h des Kraftwagens wurde
amehrere leichte Kopfwunden, ſo daß er mit dem ne n nach dem

Krankenhaus gebracht werden mußte. Der ſchuldige Kraftwagenführer
Nacht zum Freitag gegen 11

Feuerwehr nach dem Grundſtück Gr. Ulrichſtraße 12
getufen, wo in einer im 2. Obevgeſ ß
wahrſcheinlich durch Selbſtentzündung von Putzwolle ein Feuer ausge

ſchiebleiber
Schlauchletiung konnte
diger Tätigkeit konnte die Feuerwehr wieder abrücken.

Erwiſchte Eiſenbahnräuber.
Halberſtadt. Auf der Vienenburger Stvecke, wo die an

in der Nähe der Gartenſtadt infolge der ſtarken Steigung, langſam fah
ren müſſen, waren ſeit Monaten gang erhebliche ergübungen en
ſtellen geweſen, ohne daß es gelang die Eiſenbahnräuber aſſen.
Jetzt endlich hat eine umfaſſende a ung auf die Spur der
Dater geführt. Als in einer der letzten Nächte die Diebesbande wieder
nen neuen großen Schlag vorbereitet hatte konnte man ſie beobachten
und auf friſcher Tat ertappen. Die Eiſenbahnpoligei und Beamte der
Kriminalpolißei hatten Poſten ausgeſtellt, die die Räuber in dem
Augenblick feſtnahmen, als ſie wiederum den im Fahren befindlichen
Zug beſtiegen, Wagen erbrochen und Waren ab geworfen hatten. Es
ham zu einem Feuergefecht, bei dem mehrere der Diebe verletzt wurden.
Bei den milgeſaßten Hehlern fand man ganze Warenlager geſtohlenen
Guts, vornehmlich Lebensmittel Leder, Stoſfe, Kleider, Leinen, neue
Fahrräder, Wäſche, aber auch Arznei und Genußmitbel, die beſchlag
nahmt wurden. Weikere Verhaftungen ſtehen bevor.
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geſührt, während die Abmachungen aller per 50 Kilogramm ab Station.

örſenlkeil.
mit den Banken und Bankfirmen und Induſtriellen in der Proving ſich
noch einige Tage hinztehen werden. Die Zeichnung auf die Aktien der
Deutſchen Golddiskontbant ſoll ſchon in wenigen Tagen ſtattfinden und
nür auf kurge Friſt laufen. Die Konſorten, unter denen die Stempel
vereinigung und einzelne hierzu berechnete auswärtige Großfirmen
ehwas über 50 Prozent garantieren ſollen, während die übrige Bank
welt ca. 45 Proßent gavrantiert, ſollen ebenſo wie die Zeichner die erſte

t Prozent ſofort machen den Reſt in Bälde. Die
Einzahlungen ſollen in Pfunden oder Dollar geſchehen Entrichtet der

eichner dieſe Geldginſen in Pfund Sterling, ſo ſollen ſie acht Proz.
eträgen, entrichtet er ſie aber in Rentenmark, dann 10 Prozent. Die

Beleihungszuſage iſt ſeitens der Reichsbank tatſächlich gemacht, und
zwar in Höhe von 50 Proz. des Börſenurſes und ſolange ein ſolcher
nicht exiſtiert, in Höhe von 50 Prozent des Einzahlungskurſes.

Berliner Deviſenmarkt vom 14. März.
Das Intereſſe des Depiſenmarktes konzentriert ſich ſeit einigen

Dagen im weſentlichen auf die Bewegung des franzöſiſchen Franken.
Die Erholung iſt um ſo höher zu bewerten, als auch das Pfund 9
an der Welkbörſe weiter befeſtigte. Die Preisbeſſerung erklärt ſich
nicht nur aus der Martidispoſition, ſondern auch aus rein ſtimmungs
mäßigen Momenten. gedenfalls muß man in der jetzigen Jntervention
eine energiſche Gegenaktion gegen gewiſſe Baiſſemansver erblicken

Am geſtrigen Berliner Deviſenmarkte hat ſich gegenüber dem Vor
I nichts geändert. Eine Reihe von Kursberänderungen von beträcht
lichen Ausmaße ſind aber zu verzeichnen. So wurde Auszahlung
Madrid im amtlichen Miltelkurſe Um 1,50 heraufgeſetzt.

Amtliche Berliner Börſe vom 14. März.
Nach allgemein freundlicher Eröffnung verfiel die Effektenbörſe

wieder in den Zuſtand völliger Ruhe und Luſtloſigkeit. Die Spekula
tion deren Deaungsbedarf befriedigt iſt, verhäft ſich abwartend. Jm
weiteren Verlaufe wurde die Tendeng e Teil ausgeſprochen ſchwach.
Eine Ausnahme bildete das Geſchäft in Deutſchen Erdölaktien. Aber
auch in dieſem Papier traten gegen Schluß wieder Abſchwächungen ein.

Leipziger Börſe vom 14. März.
Am Aktienmarkt ſetzte ſich die Kürsbewegung heute in ekwas ver

mirdertern Umfange als en weiter fort. Infolgedeſſen hann die
Tendeng bei überwiegend leichten Kursaufbeſſerungen als gut behaup
ket bezeichnet werden. Das Geſchäft iſt na wie vor ſehr klein, was
hamenſle am inoffigiellen Effektenverkehr bemerkbar wird.

Berliner Produktenbörſe vom 14. März.
Weizen, märkiſcher 163—-170; Roggen, märkiſcher 131-—139; Brau

166 190; Futtergerſte 159—160; Hafer, märkiſcher 114—122
Hafer, pommerſcher 112 120; Weizenmehl 70 Proz. W 2478
bis 26,75; Roggenmehl, 70. re 21,00-23,00; elzentkeie
1060; Roggenlleie 846—850 Raps (600 Kilogramnm). 300--810.
Leinſaat (1000 Kilogramm) 410-415; Erbſen Vikloria 28,00-29,00;
Kleine Erbſen 1400 1450; Peluſchten 1200—-18,00; Acerbohnen
1450 15,50; Wicken 1450—15,50; Blaue Lupinen 14,00 14,50;
Gelbe Lupinen 16,00- 16,50; Seradella 1400-15,00 Rapskuchen
11 60 1180; Leinkuchen 23— 24; Trockenſchnitzel 8,60—8,70; Kar
toffelflocken 19,00.

Stroh und Heu.
Nichtamtlich. Weizen und Roggenſtroh drahtgepreßt 0,75--0,90

e drahtgepreßt 0,60 0,70; Gerſtenſtroh 0,55--0,70; Lang
ſedh e nach Frachtlage, Hächſel 1,96- 120; Wieſenhen 1 Sorte Ia
bis 1,65, desgleichen 2. Sorte 1,05-1,25. Kleeheu (loſe) 2,20—2,50,

mr

Die Fahrt auf der Eisſcholle.
Rogätz. Jn große Sorge und Aufregung verſetzte der ähr.Sohn eines hieſigen Plantagenbeſitzers ſeine Eltern am n enen

Sonnabend Abends um 8 Uhr war derſelbe mitten im Orte an
der belebteſten Stelle, auf dem Heimweg begriffen, noch geſehen wor
den und war ſeitdem verſchwunden. Nachdem Eltern und Verwandte
in der Nacht den ganzen Ort und die Umgebung mit Laternen abge
ſucht hatten, ſtellte ſich der Junge morgens um 4 Uhr bei 5 Grad
Kälte ganz durchfroren von ſelbſt wieder ein. Nach ſeiner Erzählung
haben ihn andere Jungen um 8 Uhr noch mit nach der Elbe gelockt.
Hier haben alle drei, auf einer Eisſcholle ſtehend, mit Sköcken am
Rande „gekahnt“. Durch Abſpringen zweier Knaben wurde die Ent
fernung für ihn zu groß, und die Scholle trieb mitten in den Strom.
Während die beiden wie das in ſolchen Fällen faſt immer geſchieht,
ſchnell nach Hauſe liefen und vor Angſt ſchwiegen, ſchwamm der Be
klagenswerte im Finſtern auf der Scholle bis kurz vor Kehnert. Hier
macht die Elbe einen Bogen, und die Scholle wurde in eine Buhne
getrieben, wo es dem Knaben gelang an Land zu ſpringen. Den
Weg nach Hauſe hat er dann an der Elbe entlang gefunden.

Die Quolen eines Nervöſen.
Ein nervöſer Menſch iſt ein unglücklicher Menſch. Kleine Wider

wärtigkeiten können ihn zur Verzweiflung bringen, die kleinſte Auf
regung kann ihm tagelang Kopfſchmerzen oder Übelkeit verurſachen, ihn
ärgert die Fliege an der Wand, und er ärgert ſich wiederum darüber,
daß er ſich ſo ärgert.

Nervenleiden ſind zumeiſt Gehirnleiden und Geiſteskrankheit,
unbewußte Handlungen, Rücken markslähmungen uſw. ſind nur be
ſonders ſchwere Folgen derſelben. Jn leichteren Fällen
äußert ſich Nervoſität d Kopfſchmerzen, Glie-
derreißen, Zuckungen, Rü eng Geſichts-chmerzen, Schmerzen im Hals, rmen und Gelenken,
u h tee Blutwallungen,Schlafloſigkeit,

Beklemmungen,übermäßige Empfin

Herzklopfen,
ere vder ſchreckliche Träume,windelanfälle, Angſtgefühle,lichkeit gegen Geräuſche, Reiz

barkeit, beſondersfrühnach dem Aufſtehen, Unruhbe,
Launenhaftigkeit, Verſagen des Gebdächtniſſes,elbe Hautflecke, Klopfen in den Adern, Gefühl pon

aubheit in den Gliedern, Zittern der Hände undKnie bei Erregungen, blaue Ringe um die Augen
Hhrenſauſen, ſonderbare Gelüſte und Abneigun-gen, Schreckhaftig keit. Viele weniger auffällige Erſcheinungen
kreten einzeln oder zuſammen auf und ſind Anzeichen dafür, daß die
Nerven angegriffen ſind.

Zeigen ſie ſich, ſo ſollte unbedingt ſofort etwas geſchehen. Man
muß den erſchöpften Nerven diejenigen Stoffe zuführen, die ſie bei der
übermäßigen Anſtrengung verbraucht haben. Dieſe Stoffe beſtehen
aus organiſchen Phosphorſäureverbindungen, und es iſt der Wiſſen
ſchaft gelungen, ſie ans organiſchen Subſtanzen in ſehr ſtarker Kon
do hein zu gewinnen. In zweckmäßiger Zuſammenſetzung enthält e

as bekannte, ſehr empfohlene Dr. med. Robert Hahns „Nerbiſan“.

unterbrochen durch, was erſt nicht der Fall war ruder,
Juſtizwacht meiſter aß ich mit Jhrem „Nerviſan

Befriedigung kann ich Jhnen die freudige Mitteilung machen daß i
mich wieder wohl und geſund fühle und wieder ein gang anderer Menſek

andere mehr.
Wenn man ſich unter Berufung auf dieſe Zeitung an D.

Robert Hahn Co, G. m. b. H., Magdeburg E. 256 wendet
man vollſtändig koſtenlos und portofrei eine Probeſchachte
nervenſtärkenden Paſtillen zugeſandt, außerdem auch noch ein
welchem die Urſachen und die Heilung der Nervenleiden lar
ſtändlich geſchildert ſind. Ein Mittel welches von jeden a igſt
heurteilt wird, ſollte man mindeſtens verſuchen, beſonders wenn biefer
Verſuch nichts koſtet
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Turnen und
J Vor dem Ende der Verbandsſpiele.

Allmählich eigen ſich die h r dem Ende zu. Morgen
ſtehen in Halle zwei Verbandsſpiele auf dem Programm. 98 und 96
enden mit der gegenſeitigen Begegnung ihre Verbandsſpiele. Beide
Vereine lieferken ſich von jeher ſpannende Kämpfe, die meiſt knapp für
die eine oder die andere Partei ausfielen. In den letzten Spielen hatte
W ſtets ein Uebergewicht. Da beide Mannſchaften über gleichſtarke

ermannſchaften verfügen, ſollte die beſſere, vielleicht auch die glück
re Slürmerreihe das Zünglein an der Wage ſein. Favorit
ängt Sportfreunde, zwei Gegner, die ſich in ihrer jetzigen Spiel

ſtärke nichts nehmen. Die Sportfreunde konnten die Rothoſen im erſten
Spiel glätt ſchlagen. Auf eigenem Plahe ſtellt Favorit einen beacht
lichen Gegner dar.

VfL.- Merſeburg Teutonig-Chemnitz.
Der Wettkampf dieſer beiden Mannſchaften, der morgen nachmittagauf dem V. f. L.-Sportplatz an der Se ehe zum e kommt

wird die wettſpielloſe Zeit wohlkuend unterbrechen. Hatten doch ſeit
Wochen die widrigen Witterungsverhältniſſe den hieſigen Sportbetrieb
ſo gut wie völlig Unterbunden. Diesmal iſt es eine bekannte erſtklaſſige
Elf aus dem Kreiſe Weſtſachſen, die in den Punktkämpfen mit Preußen
Khemnitz um den 2. Platz der Tabelle kampft. Was die Chemnher
Mannſchaft beſonders auszeichnet, das iſt ihre ungewöhnlich gute
Stürmerreihe. Sie beſitzt einen Sturmſührer von eminenter Veranla-
gung, der ſeiner Mannſchaft er ſeine glänzenden e
ſchon zu manchem Siege verhalf, ſelbſt in Lagen, in den es faſt keine
Hoffnung mehr gab, Hierin liegt für jeden Gegner der Chemnitzer
die größke Gefahr. Denn die kleinſte Blöße der Verteidigung kannnoch in den letzten Minuten verhängnisvoll werden. Der V. 4 ſtellt
gegen Chemniß folgende Elf ins Feld Schenke; Hottenroth, Dähne;
Luothe, Büttner, Bartſch; Fahnenſtich, Malkitz, Ziegenhorn, Heitkamp,
Thon I. Die Läuferreihe ſt alſo, genau wie gegen Deplitz 08 ſehr
ſtark auch zu der Verteidgung haben wir Vertrauen, ob ſich der Sturm
hewähren wird, kommt auf das gegenſeitige Verſtehen an. An Durch
ſchlagskraft fehlt es ihm jedenſalls nicht. Wenn der Boden nicht gar
zu ſchwer iſt, ſo erwarten wir einen ſpannenden, abgwechſelungsrejchen
Kampf. Nicht unerwähnt wollen wir laſſen, daß ſich der V. f. L. ſelbſt
auf die Gefahr eines Mankos hin, entſchloſſen hat, infolge der mißlichenn welken Verhältniſſe die Einkriktspreiſe ſo niedrig zu eneſſen
daß weiteſten Kreiſen die Möglichkeit eines Beſuches gegeben iſt

Weitere Spiele des V. f. L.
Am Sonntag treffen ſich ferner die Mannſchaft mit Freya J

Paſſendorf im Geſellſchaftsſpiel und die 4. Mannſchaft mit Preußen in
im Verbandsſpiel. Die Reſerve- Mannſchaft i pielfrei. Die 1. Ju
nioren ſpielen am Vormittag hier gegen Sporlfreunde, anſchließend die
2 gen Preußen Merſeburg. Die 2. Jugend fährt nach
Halle zum Verbandsſpiel gegen 96. Die J. Knabenmannſchaft trifft
ſich auf dem V. f. L. Platz nach dem Ligaſpiel mit 99.

r

J 8 B. C. „Peußen“Die S Preußenelf fährt Sonnta zum fälligen Verbandsſpiel
nach Nietleben. Die Niellebener ſind auf eigenem Plaß M gefürchtet
und es gehört ſchon viel Anſtrengung dazu, um günſtig abzuſchneiden.
Die Schwärzweißen müſſen immer noch mit reichlichem Erſatz antreten,
obwohl ſelbiger ſich gang gut den Spielen anpaßte, es müßte droh
dem nach den Durchſchnittsleiſtungen der Elf das Spiel gewon
nen werden. Wir wollen das Beſte hoffen, um in der Verbandsſerie
auch wie ſonſt den See zu halten. Die 3. Elf hat das ſchon
zweimal verfallene Verbandsſpiel gegen V. f. L. IV im Augarten aus
zutragen. Die Elf muß bei dieſem Spiel unbedingt noch mehr als
am Sonntag aus ſich herausgehen, um ehrenvoll abzuſchneiden. Die

Junloren, in ihrer Klaſſe ſührend, haben V. f. L. 2. Junioren im
Verbandsſpiel gegenüber. n ſpielen die Kleinen ſo, daß ihnen
Sieg und Punkte, wenn auch ſchwer, zufallen.

Neue leider u. Stusenstoſfe

9 m mel 0emstoſſe Sa
im scſiönmen großem Sorfimmentem

Seucſitemn Sie die Ausſogen im den Scfugaanfemnstermn

vt.
F. C. „Vorwärts“-Kötzſchen.

Sonntag ſtellt der Vorwärts 2 Mannſchaften ins Feld, und zwar
trifft die 1. Mannſchaft auf die gleiche des V. f. Le Nen Röſſens. Da
ſich beide Mannſchaften ebenbürtig ſind, iſt ein Vorausſagen des Sie
gers ſehr ſchwer.

Den beſten Vogel hat die 1. Jugend abgeſchloſſen, welche in der
Verbandsſerie ungeſchlagen die Spiße der Tabelle behauptet, und mit
Stolz den Meiſtertitel der Ab- Klaſſe trägt. Die Mannſchaft, welche
die Meiſterſchaft ehrlich und geſchloſſen durchgekämpft v trifft Sonn
tag auf die 1. Mannſchaft des Halliſchen Sportverins „Wacker“ (Meiſter
der I. Klaſſe) im Verbandsſpiel um die Gaumeiſterſchaft vorm. 10 Uhr
guf dem 99erSpottplatz. Trotzdem, daß ſich d ein Hlaſſenunterſchied
bemerkbar macht, werden es die Schwarze weißen verſtehen, den Hallen
ſern den Sieg ſchwer zu machen, oder ganz und gar die 2 wertvollen
Punkte für ſich zu buchen verſuchen. Denn der Aufſtellung nach iſt
ein Unterliegen faſt unmöglich, und in Balltechnik ſind ſie faſt unüber
windlich. Die Mannſchaft ſtellt ſich dem Schiedsrichter Günther
(V. f. L-Merſeburg) init folgender Aufſtellung v. Rhein Zöhl,
Lohſe; Jftiger I1, Geher, Brauns; Thomas, Gaudig, Dietze, Mücke,
Rölhling. Erſatz- Rammelt.

V. f. L. Neu Röſſen Vorwärts 3 Kötſchen.
Obige Mannſchaften ſtehen ſich am Sonntag nochmals im fälligen

Verbandsſpiel gegenüher. Es wird ein heißes Ringen um die Punkte
geben und iſt es ſchwerlich vorauszuſagen, welche e die
Punkte mit nach Hauſe bringt. Die Mannſchaft von Röſſen fährt
nach Halle, um gegen die 3. Mannſchaft von Sportbrüder- Halle ein
Geſellſchaftsſpiel auszutragen.

Germanig T Löpitz T.
Auf dem Kaſernenhof ſtehen ſich Sonntag nachm. beide Mann

ſchaften in einem Geſellſchafteſpiel gegenaber.
Spielvereinigung Neumark.

Morgen trifft Neumarkt J auf den vorle zen Gegner in den Ver
handsſpieklen auf Eintracht Halle. Um aber auch gegen dieſe Mann
ſchaft ſiegreich beſtehen zu können, muß mit anderen Leiſtungen als die
am VBorſönntag gegen Germania gezeigten, aufgewartet werden. Da
das Spiel aber in Neumarkt ſtattfindet, hat Reumark ſchon im voraus
ein Plus, ſodaß Neumark in der Lage ſein müßte, aus diefem Grunde
Eintracht zu ſchlagen. Vormitags treffen ſich Neum. 11199 IV.

l

rDer Großſtafellauf Merſeburg Halle.
Der Großſtaffellairf Merſeburg Halle wird am 25. Mai vor ſich

a Der leitende Gau-Athletik- Ausſchuß hat bereits mit den Vor
ereitungen begonnen. Zahlreichen Vereinen ſind in dieſen Tagen

ſchon Aufforderüngen zugsangen. Die Vereine haben jetzt die Pflicht,
ihre größte Energie zu entkwickeln, um dieſes für unſeren Bezirk wirk
lich bedeutende Ereignis zu einem vollen Erfolg zu geſtakten. Von
der 14250 Kilometer langen Strecke hat jeder Läufer der Herren
und e 570 Meter zu nehmen. Für Damen kommen 210 und für die Knaben 180 Meter in Betracht. Um dieſe Mittel

ſtrecken zu bewältigen, iſt andauernde Uebung unbedingt erforderlich.
Die Generalprobe kür den Großkampftag kann der am 28. d. Mis.

ſtattfindende Frühjahrswaldlauf bei Halle werden.
r

Früuhjahrsbezirkstag der Radfahrer in Halle

Am Sonnkag e im „MarslaTour“ der FrühjahrsBezirkstag
vom en Halle des Bundes der deutſchen Radfahrer ſtatt. Auf der
Tagesordnung ſtehen u. a. Die Beratungen über das Bezirks Saal
e am 20. 4, das Sportprogramm für 1924, der Haushalt und

e geplante HallenRadrennbahn.
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S G ein Cartenurhelten S

wie Bäume verſchneiden, Jnſtand HD
ſetzen ſowie Neuanlagen werden ſach
gemäß u. preiswert ausgeführt von S

Rucl. Tigchencdor“, Gärtner,
Steinstraße 153.G

zum Anſchluß

e

Elektr. Lichte und
Kraftanlagen

Erweiterungen und Reparaturen

zentralen führt preiswert aus
P. Ceheh,

Lager an Elektromotoren,
la Batterien, Veleuchtungskörper.
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Merſeburger Turnerſchaft.

Fauſt und Handball,
Morgen vormittag treten auf dem hieſigen Kaſernenhofe zum Fau

ballwettſpiel an um 8,20 Uhr Städtemannſchaft A gegen B, um 820
Uhr Schupo Merſeburg gegen Turnverein e 2. Klaſſe); um
9 Uhr Männer Turnverein Turneriſche- Vereinigung (Auswahlkl.);
um 920 Uhr Schupo- Merſeburg Turnerbd. Schkeuditz a (J. Klaſſe);
um 10 Uhr Handballſpiel: Turnverein Rothſtein- Merſeburg Männer
Turnverein Weißenfels um I1.10 Uhr Schupo Merſeburg Turnerbd.
Schkeiditz b n m 11.10 Uhr Männer Turnverein (1. Ju
gend)—Männerturnverein (Auswahltl.)

Es wird guf zwei Feldern geſpielt und bei einigermaßen trockenen
Platzverhältmiſſen wird ſich ein veges turneriſches Treiben entwickeln
und den Zuſchauern gute Bewegungsſpiele geboten

Anläßlich der Bezirksvorturnſtunde in Neu Röſſen findet dortſelbſt
nachmittags 2 Uhr ein Handballwettſpiel ſtatt zwiſchen Allgem, Turn
verein Merſeburg und SchuporMerſeburg, welches guten Sport erwar
ten läßt. Abmarſch hierzu um 1 Uhr von der Kaſerne.

Vermiſchte Nachrichten.
Mord und Selbſtmord.

Berlin, 15. März. Jn Berlin-Nenkölln hat die mit ihrem
Manne in Scheidung liegende Kaufmannsfraun Zygalski ihren beiden
6 bezw. jährigen Kindern im Schlafe die Kehle durchſchnitten und
ſich ſelbſt am Halſe ſchwer verletzt. Die Kinder ſind tot. Die Frau
wurde ins Krankenhaus übergeführt. Sie hatte ein kürzlich geborenes
Kind verbrannt und befürchtete nun Anzeige durch Hausbewohner.

e J
Bei Rheuma, Gicht, Nervenschmerzen, Kopfweh, influenzs,

Grippe und Schmerzen in den Gelenken und Gliedern wirkt
Todal ganz hervorragend. Durch den ausgezeichneten Prfole, den
zahlreiche Aerzte mit Togal erzielten, hat sich dieses Präparat
eine wohlverdiente allgemeine Anerkennung erworben Togal ist
stark harnsaurelösend und geht daher direkt zur Wurzei des
Debels. Es verursacht Keine schädlichen Nebenwirkungen. Die
Wirkung tritt unmittelbar ein und der beruhigende Pffekt des
Togal macht es auch besonders wertvoll gegen Schlaflostgkeit.
In allen Apotheken. Best. 64 390 Acid. acet. salic., 04069
Chinin, 12,695 Lit., ad 100 Amyl

h
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Fleischbrüh-Würfel
er Nur mit kochendem Wasser Ubergossen Kräftiges
Ielschbruüne Zum Trinkon, zu Flelsehbrühsunpon, Soben,

ſRagouts, GemUsen s

Ein Würfel
u r

e 7e
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Maßarbeit

von Mk. 12, an wie G
auch Uüene ſehr preisw. S

für ſeden Beruf
ſehr billig.einzelne Jacketts u.

Weſten ſowie Leib
und Bettwäſche

an Elektr. Werke und Ueberland

Oelgrube 15, Teleph. 274.

Ton
e

auf Naumanga,
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Ammendorſer Sagen.
er Herausgeber der beliebten „Heinmatkalender für Halle und den

Saalkreis“ und Leiler der „Beratungsſtelle für Heimatpflege im Regie
rungsbezirk Merſeburg“, Lehrer Otto Schroe ter Ammendorf, hat
ſoeben im Rahmen der „Veröffenllichungen der Beratungsſtelle für
Heimatpfloge“ (Merſeburg 1924) ein anſprechendes Heflchen erſcheinen
laſſen, das eine Sammlung von 30 Ammendorfer Sagen enthält. Es
handelt ſich um Ortkengmene und Wappenſagen, mhlhiſche und chri
ſtianiſterte, Hauber- und Schaßgräberſagen, geſchichtliche und kullur
geoſchichtliche ſowie Nalur- und Dierſagen, von denen manche allerdings
nür ätiologiſchen oder vrlkeelymolog ſchen Charakter haben. Eine Reihe
von Sagen ethiſchen Inhalts erſcheinen Schroefer für den Schulunter
richt wertvoll, wie er überhaupt hofſt, daß das Büchlein in der Jugend
pſflege Verwendung finden und als Vorbild dienen möge. Mit Recht
weiſt der Herausgeber darguf hin, daß die Entwicklung Ammendorfs
von einem Bauerndorſe mit 300 Seelen zu einem Jnduſtrieorte von
12 000 Einwohnern ſich innerhalb eines Menſchenalters vollzogen habe,
und daß dieſer Zuſtrom von Menſchen in ſo kurzer Zeit die Gefahr in
ſich birgt, daß Heimalgeſfühl und Heimatpflege völlig erſterbeng Es
iſt eben eines der ſozialen Hauvtprobleme unſerer Zeit, Umſchau zu
halten wie wir gerade hier in Mitleldeutſchland, das durch ſeine fabelhafte Entwicklung in den lehten Jahren einen Zuzug aus allen Gauen

Deutſchlands erhalten hat, und für welche Talſache Ammendorf eines
der ſprechendſten Beiſpiele iſt, das Gefühl ſür die Heimat wieder ſtarken
können. Wenn wir guch nicht glauſben, daß die proletariſchen Exiſtenzen
Milteldeutſchlands, für die der Spruch von dem Arbelter, der kein
Vaterland habe einer innerlichen Berechtigung nicht entbehrt, lediglich
durch billige Heimatliteralur mit ihrer neten Heimat ausgeſöhnt wer
den können, ſo möge doch Schroeters Arbeit zumindeſt bei der
Jugend Früchte kragen. Wir bringen im folgenden eine Probe aus
dem Heftchen:

D

Woher der Name Ammendorf rührt.

Ammendorf ſoll nach einer allen Kberlieferung ſeinen Namen davon
erhalten haben, daß es der Sladt Halle früher die Ammen geliefert
hätte. Deswegen nennt man auch die wachſende Frauengeſtalt in dem
alten Gemeindeſtegel „Die Amme von Ammendorf Demnach wäre
das Siegelbild ein redendes Wappen. Die Figur trägt in ihrer rechten
Hand ein unbeſtimmbares Etwas, das manche für eine Blume, andere
für ein Schwert halten. Der leeren Anſicht neigen die Gelehrten
zu, die überhaupt immer alles beſſer wiſſen wollen. Sie vbehaupten,
die ſchwerttragende Jungfrau wäre die heilige Katharing von Alexan-
drien, eine der 14 Nothelfer und Nebenpakronin des Erzbistums Maode
burg, zu dem guch Ammendorf gehöre Der römiſche Kaiſer Mari
minus Daza wollte dieſe eifrige Ehriſtin durch 50 gelehrte Heiden davon
überzeugen laſſen, daß es mik ihrem Chriſtenſum nichts wävre; aber das
Gegenteil wurde erreicht. die Jungfrau hekehrke durch ihre gewandte
und geiſtreiche Verkeidigungsrede ſärntliche 50 Philoſophen zum
Chriſten. Wegen ihrer Gelehrſamkeit bildete man ſie auch mit einem
Buche in der linken Hand ab und verehrte ſie als die Beſchüßerin der
Wiſſerſchaften. Den Flamberg in ihrer rechten Hand Wnnte man als
die Waffe betrachten, mit der Katharing die Heilige Schrift in ihrer
Linken verteidigt; aber das entſpricht nicht dem weiblichen Charakter
Vielmehr ſoll das Schwert ein Sinnbild des Geiſtes ſein nit dem ſie
das kraſſe Heidentim bekämpft hat. Nach einer dritten Meinung ſoll
das Schwert die Mordwafſe darſtellen. durch die die edle Jungfrau den
Märtyrertod erlikt. Denn als der Wüterich Maximin ſah, daß ſeine
Abſicht nicht erreicht war, ließ er ſowohl die ſtandhafte, fromme Jung
frait als auch die 50 von ihr Bekehrten hinrichten. Bei ihrer Ent
hauptung ſoll ein Wunder geſchehen ſein. Als der Henker das Haupt
der bis in den Tod getreuen Hatharing vom Rumpfe getrennt hatte,
da floß aus ihren Adern nicht Blut, ſondern Milch. Nun witßfe jeder
mann, daß ſie eine Heilige geweſen war, zu der beſonders Mütter und
Ammen mit Erfolg beten könnten. Jhren Todestag, den 25. November
nennt man ihr zu Ehren den Katharinentag. und als ein Kahrkauſerid
ſpäter die Gemeinde Ammendorf unter Vorantritt ihres Schloßherrn
Hermann von Koßze eine neue Kirche baute, unter weſſen Schutz hätte
man da das Golkeshaus im Dorf der Ammen wohl veſſer ſtellen können
als unter den der Heiligen Katharina, der Pakronin der Ammen Das

Bild der Heiligen wurde dann ins Kirchen und Gemeindeſtegel auf
genommen.

Der neue Gemeindeſtempel enthält einen Männerkopf tnit Phrygier
mütze, das Wappen der Rilter von Ammendorf, die auf dem Schloſſe
Ammendorf an der Elſter wohnten und 1550 ausgeſtorben ſind

efÖ.

Skizzen aus dem Merſeburger

Geſellſchaftsleben 1840.
Aus den Erinnerungen von Rudolf v. Delbrück

3. Jortſetzung.
Gegen Ende meines erſten Winters beſchloſſen die unbeweibten

Mitglieder der Geſellſchaft, die in den Familien genoſſene Gaſtfreund
lichkeit durch einen glänzenden Ball zu erwidern. Der Regimente-
kemmandeur von Borcke, der unverheiratet, und der DOber- Regierungs
rat Nobbe, der Witwer war, luden „im Auſtrage“ ein. Der Saal
der Reſſource war reich delvriert, die Geſellchaft erſchien im höchſten
Schmuck, und das Feſt verlief, wie bei ſolchen Unternehmungen der
Gargons üblich iſt, zur allgemeinſten Befriedigung Der Kotillon war
üm 3 Uhr zu Gnde, aber ein Teil der Feſtgeber lieb noch vet den
anſehnlichſten Reſten der Bowle zuſammen. Nach und nuch verlor
ſich der eine und der andere, zuletzt waren mit mir noch Graf Goltz,
von Bardeleben und Graf Sali ch, aus einer jetzt e e
Familie, Leutnant bei den 12 Huſaren übrig; da die Bowle ausge
krunken war, griffen wir zum Champagner und ſchloſſen mit dem
Haffee. Jch ſchämte mich doch etwas, als ich morgens 8 Uhr guf dem
Wege nach meiner Wohnung den Leuten begegnete, die am Sonntag
zur Kirche gingen.

Der Dienſt und die Geſellſchaft ließen Zeit genug für Vergnü
gungen im engeren Kreiſe. Nach dem Miltageſſen, welches um Uhr
ſtattfand, pflegte die Tiſchgeſellſchaft nach einem eine halbe Stunde
entfernten Kaffeehauſe, dem Froſch“, zu wandern, wo bei gutem
Wetter gekegelt, bei ſchlechtem Dominv geſpielt wurde Abends fanden
wir uns häufig bei dem einen oder anderen zum Whiſt zuſammen,
welches uns nicht ſelten bis tief in die Nacht feſthielt. Zu feierlicheren
Zuſamemnkünften gab ein Verein Anlaß, den die Mitglieder der Diſch
geſellſchaft geſtiftet hatten. Er hatte einen doppelten Zweck. Einmal
war jedes Mitglied verpflichtet, von Zeit zu Zeit einen Vortrag über
ein von der Geſamtheit gegebenes Thema zu halten, ſodann hatte
jedes Mitglied, welches ſich einen Verſtoß gegen die verwickelten Vor
ſchriften der Vereinsordnung zuſchulden kommen ließ, eine Geldbuße
zu entrichten, deren Ertrag, ſobald er die genügende Höhe erreicht
hatte zu einer Bowle verwendet wurde. Dieſer lehtere Zweck drängte
allmählich den erſteren in den Hintergrund und gab uns reiche Ge
legenheit zur Parodierung der buregukratiſchen Formen Die Straf
vorſchriften ſtroßten von Kaſuiſtik, die Buchführung über die Straf-
gelder erfolgte in der für die Regierungs Hauptkaſſe vorgeſchriebenen
Weiſe, Protokolle über die Sitzungen des Vereins wurden im ſchönſten
Kurialſtil aufgenommen, und es gab Veranlaſſung zu einem ſehr
ernſten Unterſuchungsverſahren, als ein Mitglied in einer Eingabe
an den Verein den Submiſſionsſtrich weggelaſſen Hatte

Uber die praktiſchen Arbeiten und den perſönlichen Verkehr wurden
die theoretiſchen Studien nicht ganz vergeſſen Jch hatte mir Raus
Politiſche OHkonvmie“ und Mohls „Polizeiwiſſenſchaft angeſchafft und
ſtellte die theoretiſchen Ergebniſſe dieſer Werke den Normen gegen
über, nach welchen ich die wiſſenſchaftlich behandelten Materien prak
tiſch zu behandeln hatte. Adam Smiths „Wealtn of nations“, ſchon
von der Univerſität mir bekannt, las ich von neuem Liſts „Nationales
Syſtem der Politiſchen Okonomie“ ſtieß mich nicht ab, weil es mehr,
als die Werke von Smith und Say, auf die vorhandenen tatſächtlichen
Verhältniſſe Rückſicht nahm. Dſianders „Handelsberkehr der Völker
welches mir zufällig in die Hände kam eröſſnete mir den erſten Blick
auf ein weitkes Gebiet, in welchem ich ſpäter ziemlich heimiſch ge
worden bin.

Jch war zum Pfingſtfeſt 1840 nach Halle gefahren und wohnte
am ſonnigen Morgen des zweiten Feierkags einem Gartenkonzertebei, als die Nachricht von dem Tode Friede ch Wilhelms III. eintraf.

Daß dieſer Tod als ein Verluſt ſchmerzlich empfunden wäre kann
ich nicht ſagen. Der König hatte es nie geliebt, mit ſeiner Perſon
hervorzutreken, ſeit einer Reihe von Jahren lebte er völlig zurück
gezogen, man hörte nur von ihm, wenn er eine ſeiner regelmäßig
wiederkehrenden Reiſen antrat oder beendete, ſehr wenige hatten ihn
auch nur geſehen, für einen großen Teil der Bewohner des Bezirks
war er nicht der angeſtammte Landesherr. Deſto lebhafter waren die
Empfindungen, mit welchen ſein Nachfolger empfangen wurde. Jhn
kannte jeder, wenn nicht von Angeſicht zu Angeſicht, ſo doch ſeine
Worte und Handlungen, die, mündlich erzählt oder durch die Tages
preſſe mitgeteilt, das bedeutende Bild einer lebendigen, liebens würdigen
und geiſtreichen Perſönlichkeit hervortreten ließen. Dieſe Perſön-
lichkeit war es, welcher er ſeine große Po pularität in der erſten Zeit
ſeiner Regierung verdankte Von dem Menſchen der zahlloſen anderenMentchen nahe krat, der ſich gab wie er war der ausſprach, was er

im Augenblick empfand, ging eine bezaubernde Wirkung aus. Die
alten Eöttinger Hofräte, welche für den König von Preußen nichts
übrig hatten, ſprachen, wie mir meine Schweſter ſchrieb mit Tränen
im Auge von den Reden Friedrich Wilhelms IV., und mein Ontel,

m wMilhonen Hensohen
sind seit Jahrzehnten treue Anhänger des bewährten Haarpflege-
und Kopfwaschmittels „Schaumpon mit dem schwarzen Kopf. Die
große Beliebtheit und Bedeutung für die Kopfuesche ver
danlet dieses Präperat einer besonders sorgtaltigen Zu-
sammensetzung und seiner reinigenden und belebenden
Virkung auf clie Kopfhaut. Wer sich vor frühzeitigem

Haarausfall bewahren und sich bis ins hohe Alter schönen
Haarwuchs erhalten will, gebrauche nur Schaumpon; man
achte auf die nebenstehende weltbekannte Schutzmarke Schwarzer
Kopf und verlange ausdrücklich dieses echte und gute Fabrikat

welcher Ende Juni nach Berlin gereiſt und vom Könige empfangen
war, kam zurück, hingeriſſen von der Gefühlswärme, mit welcher der
hohe Herr ſich über ſein Verhältnis zu ſeinem Vater ausgeſprochen
hatte. Die Hoſſnung auf politiſche Veränderungen wurde und zwar
pon den verſchiedenſten Richtungen her, an ſeine Throubeſteigung geknüpft. Daß die Regierung bureaukratiſch verſumpft, daß ihre e
freiung aus dieſem Sumpfe nolwendig, und daß der neue König der
rechte Mann ſei, um dieſe Befreiung auszuführen, war die allgemeine
Uberzeugung. Welchen Weg er dabel einſchlagen werde war die große
Frage des Tages. Das Jntereſſe, welches er der ſtändiſchen Gliede
rüng als Grundlage des Staatsweſens zuwendete, war aus ſeiner
tätigen Teilnahme an der provinzialſ ändiſchen Geſetzgebung bekannt;
nicht minder bekannt war ſeine ſtreng kirchliche Richtung die Männerwelchen er bisher vorzugsweiſe ſein Vertrauen gelernt hatte, galten
als grundſätzliche Gegner des modernen Stagats Indeſſen ſchien eine
Peihe von Regierungshandlungen aus den erſten Monaten nach ſeiner
Throönbeſteigung eine andere Tendenz zu verralen Der als freiſinnig
bekannte General von Boyen wurde in den Stagatsrat ernannt, Ernſt
Moritz Arndt wurde in feine Profeſſur wieder eingeſetzk, die Brüder
Grimm wurden nach Berlin beruſen, Eichhorn, als Freund Schleier
machers und Gegner Metternichs bekannt erhielt das Kuültusminiſte
rium, die wegen demagogiſcher Umtriebe Verurteilten wurden am
neſtiert. Auf dieſe Handlungen wurde hingewieſen um die Anſicht zu
unterſtützen, daß aus der Haltung des Thronerben nicht ohne weiteres
auf die Haltung des Königs zu ſchließen, und daß der König viel zu
geiſtreich ſei, um die Bahnen des Politiſchen Wochenblatts“ Und der
„Ebangeliſchen Kirchenzeitung“ zu wandeln Hochfliegende Erwar
tungen wurden freilich ſchon im September durch den Landtagsabſchied
an die preußiſchen Stände und mehr noch im Oklober, zuerſt durch eine
an n Miniſter des Jnnern erlaſſene Kabinettsorber, ſodann durch
die Rede bei der Huldigung, niederdeſchlagen; aber noch blieh die Zu
verſicht unerſchüttert, daß große Geſichtspunkte und ein friſches Leben
in die Regierung des Landes einziehen würden.

(Fortſetzung folgt.)

Auf der Deutschlandfahrt bewelst Herko abermals selne Veberlegen-
heit in Zuverlässigkeit und Sparsamkeit,

4 Herko Motorräder starteten in Köln und 4 Herko ziehen siegreich
in Köln ein. Nach durchgreifender Neuſconstruktton ist Herko das

eleganteste, beste und preiswerteste Motorrad der Gegenwart So Mertreter gern
Fernruf 26 133.

h

Fr. Schulze Leipzig
Markgrafenstrasse 8.

Fernruf 26 133.

Aus eigner Krafſt!
Aus der Lebensſkizze des weiland Bürgermeiſters Seffner Merſeburg.

16. Fortſetzung.
Am 6. Juni 1846 wurde dieſe Eiſenbahn in der Strecke von Halle

bis Weißenfels eingeweiht. Dem König, welcher hierzu eingeladen und
erſchienen war, wurde von ſeiten der Stadt Merſeburg ein Dejeuner
angeböoten, welches angenommen und in einem, zum Bürgergarten
gehörigen, unmittelbar neben der Bahn belegenen Cartenhauſe, der
ſogenannten Zwiebel, gegeben wurde. Der König war ſehr heiter
ich hätte die Ehre, ihm den Champagner zu präſentieren In der
ganzen Geſellſchaft herrſchte eine große Heiterkeit. Zur Ausführung
dieſes Dejeuners hatten die Herren Direktor Graf v. Keller und
Stadtkverordneter Nulandt von einem Aktiengewinn, den ſie gemacht
hatten, der Stadt 300 Taler überwieſen. Der wirkliche Aufwand be
trug 452 Taler.

Das 25 jährige Beſtehen dieſer Eiſenbahn Geſellſchaft wurde am
3. Auguſt 1869 in Erfurt gefeiert. Die Direktion veranſtattete ein
ſehr lukulliſches Feſtmahl, zu welchem auch ich mit eingeladen wurde.

es

Nach der Städte Ordnung von 1853 mußte es als geſetzlich zu
läſſig betrachtet werden, die Eiſenbahn Geſellſchaften zur Kommunal
Einkommenſteuer mit heranzugehen. Merſeburg war die Stadt, welche
in dieſer Beziehung zuerſt vorging. Jch habe, um dieſes Beſtenerungs
recht der Sädte zur Anerkennung zu bringen, die Sache Jahre lang
verfolgt bis in die höchſten Jnſtanzen, guch durch Petitionen an das
Haus der Abgeordneten, durch deren Beſchluß erreicht wurde, daß
die Direktion zahlen mußte, ihre vermeintlichen Rechte aber im
Proßehwege geltend machen konnte. Die Direklion unterlag in dem
Proßeſſe, welchen ſie zunächſt gegen die Stadt Halle anſtellte Hier
erſolgte die ahlung ſeit 1871, aber ſiels nur „mit Vorbehalt 8
Unſere Stadt uhigte ſich hierbei bis zur rechtskräftigen Ent
ſcheidung jenes Prozeſſes ſah ſich aber, da der fragliche Vorbehalt
ſortgeſeßt wurde, nunmehr genötigt, gegen die Direkkion mit der
provocetio ad agendum vorzugchen, worauf die Direklion gegen
die Stadt auf Befreiung klagte ein Prozeß, der nach dem Vor

gange jn Halle von dem höchſten Cerichtshofe unzweifelhaft auch zu
Gunſten der Stadt Merſeburg entſchieden werden wird. er ganze
Verlauf dieſer Angelegenheit war in der Tat ein eigentümlicher. Jch
will die Einzelheiten hier nicht weiler zur Sprache bringen. Jch
habe dieſer Sache eine große Hingabe gewidmet und die Genugtuung
gehabt daß der die Stadt Merſeburg vertretende Rechtsanwalt
Wölfel in einem an den damaligen Präſidenten des Reichs
Eiſenbahn-Amtes Mahybach gerichteten offenen Briefe Gegen die
Thüringiſche Eiſenbahn Geſellſchaft und ihre Ausnahmeſtellung“
(Leipzig 1875) mir öffentlich das Zeugnis gab, „daß ich ſeit 1854 ein
Rufer im Streit, mit ſeltenem Fleiße und ſeltener Ausdauer der
thüringiſchen Eiſenbahn Geſellſchaft das Beſteuerungsrecht der betr.
Städte in heißem Kampfe endlich abgerungen habe. Wie wichtig
dieſe Sache für die Städte war, geht daraus hervor daß die von der
Stadt Merſeburg erhobene Kommunalſteuer der Eiſenbahn Geſellſchaft
in den Jahren 1871 1876 über 25000 Mark betragen hat. Und was
hat die Stadt dadurch verloren, daß es ihr durch unrichtige en
16 Jahre lang unmöglich gemacht wurde, dieſe Steuer zu er ben
Bei dem Vorbehalte, mit welchem die Eiſenbahn Verwaltung Zahlung
leiſtete, war es bis zur rechtskräftigen Entſcheidung bedenklich, die
entrichteten Steuerbeträge zu verwenden, was dir Folge hatte, daß
die Stadtbehörden nach meinem Abgange über eine ganz beträchtliche
Summe verſfügen konnte.

Die Aufgabe der Polizei, den en tlaſſfenen Sträflingen
und verwahrloſten Kindern die erforderliche Fürſorge zuzu
wenden konnte von ihr in zureichender Weiſe nicht vollführt werden.
Es wurde daher angeregt von der höheren Behörde im Jahre 1841
ein Beſſerungs- Verein ins Leben gerufen, welcher den ganzen
Regierungsbezirk umſaſſen und aus Bezirks Vereinen beſtehen ſollte.
Das Ganze ſollte durch ein Zentralkomitee geleitet werden. Der
hieſige Bezirks- Verein umſaßte die Ephorien Merſeburg,
Lauchſtädt und Schafſtädt. Beſtimmt, an die Spitze des Vorſtandes
dieſes Vereins zu treten, übernahm ich gern das umfangreiche Schreib
werk, welches hierdurch mir zufiel. Es Zeigten ſich bald große
Schwierigteiten, den beſraften Jndividuen Arbeit zu verſchaffen, ſie
zur Beſchäftigung in Familien unterzubringen und zur Tätigkeit
anzuhalten. Die Vereine mußten ſich endlich entſchließen, die alten
Sünder fallen zu laſſen und ihre Kräſte lediglich guf die verwahrloſten
Unmündigen zu verwenden. Dem Zentralkomitee, zu deſſen Mit
gliedern ſich von Anfang an gehöre und auch nach meiner Penſionie
rung noch gehöre, gelang es, zu dieſem Zweck das Eckar shaus ein
ältes, en behrlich gewordenes Hauptzollamts Gebäude bei Eckartsberga
an der Grenze des Großherzogtums Weimar überwieſen zu er
halten, und es muß anerkannt werden, daß die dort errichtete Anſtalt,
durch mannigfache Zuwendungen vefeſtigt unter einem tüchtigen
Direktor recht viel Gutes geſliftet hat. Dem hieſigen Lokal-Verein
habe ich als Vorſlandsmitglied ſets angehört und es hat derſelbe
dadurch, daß er für Unterbringung verwahrloſter Kinder in das

einem Schreiben von

Eckartshans und in ſonſtige Anſtalten ſorgte, dazu beigetragen, daß
manches verkymmene Weſen auf den rechten Weg zurückgeführt und
für die menſchliche Geſellſchaft brauchbar gemacht wurde.

Bald nach dem Antritt meines Amtes als Bürgermeiſter über
zeugte ich mich von der Notwendigkeit, das ſtädtiſche Archiv z u
ordnen und die Kommunagal-Regiſtratur vielfach um
züugeſtalten. Es war dies eine mühevolle Arbett, welche, natürlich nur
ein Nebenher meiner laufenden Geſchäfte meine Kraft einige Jahre
hindurchſ(1841—1843) in Anſpruch nahm. Nachdem ich die alten Akten
und Schriften ſo ziemlich geſondert, eine Kberſicht über das vor
handene Material gewonnen hatte, fand ich bei dieſem Geſchäft eine
unerwartete Hilfe in dem mir befreundeten Pfarrer Frauſtadt
in Bündorf, welcher ſich mit einer Geſchichte der Einführung der
Reformation im Hochſtifte Merſeburg beſchäftigte und die Hoffnung
hegte, einige Quellen für ſeine Schrift in dem hieſigen Stadt Archive
aufsufinden, in welcher Hoffnung er auch nicht getauſcht werden ſollte
Allerdings intereſſterte ich mich lebhaft für dieſes Werk konnte dem
Verfaſſer auch einige Mitteilungen machen, die indes wohl kaum die
Anerkennung verdienen mochten, welche er mir in der Vorrede ſeiner,
im Jahre 1848 im Druck erſchienenen Schrift freundlich zuteil werden
ließ. Frauſtadt. mit dem Entziffern alter Handſchriften ſehr ver
traut unterzog ſich der Mühe, die in nicht geringer Zahl vorhandenen,
zum Teil recht alten Urkunden mit Papierumſchlägen u verſehen ung
auf dieſen den Jnhalt der Urkunden zu vermerken. Groß waren die
Schätze nicht, die hierdurch gehoben wurden. Die Urkunden bezogen
n meiſt auf unbedentende kirchliche Stiftungen und waren ohne
hiſtoriſchen Wert. Eine Nachricht wurde in den alten Akten ge
funden, welche nicht ohne Jntereſſe war. Dieſelbe ſtellt außer Zweifel,
daß die Stadt Merſeburg zum Bunde der Hanſa gehört hatte. Jn
i r 1427 Mittwoch nach Oculi hatte die Stadtere dem König Erich von Dänemark die Feindſchaft an

gekündigt.
Bei dem Ordnen des Archivs wurde eine Menge von Schriften

vorgefunden, welche aus den früheren Jurisdiktions- Verhältniſſen
gus der Zeit herrührten, in welcher die Gerichtsbarkeit von den
Stadtgerichten verwaltet wurde, insbeſondere Teſtamente aus den
Jahren 1619-1821, von denen die bereits publizierten umherlagen
und in 39 Aktenbände zuſammengeheftet wurden. Dabei fanden ſich
auch 23 Stück Teſtamente, welche noch nicht eröffnet waren. Dieſe
Schriftſtücke wurden im Jahre 1842 an das hieſige Land und Stadt
gericht ab geliefert. Aus einem dieſer ſpäter publizierten Teſtamente,
dem einer Frau Alberti, ergab ſich, daß dieſelbe der ſtädtiſchen
Schule ein Legat von 600 Mark ausgeſeht hatte Es gelang den
Stadthehörden, dieſes Legat noch nachträglich einzuziehen. So wurde
durch das Ordnen des Archivs auch ein finanzieller Gewinn erreicht.

Für die Kommunal-Regiſtratur wurde von mir ein
neuer ſpezieller Plan ausgearbeitet, nach welchem die neue Einrichtung
zur Ausführung gelangte. (Fortſetzung folgt
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iſt der durch ges akrobatiſchen Leiſtungen in den weiteſten c
Kreiſen bekannte kraftſtrotzende

Carlo Alcini, 26 1eme an
Er wurde zuletzt in einem Hauſe Weißenfelſer Straße in
Merſebutg geſehen. Die Nachforſchungen waren jedoch erfolglos.

Zweckdienliche Mitteilungen, die geeignet ſind, den rätſel
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Gerberei
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Auswanderer?!
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Beſorgung der nötigen Formalitäten, aller für die
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Haushaltungsgegenſtände etc.
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tigem Verpackungsmaterial durch uns beſorgt.

Alle Ratſchläge erteilen wir zuverläſſig u. gewiſſenhaft.
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Att. Geſ.f. In n. Ausland Transporte

Vereinigt mit der Jirma Zillmann Lorenz
l Telefon 8301, Helitzſcherſtr. 6e, I. StockHa e l. e e

zur Vertilgung vonRatten tiäugen

Apotheke Lauchſtädt.

eſſenPlötzlich
verſchwunden

iſt mein Huſten, Heiſer
keit durch Gebrauch von

Dr. Soldan's

Huftenbonbon

CentralHrog. Kupper u.
Drogerie Leberl.

fahre wird überall und

von jedem geſucht und iſtrnheinTelephon 23606 t nden.Etrlokwolls, garno aller Art Voträtig in brann und Sterne lügen nichtToxtlwaren ſchwarz Wie geſtaltet ſich JhrS r ne Jahre ſſ 1924 nauer Miun tfür Merſeburg

e n eSegen Paßſorm Hälterſtraße 20 e obetteil

Spezi i für erſtklaſſige Kahmen-Schuhwaren

Sichere Fxistene
Für einige noch freie Arbeitsbezirke werd.

seriöse, arbeitsfreudige Herren, die Be-iehungen zur Lanchwirtschaft haben u über
j etwas Kapital verfügen, zur Uebernahme

der Vertretung in einem landwirtschaftlch.
Konsumartikeſ gesucht. Ausf. Angeb., unt.

P. 752 an die Anzeigen- Verwaltung Berlin
W. 35, Schöneberger Ufer 88.

böſe Binge oder Er
ſolg, ſowie Charakter

n in wiſſ-J hisher uünerreichter
Form. Senden Sie

heute noch Jhre Adr. unterh vBeig. des Geburtsdatums
ſowie 1,50 Mk. u. Sie erh.

einen Führer u. Raigeber.
Viele Daukſchr. H. Huter,h Hresd. N., Abt. 8 Jordan

ſiraße 12.



Sonnabend, 15. März 1924

Krambambuli.
Erzählung von Marie von Ebner-Eſchenbach.

Vorliebe empfindet der Menſch für allerlei Gegenſtände, Liebe,
die echte, Unvergängliche, die lernt er wenn überhaupt nur einmal
kennen. So wenigſtens meint der Herr Revierjäger Hopp. Wie viele
Hunde e er ſchon gehabt und auch gern gehabt, aber lieb, was man
agt lieb und unvergeßlich, iſt ihm nur einer geweſen der Kram-
ambuli. Er hatte ihn im Wirtshauſe zum Löwen in Wiſchau von

einem vakierenden daten gekauft oder eigentlich eingetauſcht
Gleich beim erſten Anblick des undes war er von der Zuneigung
grariffen wörden, die dauern ſollte bis zu ſeinem letzten Akemzuge

em Herrn des ſchönen Tieres, der am Tiſche vor einem geleerten
Brannkweingläschen ſaß und über den Wirt ſchimpfte, weil dieſer
kein n umſonſt hergeben wollte, ſah der Lump aus den Augen
Ein kleiner Kerl, noch ung und doch ſo fahl wie ein abgeſtorbener
Jaum, mit gelbem Haar und gelbem ſpärlichen Bart. Der Jägerrock,

ein überreſt vermutlich aus der vergangenen Herrlichkeit des letzten
Dienſtes, trug die Spuren einer im naſſen Straßengyaben ugebrachten
Nacht. Obwohl ſich Hopp ungern in ſchlechte Geſellſchaft Leeg, nahm
er trotzdem Platz neben dem Burſchen und begann ſogleich ein Geſpräch
mit ihm. Da bekam er es denn vald heraus, daß der Nichtsnutz den
Stutzen und die Jagdtaſche dem Wirt bereits als Pfänder ausgeliefert
hatte, und daß er jetzt auch den Hund als ſolches hergeben mö te;
der Wirt jedoch, der ſchmutzige Leuteſchinder, wollte von einem Pfand,
das gefüttert werden muß, nichts hören.

Herr Hopp ſagte vorerſt kein Wort von dem Woblgefallen, das
er an dem Hunde gefunden hatte, ließ aber eine Flaſche von dem

uten Danziger atte ranntwein bringen, den der Löwenwirt damals
führte, und ſchenkte em Vacierenden Je ein. Nun, in einer

Stunde war alles in Ordnung. Der Jäger gab zwölf Flaſchen von
demſelben Getränke, bei dem der Handel geſchloſſen worden der
Vagabund gab den Hund. Die Hände zitterten ihm ſo ſehr, als er
dem Tiere die Leine um den Hals legte, daß es ſchien, er werde mit
dieſer Manipulation nimmermehr zurecht kommen. Hopp wartete ge
duldig und bewunderte im ſtillen den trohß der ſchlechten Kondition,
in welcher er ſich befand, wundervollen Hund Höchſtens zwei Jahre
mochte er alt ſein, und in der Farbe glich er dem Lumpen, der ihn
hergab, war die ſeine um ein paar Schattierungen dunkler. Auf
der Stirn hatte er ein Abzeichen, einen weißen Strich, der rechts und
links in kleine Linien auslief, in der Art, wie die Nadeln an einem
Tannenreis. Die Augen waren groß, ſchwarz, leuchtend, von tau
klaren et Reiflein umſäumt, die Ohren hoch angeſetzt, lang,

Und makellos war alles an dem ganzen Hunde von der
Klaue bis zu der feinen Witternaſe; die kräftige geſchmeidige Geſtalt,
magkellos.

das über jedes Lob erhabene Piedeſtal. Vier lebende Säulen, die auch
den Körper eines Hirſches getragen hätten, und nicht viel dicker waren
als die Läufe eines Haſen. Beim heiligen Hubertus! dieſes Geſchöpf
mußte einen Stammbaum haben ſo alt und rein wie der eines deut
ſchen Ordensritters.

Dem Jäger lachte das Herz im Leibe über den prächtigen Handel,den er emacht Er ſtand nun auf, ergriff die Leine, die zu verknoten

dem Vacierenden endlich gelungen war, und fragte Wie heißt er dennEr heißt wie das, wofur Jhr ihn kriegt: Krambambuli, lautete die

Antwort. Gut, gut, Krambambuli! So komm! Wirſt gehen
Vorwärts! d er konnte lange rufen, pfeifen, zerren der
Hund gehorchte ihm nicht, wandte den Kopf demjenigen zu, den er nochfür ſeinen Herrn hielt, heulte, als dieſer ihm ihre Marſch und
den Befehl mit einem tüchtigen Fußtritt begleitete, ſuchte ſich aber
immer wieder an ihn heranzudrängen. Erſt nach einem heißen ampfe
gelang es Herrn Hopp, die Beſitzergreifung des Hundes zu vollziehen

r n 2 c es Te eeeeereeeereeeeeree----See penſionskuh.
Von Julius Kreis

Die Kühe beim Hintermoſer in Trudering waren wie ſchon ihr
Name ſagt, durchaus unproblematiſche Naturen. Sie bießen Lieſl,
Scheckin, Blaſt, Mirl und Steffi

Sie waren gute, brave Kühe, die ihr Futter fraßen, Milch gaben,
und wenn ſie ſich ſchon unterhielten, redeten ſie vom Wetter oder von
der Obrigkeit, der Stalldirn Kathl.

Sie waren, was man ſo im allgemeinen „ungebildet“ heißt. Aber
ſie machten ſich nie Gedanken darüber.

Eines Tages ſtand eine neue im Stall. Sie hieß Zenta und war
von einem vornehmen Stadtherrn in Penſion gegeben worden. Und
der Ochſe, der den Kühen gern eins verſeßte, berichtete voll Bosheit,
dieſe Penſionskuh Zenta ſei ein gebildetes Fräulein ganz anders als
die e e im Stall, und ſie ſollten ſich nur nicht einbilden, daß
ſie dasſelbe wären wie die Zenta, und jetzt könnte man endlich einmal
eine feine Konverſation führen.

„Du ſcho“, ſagte die Scheckin, „mit dem Kopfl“
Aber neugierig waren ſie doch alle auf die Penſtonskuh. Und nun

ſtand ſie da im Stall und fraß mit außerordentlich ſeinen Tiſch
manieren ihr Futter

Der Herr aus der Stadt beſuchte ſie gleich am erſten Tage, gab
ihr Koſenamen, ſtreichelte ihr das Fell und gab der Kathl ein ſchönes
Trinkgeld.

Die Mirl ſah das mit rſeenen Augen. „Dös glaab i ſcho,
wenn ſie ſi ſchmiern laßt

Jhr Glaube an die Autorität war erſchüttert, und ſchon beim
nächſten Melken fuhr ſie der Kathl mit dem Schweif ins Antlitz

Der Ochſe war ganz vergafft in das Fräulein Zenta. Er machte
ſchwärmeriſche Augen zu ihrem Barren hinüber und leckte ſich mit der
rauhen Zunge glatt und ſauber.

„Dös Rindvieh“ ſagte die Lieſl eiferſüchtig und erbittert.
Die Penſionskuh verhielt ſich reſerviert. Eigentlich hatte ſie ja

ehofft, in eine Penſion in der franzöſiſchen Schweiz zu kommen.per nun mußte ſie ſich mit Trudering beſcheiden. „Eine Luft hat

es hier“, ſeufzte ſie am erſten Abend.
Die anderen Kühe wurden ungehalten, und die Blaſl rief „Freili,

morgn ſchwitzn ma Eau de Cologne, daß eghna beſſer e bei uns.“
Die Penſionskuh Zenta hob nur die Naſe etwas höher.
Der Ochſe war ganz hingeriſſen vor ſo viel Nobleſſe und ſagte
„Pardon, gnädiges Fräulein, der Ton in dieſem Stall iſt auch

mir ſchon öfters auf die Nerven gefallen. Es freut mich ehr, end
lich eine gleichgeſtimmte Seele zu finden.

„Er aa Nerven“, muhte die Steffi, „daß i net lach!“
Die Penſionskuh Zenta wandte ſich verbindlich zum Dchſen und

fagte: „Sehr erfreut, mein Herr, Jhnen zu begegnen. Lieben SieStrindberg?“
„Ha?“, frug der Ochſe verblüfft.
Aber, wie Kühe ſchon ſind keine wollte hinter der neuen zurück

ſtehen und ſie begannen allmählich von der Penſionskuh zu lernen.
Sie ließen ſich willig von ihr feine Manieren beibringen und

übten e eine graziöſe Haltung und eine dialektfreie Aus
tſprache Vielleicht, daß der Ochſe dann doch wieder Intereſſe an

ihnen fand.
„Jhre Taille“ ſagte die Penſtonskuh Zenta zur Lieſl, „Jhre

Taille, meine Liebe, entſpricht nicht den Anforderungen der Eleganz
Sehen Sie mich an!“

Ja, das war allerdings Linie! Wenn auch die Kathl verächtlich
von einem „Boanerg'ripp“ ſprach.

Und die Lieſl, die Blaſl, Mirl, Scheckin und Steffi wetteiferten
im Streben nach „Figur“.

„Sie freſſen zu viel, meine Damen“, ſprach die Penſionskuh.
Und wirklich, die Truderinger Schönen katen ſich Abbruch
Sie ließen ihr Futter halb liegen und unterhielten ſich dafür

über den Heldentenor, die lehte Premiere, ließen ſich von Zenta die
eneueſte Lyrik vorſprechen und wurden immer elganter und geiſtreicher

Am häuslichen Herd

wei volle Monate brauchte es bevor der Krambambull halb tot
eprügelt, nach ne Fluchtverſuche mit dem Stachelhalsband an die
ette gelegt, endlich begriff, wohin er ſetzt gehörte. Dann aber, als

Gebunden und geknebelt mußte er zuleßt in einem Sacke auf die
Schulter geladen und ſo bis in das mehrere Wegſtunden entfernte
Jägerhaus getragen werden.

Geſang der Jünglinge.

Heilig iſt die Jugendzeit!
Treten wir in Tempelhallen,
Wo in düſtrer Einſamkeit
Dumpf die Tritte widerſchallen!
Ebdler Geiſt des Eruſtes ſoll

ſich in Jünglingsſeelen ſenken,
Jede ſtill und andachtsvoll
Jhrer heilgen Kraft gedenken.

Gehn wir ins Gefild hervor,
Das ſich ſtolz dem Himmel zeiget,
Der ſo feierlich emnpor

Kberm Erdenfrühling ſteiget!
Eine Welt voll Fruchtbarkeit
Wird aus dieſer Blüte brechen.

Heilig iſt die Frühlingszeit,
Soll an Jünglingsſeelen ſprechen!

Seht das holde Mädchen hier!
Sie entfaltet ſich im Spiele;
Eine Welt erblüht in ihr
Zarter, himmliſcher Gefühle
Sie gedeiht im Sonnenſchein,

Unſre Kraft in Sturm und Regeu,
Heilig ſoll bas Mädchen ſein,
Denn wir reifen uns entgegen!

Darum geht in Tempel ein,
Edeln Ernſt in euch zu ſaugen!
Stärkt an Frühling euch und Wein,
Sonnet euch an ſchönen Augen!
Jugend, Frühling Feſtpokal,
Mädchen in der holden Blüte:
Heilig ſein ſie allzumal
Unſrem ernſteren Gemüte!

Uhland.

ſeine el vollſtändig geworden war, was für ein Hund
wurde er dann! Keine Zunge ſchildert, kein Wort ermißt die öhe
der Vollendung, die er erreichte nicht nur in der Ausübung ſeines
Berufes, ſondern auch im täglichen Leben als eifriger Diener guter
Kamerad und kreuer Freund und Hüter. Dem fehlt nur die s
heißt es von anderen intelligenten Hunden dem Krambambuli fehlte

Einmal allerdings als ſie unter ſich waren, ſagte die Blaſſ voll
Wehmut: „Dös greift van fei v d Buidung überananb! Und wenn
jeßt mei Taille net bald a Linie kriagt, nachher pfeif i auf de
Eleganz und friß mi wieder a mal richt ſatt.“

Der a nur von oben herab: „Sie können mir leib tun.
Es ſcheint doch, man muß zur Bildung geboren ſein. Und er
hob die Hörner t

Aber es ſteckte nun doch einmal in den Kühen drin der Zug ins
Faſhionable. Jhre Taille wurde von Tag zu Tag ſchlanker.

Und die Penſtonskuh ſprach: Für eine moderne Kuh iſts über
haupt ein lächerlicher Aktavismus, Milch zu geben. Davon müſſen
wir uns frei machen. Das zwanzigſte Jahrhundert weiſt uns andere
Bahnen!“

Die Stalldirne Kathl war untröſtlich. Der Bauer fluchte.
„Seit der Krampn da herinn ſteht“, rief die Kathl und gab ver

Zenta einen unſanften Pufſ, ſeit dera Zeit is nix mehr. Grad
wia wanns de andern oſteckat!“

Die Kühe gaben nicht mehr die Hälfte Milch wie früher
Die Kathl haßte die Penſionskuh.
„Jhre e e e ſagte Zenta indigniert zu den Kühen,

„ſcheint mir aber ſehr, ſehr wenig Kinderſtube genvſſen zu haben.
Der Ochſe nickte beſtätigend: „Allerdings, gnädiges Fräulein,

aber ſie iſt eben auf dem Land aufgewachſen und hatte keine Gelegen
heit, ſich weiterzubilden.“

Die Kühe hatten endlich ihre Linie erreicht.
„Jehßt werds mir z dumm“, ſagte der Bauer. „Dös Blugats

viech, dös eckate, muaß weiter.
Der feine Herr in der Stadt erhielt einen Brief
Der Abſchiedsabend geſtaltete ſich zu einer impoſanten Kunb

gebung im Stall. Der Ochſe hielt eine Rede und verſicherte ein über
das andere Mal, wie ſtark und erhebend der Einfluß einer modernen
Perſönlichkeit von ſo hervorragenden Qualitäten des Körpers und
Geiſtes auf die Kultur des Stalles geweſen ſei Gegen Schluß der
Anſprache blieb er ſtecken, aber er faßte ſich und tat, als ob ihm die
Bewegung die Worte nehme

Die Kühe weinten.
Am andern Morgen führte der feine Herr ſeine Penſionskuh fort.
Der Ochſe war noch einige Tage voll ſanfter Melancholie.

Dann pürſchte ex ſich wieder an die Lieſl an und ſagte Liebe
Lieſl, das wirkliche Reich der Weiblichkeit iſt e die Tatkraft in
Geiſt und Gedanke, nicht Ubergeiſt ſondern natürliche Lebenserfüllung,
gepaart mit Anmut und Güte. Dieſe Zenta war doch eigentlich ein
überſpanntes Frauenzimmer!“

Ja, das fanden die Kühe auch, und in wenigen Wochen hatten
ſie die Linie wieder weggefreſſen und hatten Strindberg und die
moderne Lyrik vergeſſen

Die Kathl weigert ſich, fernerhin Penſionskühe aufzunehmen.

Karlchen verfennert ſich.

Von Karl Ettlinger München
Wenn ich in dem mehrfach geſprungenen Spiegel, den meine liebe

Hauswirtin (weils gleich iſt) über meinen Waſchtiſch gehängt hat,
über meine äußeren Reize Scherbengericht halte, dann komme ich
jedesmal zu dem Ergebnis „Karlchen, was biſt du für ein krummer
Hund!“

Zum Tſchäntelmän fehlt mir ſowohl der Tſchäntel als auch der
Män, auf dem Gebiete der Herrenmode hinke ich ſicher um zehn
Hoſenlängen nach, ich gleiche dem Zebra, das dann geſtreift geht,
wenn kariert Mode iſt, meine Bägelfalte ſieht aus, als ob der Schnei
der beim Bügeln Schreibkrampf gehabt hätte kur, ein eigentliches
Gigerl bin ich nicht.

Das wäre an ſich ja noch nich ſchlimm; auch Diogenes hat
meines Wiſſens in ſeiner Tonne kein M dejournal gehalten. Schlimm
iſt vielmehr ich habe keine Lebensart, ich weiß nicht, vie man ſich
benehmigt.
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SHieſe Menge Bildung? So ſüß warſt du noch nie aber ſie nahm
ihren parapluie de regenschirm und vertobakte mich damit nach allen
Regeln der Kunſt, indem ſie rief:

Willſt du mir vielleicht imponieren mit dem Kauderwelſch, du
Hanswurſt? Da biſt du aber auf dem ehemin de bolzweg! Bei mir
wird deutſch geredt, deutſch geküßt, und nächſtens deutſch geheiratet
Wenn dir das nicht „fein“ genug iſt, dann ſuch' dir nur ſo ein über
ſpannkes Flitſcherl es laufen genug herum. Ich aber ſage dir: wenn
du noch einen einzigen franzöſiſchen Brocken daherbringſt, dann kriegſt
du von mir eine trum de watsehe auf deinen tete de strohkopt, daß
du den Himmel für eine violine de bassgeign anſchauſt! Verſtehſt mi?

Jch habe ſie verſtanden. Beſonders weil ſie jedes Wort mit ihrem
Regenſchiem unterſtrichen hat. Und ich habe auch verſtanden, daß ſie
recht hat, oh, ſo recht!

Denn die Bildung, die wahre Bildung, die hat gar nichts damtt
z kün, 5b einer mit franzöſiſchen Brocken umeinanderwerfen kann
die wahre Bildung ſitzt nicht auf der Zunge, ſondern im Herzen

Gbſt- und Gartenban
Vom Verblühen der Blumen

Jedem Blumenliebhaber wird es ſchon aufgefallem ſein, wie ver
ſchieden ſich die verſchtedenen Blumenarten beim en verhaltenUnd es nd wirklich, wie der Pflanßenphiſiologe Hans Fitting ſeſtge

ſtellt hat eigenartige und intereſſante Vorgaänge, die ſich beim Abblühen
der Pflanzen abſpielen. Im allgemeinen kann man zweierlei Arten feſt
ſtellen. wodurch ſich die Pflanzen ihrer Blüken zu entledigen pflegen.
Einmal werden die Blütenteilchen Tebend abgeſtoßen, die Blüde ent
blättert ſich Das andere Mal werden die Blutenteile überhaupt nicht
oder nicht labend abgeſtoßen, ſondern verfätben ſich, welken, vertrocknen
und bleiben ſo an der heranreifenden Frucht kürzer oder fän er ſitzen

Jede Blumenart beſitzt nun ihre abſolute Blükendauer, doch iſt die Le
hensdauer der einzelnen Blüle ſehr n n e ſelbſt innerhalb der
elben Gattung. So giebt es Orchideen, die achtgig Tage lang friſch

bleiben während von manchen Kakleenblüten, ſo zum Beiſpiel von der
Königin der Nacht eine äußerſt kurze Blükendauer bekannt iſt. In
vielen Fällen dürfte die ſo verſchiedene Blütendauer mit der Beſtaue
bungswahrſcheinlichkeit zuſammenhängen. Die Blütendauer wird aber
guch von äußeren Einwirkungen beeinflußt Bei kühlem Wetter iſt
bekanntlich dre Blütendauer im allgemeinen känger als an heißen Tagen
Wanche Blüten ſchließen ſich nach der Befruchtung ſehr vald Plötzliche
Wärme kann ſehr oft ein ſehr ſchnelles Vergehen der Blüten herbei
führen. Bei gewiſſen Blüten ſind chemiſche Einflüſſe überraſchend wirk
ſam, wie Kohlenſäure, Leuchtgas uſw. So blühen Nelten in einer Luft
die auch wur Spuren von Leuchtgas enthält, ſehr raſch ab.Wenn wir die praktiſche Nußanwendung aus Tiefen Erfahrungen
giehen, ſo läßt ſich ſagen daß wir uns im Zimmer um ſo länger der
Blüten erfreuen Können, je ſorgſamer wir alle die Einflüſſe von ihnen
fernhalten, die ſie vorzeitig abblühen machen. Zu dieſen Einflüſſen
gehört vor allem die Beſtäubung. Deshalb find Bienen, Hummeln,
Schmetterlinge und andere Jnſekten, die die Beſtäubung vermitteln, von
den Blüten abzuhalten. Aber auch Spuren von Leuchtgas, Tabats
vauch, durch er allzu ſtark verbrauchte Luft, zu ſtarke, plöhliche!
Erwärmung in der Sonne und dergleichen ſind nur geeignet, die Blü
tendaner unſerer Zimmerblumen zu verkürzen

w.

e Z.Die Gewürzkräuter.
Jm Haushalt ſpielen die Gewürze eine um ſo n Rolle je

geringer die Auswahl der zur Speiſenbereitung zur Verfügung ſtehen
dem Rohſtoffe iſt. Mit den Gewürzen läßt ſich in die ſonſtige Eintönig
keit eine größere Abwechſelung bringen her wendet die Hausfrau
den Gewürzkräukern gang beſonders ihr Augenmerk zu. Und wer über
ein Küchengärtchen verfügt, pflegt dieſe Kräuter heute mehr als ſonſt

Die größte Bedeutung unter allen Gewürzkräutern kommt wohl der
Peterſilie zu, die ſchon in alten Zeiten als Würzkraut beljebt warDie Pflanze Zahtt zu den Dolden gewachſen. e kleinen, weißen Bl
en erſcheinen erſt im zweiten Jahre. Die Würzkraft, ein ätheriſches
O ſteckt in den Blättern. Jm Garten beanſprucht die Pflanze guten
nahrhaſten Boden. Ausſaaken werden im Frühjahr Sommer und
Herbſt vorgenommen. Für den Winkerbedarf kann man im Auguſt
Samen in Töpfe fäen, die im Garten in die Erde verſenkt werden, bei
Froſteintritt bringt man dann die Töpfe an das Küchenfenſter Am er
giebigſten ſind die krausvlättrigen Sorten c

ehr geſchäht iſt der ebenſo alte Küm m el, der ein Verwandtervon der Pelerſilte iſt. Doch werden hier die Früchte benuht. Die
Pflanzen müſſen daher zwei Jahre im Garten ſtehen. Doch kann man
den Samen auch von wildwachſenden Pflanzen die heimiſch auf Wie
ſen und an nicht trockenen Wegrändern ſind, ſammeln. Künnmel
hat auch als er BedeutungDer Gartenſalbeti iſt weniger allgemein im Gebrauch
zit den Lippenblütlern zählende Pflanze iſt gusdauernd. Ihre Blätter
enthalten ein ätheriſches Oel, das die Würzkraft hergibt. Die Blätter
werden friſch oder getrocknet benutzt. Sie geben namentlich bei a
nken eine gang vortreffliche Würze her. Auch dieſe Pflange hat als
Arzneipflanze einen Ruf.

Der Majoran, auch Mairan oder Wurſtkraut genanntk, wird ein
en behandelt. Er verlangt aber eine warme Lage. Man ſchneidet
die blühenden Zweige 2 Juli ſcharf über dem Boden ab und I

ie

rauch Die

Fortſetz Nachdruck verboten.Der e war wie der Syndikus, ſeines Zeichens Juriſt, und
ein In ter Juriſt; bemühte ſi e ſeit einiger Zeit, als Dichter
ein Lorbeerreis zu ernten, wie es des ſcharfſinnigen Advokaten Stirn
Kur ſelten zu krönen pflegt. Einem ſolchen Manne und ſeinen voll
tönenden Schlagworten gegenüber konnte der junge Student des Jus
nicht umhin, es mit gleicher Münze wettzumachen, und da er ſelbſt
kein Dichter war oder zu ſein ſich bemühte, ſtimmte er eine der ſtolzen

Freiheitshymnen an, mit welchen ein Landsmann und Mitſtudent, der
wirklich ein Dichter war, ſein Herz geſchwellt hatte.

Friſch auf, mein Volk, die Flammenzeichen rauchent“ ſchmetterte
er unter dem Chorus der aufwirbelnden Lerchen, zu dem ſich klären
den Himmel empor.

Der Hofrat dentete mit der Hand nach einem ſtattlichen Gebäude,
das unfern der ſich von da ab zum Tal niederſenkenden Straße, eine
feſte Ringmauer überragend, weit in die Gegend hinausſchante.
„Schade!“ ſagte er, daß Sie keine Leier bei ſich führen, ſchöner Ritter,
Am das Akkompagnement Jhres raſſelnden Schwertes zu unterſtkützen.
Wir hätten Fräulein Muthchen auf ihrem Siedelhofe ein Ständchen
bringen und uns der gaſtlichen Aufnahme von ſeiten ihres Haus
meiers gewärtigen dürfen

Der Student pries mit beſcheidenem Spokt des Dichters reiche
Phantaſie, die ſich aus dem Hader der Zeit in die romantiſche Ver
gangenheit geflüchtet habe; der Dichter aber erwiderte: „Sie exweiſen
meiner Phantaſie zuviel Ehre, junger Mann. Wir bewegen uns auf
realem Boden. Dort ragt der Siedelhof. Denken Sie ſich nun hinter
ſeinen grauen Mauern das ſchönſte Mäbchen und den gründlichſten
Narren im Leipziger Kreiſe, was beides etwas heißen will

„Und die reichſte Erbin die eine, die ehrlichſte Hant den anderen,
was auch nicht zu verachten iſt,“ ſiel der Syndikus ein. „Aber ſchauen
Sie auf, meine Herren Lupus in ſabula! Dort drüben ſprengt
Fräulein Muthchen mit ihrem Hausmeier.“

Hermann, der angedenteten Richtung folgend, gewahrte ein be
rittenes, wunderliches Paar das von Süden her, quer über die Straße
jagte, ſo flugesartig, daß die Wanderer, kaum zwanzig Schritte ent
fernt, nicht von demſelben bemerkt wurden, vielleicht auch wicht bemerkt
werden wollten dahingegen keine Einzelheit der hlitſchnell vorüber
rauſchenden Erſcheinung des jungen Mannes ſcharfen, verſchlingenden
Blicken entging.

So ſah er denn eine ſchlanke, aber kräftige Amazone auf feurigem
Roß das grüne Reitkleid, dicht am Halſe ſchließend, der Zeitmode
Zuwider, mit langer natürlicher Taille, aber kaum bis zu den Knöcheln
reichendem Rock, unter welchem ein Beinkleid von gleichem Stoff und
Stiefeln von derbem Leder bemerkbar wurden. über dem blühenden
Geſicht ſaß auf dem ſtarkgebauten, von ungekünſtelten, blonden Locken
umwällten Kopf ein graues Hütchen, ſonder Feder noch Schleier; jede
ihrer Bewegungen war gewandt und dreiſt

Der Dame folgte in kurzem Trab ein baumlanger, hagerer Fünf
ß Kinn ein ſpitzerziger, ſteilrecht und feierlich aufgerichtet, Naſe und

Sie

gleich mit einer energiſchen Schwißkur das Uebel an der Wurzel packen!

Der Thymfan R weder ausdauerns. Die Würzkraft ſt n
Form eines ätheriſchen Oeles in den Blättern, die getrocknet, auch gegen
allerlei Krankheiten in Benutzung kommen.

Eine einjährige Doldenpflanze iſt der Dill, von dem ſowohl der
Blütenſtand als auch der junge Fruchtſtand namentlich beim Einlegen
von Gürken ſehr geſchätzt iſt. Die Pflanze wird im Garten an einer
beliebigen Stelle ausgeſät und bleibt dann ſich ſelber überlaſſen

Vom ähnlichen Fenchel werden allgemein die Früchte bemttzt.
Doch geben auch die jungen Triebe ein vielfach geſchäßtes Gewürgz.

Der Eſtragon dauert im Garten aus. Genutzt werden von ihm
die jungen Skengelſpitzen und die Blätter. Sonderliche Pflege vean
ſprucht die e nicht.

Durch einfache Ausſagt im Garten gewinnt man das Gurken
kraut, auch Boretſch gewannt. von dem hauplſächlich die jungen
Pflänzchen oder jungen Triebe bei Salatbereilung verwendet werden.
Aehnlich verfährt man mit dem Pfeffer oder Bohnenkraut, das man
für den Wintergebrauch trocknen kann

Andere Gewürzekräuter, die gleichfalls im r an Ort und
Stelle ausgeſät werden, ſind Angelika, Anis, Kerbel, Coriander, Portu
hak und Senf. Zu den ausdauernden Gewürzkreutern zählen noch
Aant, Beifuß, Lavendel, Minze, Pimpinelle, Raute, Rosmarin,
Schniltkauch, Waldmeiſter, Wermuth.

Haus und Cand wirtſchaft
Ernährung und Legetätigkeit beim Huhn.

Die einfachſte Kritik der gewählten Fütterungsweiſe kann man
aus dem Kot der Hühner leſen, den man morgens im Stall vorfindet
r er krocken und zuſanmenhängend, ſo daß er ſich leicht wegkehren
läßt, ſo darf man beruhigt ſein, denn dann hat man gutes kräftiges
Fükler gereicht, und die Eier werden nicht auf ſich warten laſſen. Da
n deutet breiige oder gar flüſſige Abſonderung auf ein Zuviel an

S

ührenden Futterſtoffen. Derarlige Entleerungen enthalten viel un
jeußte Nahrüngsſäfte, und Abmagerung der Tiere iſt die unvermeid
iche Folge. Solange ſie dauert, ſteht auch die Entwickelung des Eier

ſtockes ſtill. Auf Eier iſt alſo nicht zu rechnen; denn nicht eher fängt
das Huhn an zu legen als bis es ein beſtimmtes Körpergewicht erreicht
und hinreichend Fett und Muskelfafern angeſetzt hat. Iſt man genstigt,
viel Grünfütter nd Wutzelfrüchte die immer ſtark abführend wirken
zu reichen, ſollte gian doch eine Körnermahlzeit am Tage als Gegen
mittel gewähren oder dem Abführſutter Kleeſchrot oder Brenneſſelſchrot
beimiſchen, bis ein gutes Krümelfutter entſteht, das die abſführende
Wirkung aufhebt.

Den beſten Dienſt leiſtet man ſeinen Hühnern überhaupt durch
Förderung und Pflege des Brenneſſekwuchſes Etwas flüſſiger Dung
oder eine ſchwache Gabe Viehſalg wird ſehr anregend auf das Wachs
kum wirken. Im Herbſt ſollte man ſeiner Neſſelwildnis ehwas Thomas
mehl geben, da die Neſſel ein begieriger Kallfreſſer iſt Soweit das
Neſſellautb nicht zur Ernährung der Gaänſcküken gebraucht wurde, wird
es im Spälſommer geſchnitten und gelrocknet Jm Winter gibt es ein
vorkreffliches Schrot als Ziſatz zum Weichſutter, oder man legt den
Hühnern die Trockenbunde zum Abzupſen vor.

Für unſere Frauen.
Kind und Furcht.

Ein geſündes, richtig erzogenes Kind kennt keine Furcht
vom vornherin daran gewöhnt, im Dunkeln zu ſchlafen, ſo verbindet es
damit vom erſten Tage ab das angenehme Gefühl der Ruhe Läßt
man man dagegen ein noch ſo kleines Licht im Schlaſgimmer hrennen,
ſo wird as Kind ſich fürchten, wenn gelegentlich dieſes Licht fehlt

Man hüte ſich alſo, eine natürlicherweiſe allen Kindern fehlende
r in ſie Hineinzupflanzen. Das geſchieht leider oft, indem man
Kinder erſchreckt, oder ihnen ſchrechafte Geſchichten erzähtt, ihnen mit

böſen Geiſtern droht und was derarlige Unſinnigkeiten mehr ſind. Kin
dermädchen n inan in dieſer Beziehung unker Aufſicht, oder noch
beſſer, man kläre ſie auf. Verkehrt und bedauerlich iſt es auch, wennman mit dem Schornſteinfeger droht oder gar den Arzt als Schredens
geſpenſt hinſtellt, der dem Kinde mit ſeiner großen Schere die Ohren
abſchneiden werde. Die damit erzeugte Furcht kann für das Kind verhängnievoll werden, wenn es wirklich erkrankt und ſich nun, von ſeinem
Standpunkt aus mit Recht gegen jede ärztliche Unkerſuchung ſträubt

richtiger iſt es, in jedem Kinde das Gefühl zu erwecken, daß der
„Onkel Doktor unter allen Umſtänden ſein veſtet Freund iſt. Alſo
nochmals Furcht iſt jedem Kinde vom Hauſe aus freind und ſtets ein
Produtt der falſchen Erziehung. Dies erkannt zu haben und zu wiſſen
iſt gerade in der heutigen Zeit der Unterernährung unſerer Kinder von

beſonderer Bedeutung S e
e Geſundheitspflege.

olgenſchwerer Leichtſinn bei Schnupfen. Der Schnupfen ſt einerder en hſten Feinde des e Durch Sitzen in kalten Zim
ern, zu leichte Fußbelleidung naſſe Füße und dergleichen begünſtigt
r er e da, um nicht ſo leicht wieder zu verſchwinden. Wie wenige

enſchen aber ſchenken einem e die nötige Aufmerkſamkeit!
Und doch wirkt nichts abſtoßender auf die Umgebung zumal beim
ſchönen Geſchlecht als eine rote Naſe und ein e Schnaufen
bei allzuhäufigem Gebrauch des nur zu bald feucht gewordenen Taſchen
tatches Aber auch ernſthaftere Erkrankungen, wie Stockſchnupfen, Bron
chialkakarrh oder gar Lungenentzündamg köntien ſich aus einem „harm
loſen“ Schnupfen entwickeln. Deshalb nicht lange warten, ſondern

Winkel, Knie- und Armbiegung eine ſcharfe Ecke über den altdentſchen
ſchwarzen Rock der breite Hemdkragen zurückgeklappt, Hals und Bruſt
entblößt. Haar und Bartwuchs, graugelblich gemiſcht, einer Mähne
gleich über die ſchmalen Schultern hinunterfallend, barhäuptig und
wenn auch nicht ſchlechthin barfüßig, ſo doch ohne Stiefeln oder Schuh
und zwiſchen den weißen kurzen Socken und dem ſchlotternden ſchwarzen
Beinkleid, das ſich beim Reiten in die Höhe gezogen hakte, eine Hand
breit nackt hervorlugend der ſehnige Teil des Veines, der bei anderen
Perſonen eine Wade genannt zu werden vflegt. Dieſer Darſtellung
getren präſentierten ſich dem jungen Studenten Fräulein Muthchen
und ihr Hausmeier.

Die beiden Herren lachten überlaut.
„Er ſcheint die Entdeckung gemacht zu haben, daß die Teutſchen

ohne Fußbekleidung den Varus in die Flucht geſchlagen,“ rief der
Hofrat. Ein Glück, daß dieſelben den Oberſchenkel in ein Büffelfell
geſteckt haben ſollen. ſonſt würden wir ihn wahrlich auch als teutſchen
Sansculotten im Lande umhertraben ſehen. Mich wundert nur, daß
ine immer noch gewiſſenhaft wäſcht und kämmt, da Reinlichkeit
keine der Tugenden iſt, die Tacitus de Germanis rühmen durfte

„Aber das Fräulein, das tollkühne Kind!“ i der Syndikus be
denklich ein. „Jch wette, daß es eine Rekognoſzierung des geſtrigen
Rekontre-Terrains vorgenommen hat.“

„Eine Erkennung des Begegnungsbodens,“ bexichtigte der Hof
rat und beide lachten von neuem

Hexmann dahingegen blieb ernſthaft und war plötzlich ſchweigſam
geworden. Unverwendet folgten ſeine Blicke dem ſeltſamen Paar
Die ſchöne Dame war vor einem Pförichen der Ringmauer vom
Pferde geſprungen, das ihr Begleiter neben dem ſeinen an der Leine
durch das Hoftor führte, während jene mit raſchen Schritten einen
unfernen Hügel erſtieg, welcher den Gipfel des Flußufers bildet.

Das im Tal liegende, zum Gute gehörige Dorf konnte von der
Straße aus nicht geſehen werden. Nur die Turmſpitze der auf halber
Höhe ſtehenden Kirche ragte bis zur Höhe des Hügels, deſſen obere
Abplattung, von einem Eiſengitter umgeben und von einem gegen
wärtig noch unbelaubten alfen Eichenbaum überbreitet, den ſich bergan
ziehenden ländlichen Friedhof abſchloß. Die Dame öffnete die Tür
des Gitters, das ſie mit halbem Leibe überragte, und ſchaute wie von
einer Warte nach allen Seiten in die Gegend

Dieſe Geſtalt,“ rief jetzt Hermann, lebhaft erregt, dieſe
habe ich auf der nämlichen Stelle ſchon einmal geſehen!“

hätte ſie

„Nicht daß ich die Dame ken
höre ihren Namen heute zum erſt i
Jahre, daß ich dieſe Straße nicht wieder gezogen bin.
nur eine Begegnung aufgeſriſcht, welche ſener Zeit die
ſechzehnjährigen Alumnen lebhaft beſchäftigt hat.“

Es wird mir
Phantaſie des

es

Aſten, Bach, Linde, Neid,

Freund ſagte dar„Geben Sie dieſelbe zum veſ junger de
jedenfallsSyndikus. „Ein Abenteuer mit Fräulein Muthchen werd

Erprobte Rezepte.
artoffelpudding. Wir reiben ſo viel gekochte kalte, mehlige Kartoffeln, d ſie 250 Gramm wiegen. Sernes ſind 60 bis 70 Gramm

Butter oder Margarine, anfangs allein dann mit 60 Gramm Zucer
einige Srop en Süßſtofflöſung und 2 bis 4 Eidoller ſchaumig zu ruh
ren Jeßt eides vermiſchen, Spur Salz, 30 bis 40 Gramm gereinigte
Poſtnen, Priſe gemahlenen Zimt, die feingehackte Schale einer halben
Zikrone wer es mag, noch einige geriebene oder klein gewiegte ſüße
Mandeln oder Nußkeme ſowie 50 Gramm Semmelbröſel oder Mehl,
ſonſt von jedem die Hälfte zutun, zuletzt den ſteifen Eierſchnee locker
unterheben und die Maſſe in einer gut geſtrichenen, geſchloſſenen Form
annähernd Zwei Stunden im Waſſerbad ſteden. Zu dem gektürzten
Pudding reicht man entweder geſchmortes Obſt vder irgendeine Frucht
bezw. Milchtunbe.

Bunte Gemnſeſülze. Möhren, rote Rüben, Kohlrüben Sellerie,
Blumenkohl, Roſenkohl, Rot und Weißkohl, ebenſo Wirſing, Teltower
Rübchen, Sbeinpilze, Gelblinge, Morcheln uſw. zuſammen oder auch
wir einiges davon, ſoweit es zur Verfügung ſteht, iſt zu einer würzigen
Gemüſeſülze zu bereiten. Nachdem man jedes Gemüſe für ſich weich
gekocht hat, gießt man es auf einen Durchſchlag recht trocken ab und
legt es entweder bunt durcheinander gemiſcht oder kagenweiſe verteilt
in eine Schüſſel, die man ſtürzen kann. Nun miſcht man das Gernnſe
waſſer nach Geſchmack mit Salz, Pfeffer oder Paprika einigen aufge
d Brühwürfeln oder Fleiſchextrakt, ſchmeckt es ſäuerlich mit Wein
eſſig der Zitrone ab, löſt auf Liler desſelben gerechnet, 12 bis 14Tafeln weiße Gelaline darin auf, die man zuvor in kalten Waſſer
einweicht, mit der Schere klein zerkchnilt, läßt es nur bis zum Kochen
kommen, jedoch nicht auſwallen, und gießt es über das Gemüſe das
darin erſtarren muß, ehe man es ſürzt. Man reicht ſie zu Bralkarloffeln
mit einer echten oder falſchen Mayonaiſe als ſelbſtandiges Abendeſſen
oder aber als Beilage zu Brok

Prahtiſche Winde.
Das Schimmeln von Fleiſchwaren. Häufig kommt es vor, daß

Würſte und Schinken ſchimmelig werden, wenn ſie auch nur kurze Zeit
in einem etwas feuchten Raume auſbewahrt wurden. Um dieſem Uebel
ſtände vorzubeugen oder ihn, wo er eingetrelen iſt, zu veſeiligen, iſt
nichts empfehlenswerter, als gewöhnliches Kochſalgs in einem kiefen
Teller mit ſo viel Waſſer zu übergießen, bis ein dünner Brei entſteht,
und mit dieſem Salzbrei die ſchimmligen Würſte dünn anzuſtreichen.
Der Schimmel vergeht ſofort, und nach einigen Tagen überziehen ſich
die Würſte mit feinen Salzkriſtallen, die jeder weiteren Schimmelbil
dung vorbeugen

Gefrorenes Obſt und Gemüſe für den Genuß zu retten. Ein gro
ßes Gefäß mit ſehr kaltem Waſſer ſtelle man in einen ungeheizten Raum
und lege nur ſo viel gefrorenes Obſt oder Gemüſe hinein als eben,
nicht aufeinandergelegt, darin Platz findet. Die Oberſläche des Waſſers
bedeckt ſich bald mit dichten Eiskriſtallen, als Beweis deſſen, daß die
eingelegten Früchte vom Froſt befreit werden, und man muß dieſe am
beſten mit dem Schaumlöffel immer wieder enſſernen, bis das Waſſer
eisfrei bleibt. Die Aepfel kocht man nun möglichſt bald zu Mus oder
Kompolt, während man Weiß- und Rotkohl zum Säuern einſchneidet,
Kohlrabi, Möhretz und andere Wurzelfrüchte zum Dörren vorbereitel
oder mit wenig Fett bräunlich röſtet, und feſt eindrückt mit gebralenem
Speck und Fett übergoſſen zu weiterem Gebrauch aufbewahrt.

t Rätſelecke
Rätſel.

Mit 5 du lieber Leſer, wohnſt darin,
Mit a da hat es andern Sinn.
Doch lebſt du dennoch drin.
Auch lieben es die Frauen
Umd iſt am Hof zu ſchauen.

Palindrom.
Magſt da von vorn mich, magſt von rückwärks du mich ſehn,
Ich werd als gleiches ſtets vor deinem Blicke ſtehn.

Scherzrätſel.
Der Bauer ging zur Stadt ins Wort,
Geärgert hat er ſehr ſich dort
Jedoch wenn er kommt aus dem Wort,
So plagt ihn dies noch mehr ſofort

Zauberſpruch
Sie hocus pocus Acadabra!

Hier dies und das,
Davor noch was.

Gleich iſt die Zauberſchöpfung da!
Dies lieſt du hier.
Das prangt im Strauß.
Noch was von dir.
Was wird daraus

Sieh! Stolz durch das gewalt'ge Meer,
Vom Wind getrieben, vauſcht's einher.

e

Auſlöſungen aus der letzten Nummer.

Wortſpiel. Orden, Range Aſe, Hering, Arie, Engel, Sau,
Enke; Norden, Orange, Vaſe, Ehering, Marie, Bengel, Eſau, Rente,
November.

e Eiferſucht macht blind. (Schlüſſelworte: Etſen,
Jnſel, Fruchſſaft, Rind en Hebbel, Turin, Meile,

me.

e cmſchmackhafter ſein als Jhr politiſcher Kohl, immer von neuem auf
gewärmt

„Sie ſpannen Jhre Erwartung zu hoch,“ entgegnete Hermann
„Jch ſprach nicht von einem Abenteuer, kaum von einem Begegnen, nur
von einem Blick aus der Ferne auf dieſen damals noch nicht ein
gehegten Platz. Jndeſſen es ſei.

Es mochte etwa drei Wochen nach der unglücklichen Schlacht von
Jena ſein, als ich mit meinem ein paar Jahre älteren Bruder zu Fuße
dieſes Weges kam, um von dem Sterbebelte eines geliebten Vaters
unter den Schuß unſerer alma mater zurückzukehren. Weg und
Wetter waren noch heilloſer als heute; wir hatten übermüdet in dem
nämlichen Dorfe Nachtquartier halten müſſen, in welchem

Raſcher Hufſchlag und ein ſtaunendes „Ah!“ ſeiner Begleiter
unterbrachen den Erzähler; der Anblick einer glänzenden Kavalkade,
von der Stadtſeite her die Straße hinaufſprengend, ließ nicht nur
das Wort im Munde, aber das Herz in ſeinem Leibe ſtocken. „Wer
iſt das?“ ſtammelte er beſtürzt.

„Das iſt Er!“ rief der Hofrat begeiſtert, und ſeine kleinen
erde Augen blißten, als er mit tiefer Reverenz den Hut von der

londen Perücke zog en ter denſſche Held in spe hatte unwillkürlich das dreifarbig

geränderte landsmannſchaftliche Käppchen abgenommen, und die lange
Naſe des Herrn Syndikus berührte um ein Haar den nachbarlichen
Steinhaufen der Chauſſee. Alle Zeichen der Unterkänigkeit waren in
deſſen verſchwendet. Weder Er noch einer ſeiner reichbetreßten,
befiederten, ordenprangenden Suite bemerkte die beſcheidenen Wanderer
Jn kurzer Biegung von der Straße abſchwenkend, ſprengte die
Kavalkade denſelben Weg, die Ringmauer entlang, welchen die Dame
vor wenigen Minuten gewandelt war, und dem Hügel zu, auf welchem
ſie noch immer überraſcht, geblendet, gebannt von der außeryrdent
lichen Begegnung regungslos and. Nur der vordere, nur „Ex? hatte
Raum auf der ſchmalen Plattform vor dem Gitter, von welcher er
durch ein Fernrohr die Gegend nach allen Seiten überſchgute, während
ſein Gefolge am Fuße des Hügels ſo gut wie die drei Wanderer am
Straßenrand den Blick magnetiſch auf ihn gerichtet hielt. Und ein
ſeltſam anziehendes Bild war es ja auch, was die Beſchauer zwei,
drei Minuten lang in atemloſer Spannung feſſele; auf dem weißen
Hengſt die kleine, gedrungene Geſtalt im feſtgeſchloſſenen, unſcheinbaren
Rock, die Krempe des Hutes, vom Regen erweicht, tief in den Nacken
niederhängend, unter der ehernen Jmperatrenſtirn mit Falkenblicken
den Schauplaß kommender Taten erſpähend, der marmo bleiche
Jtaliener Auge in Auge dem blühenden deutſchen Mädchen, das
„wie die Göttin der Freiheit,“ ſo murmelte unſer Student, nur durch
ein Grabgitter getrennt, ihm ſo nahe ſand, daß die Hände ſich hätten
erreichen fönnen.“

Die Dame hatte, vielleicht in jähem Eiſchrecke
Arme ſich an den S Eichbaumes gellam
einzige ſeiner Art ſich e hatte, gus ſener unfernen et da
Ufergblänge des Flußes noch dichter Laubwald war und der
hin ſichthar, als ein Wahrzeichen den rerhielt ſie in nördlicher Nich ung ausge
ſtundenweiter Ferre eine denen
der ſie ſland, die Gegend überragte
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Reichsminiſter des Innern Or. Jarres L ototore
dein nach Aufhebung des militäriſchen Ausnahntezuſtandes die vollglehende Gewalt für das Unbeſehzte Gebiet Deutſchlands übertragen wurde
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MIIINMMRCWhMmmmmmmmmmmmmmmiBefreiung aus dem Packeis durch das Linienſchiff „Braunſchweig“
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ehee h MenBefreiung des Handelsſchiffe „Hanſa“, das 14 Tage im Packeiſe
eingefroren war

zugefroren. Viele Schiffe welche ſich auf dem Meeret pon feſtgefrorenen Schiffen r an die Reichsmarine

ch Linienſchiffen möglichs um Hilgtion in Kiel d worden. Das Linienſchiff „Braunſchweig“ würde zu dieſer Hilfserpedition ausgeſandt, da es ausſchließl
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volle Expedition mit großem Geſchick ausführte. Samtliche Aufnahmen von Wolter
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Ein Stimmungsbild in der vereſſten Oſſſee, von der „Braunſchweig“ aus geſehen
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2 um Die hildlich e W. RugeHarftellung einer ſendenden Antenne
me h engedrahtümNgchſpannen der bſegelungedrähtebe 200 m hohen untſufſſes ſRauen Was iſt Radio?

e Man hört Radio, wan ſt de Radio und man tanzt
S nach Radio, ohne daß der Laie weiß was Radis iſt.
e Die beſte Erklärung der drahtloſen Wellen jſt das Bei
e ſpiel des ins Waſſer geworfenen Steins der immer größere
S Kreiſe ergeugt: genau ſo gehen von einem Punkte die draht
S lofen Wellen in die Kuft; ſie haben eine ſolche Ge

ſchwindigkeit, daß ſie in einer Sekunde achtmal um die
e Erde gehen könnten. Will jemand von Europa nach
e Amerika telegraphieren, ſo dauert bei der Radiotelegra

phie der ganze Vorgang nur 10 Minnten: Herr Schulze in
S Berlin ſagt dem Amt ſei Telegramm der Begite ſendet
e mit einer Taſte, die mit der Nauener Antenne verbunden
S iſt, die Wortzeichen über den Ozean in Amerikg werden
S die Zeichen aufgefangen, und der ſo gewongene Text
S wird dem Empfänger übermittelt, Für dieſen draht
e loſen Neberſeeperkehr ſtehen rieſige Statfonen zur Ver
S fügung ſo z. B. die größte Station der Welt; Napen.

Sehenswert iſt die geſamte rieſige Aptennenanlage.
Der Ueberſeepertehr wird in Inlande erſetzt durch den

S Gundfunt für Konzerte uſw. Täglich veranſtalten über
e ehn Orte in Europa drahtloſe Konzerte Vor dem

e Emnpfangsgpparate ſpricht jeden Abend der Anſäger
S n ſeiner drahtloſen Gemeinde, und die in Wellen
S mgewandelten Worte gehen zur Antkenne der Sende
S ſation, von wo ſie ins Land ſtrghlen, alles durchwan-
S dernd, ohne haltzumachen vor Häuſern oder Wänden
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Der Schi donſe obby Phot Sehnes
Phot. Atlantie Radiemuſit in einer Ofpuckerel des Berliner o ſteſſt en m Radio Apparat ein
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Oiſe Kultur, die alle Welt belecktI De Folge eiten erlege

Jn der Mitte

Ein gfrikaniſcher
Gfalpfäger beſeſnem

Kriegstangs zur

RadioMuſſfgufdem
Dache eines New

Porker Hoteſs

Preß Photo

Allein Wiederggberecht
für Deutſchland „L. ſ. B.

5 Lhot, Pro Photo

J Oer beſte deutſche Poligeſhund,
S der von Aliſg Mellon, der Toch
S ter des amerikaniſchen Fing n
e miniſters, getguft wurde. Der
S Hund raucht Zigaretten und
S ſteuert, eine große Autohrille guf
S der Naſe den Kraftwagen ſeiner
S Hexrin. Er laſlnicht mehr Pannen
S haben als ein gelernfer Kraft
S wagen führer

Unten;
Ein kuſfivſerfer Löwe

Der gmierikaniſche Löwe Dyug“
gilt in ſeinen Kreiſen als eine
Zierde der Wiſſenſchaft. Infolge
ſeiner Studien iſt er kurzſichtig
geworden und myß deshalb eine
Briſle tragen. Auf unſerer Ah
bildung ſehen wir ihn in eine

S Nunnner pon Leben im Bild
ä vertieſt, über die er ſo ſprachlos

S iſt, daß ihm ſogar ſein Pfeifchen
quegegangen ſt

e Phot, N. Sennege

Phot. R. Sennecke

„Fipps“, der Affe,
den einſt Wilhelin Buſch beſun
gen hat, iſt Wirklichteit geworden.
Gr hennt ſich aber Syooty e
und lebt in Los Angeles ine
Folifornien wo er im Hauſe des
Mr. John Rounan in der Roſe
eines Kinderſwärters tätig iſt. Er
qucht Ziggretten und hudert ſich

Unten:

Has Rilpferd gle Rennpferd
Das Nilpferd des Hirkus beſſere

„Barnes in Vos Angeles hat ſich
einem für Rilpferde ſeltenen Be
re zugewandt Es iſt Renp
pferd geworden und beteiligt ſich
ſſit Vorliebe n Trabrennen Wie
verſichert wird hat dieſer nene
Stern auf der Rennbahn ſeine
ſänmitlichen Mitheſverber um meh

vere Raſen breiten geſchlageſ

Ppot, W. irge
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Phot, Phot.Steiden Das Reueſte von der Mode den
Phot. Becker Magß
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WW S eCovercogtKoſtüm mit doppelten 2 bunter GSeidenes Frauenkleid Seglcgpe mit ſchwargem Moiréſerpentne Volant,
Créèpe de Chine Schal, Hut mſt ſgappſſkaſſon für Rachmittag und Abend ſchwarger Atlgehelm mit Bandſchleife

7 Kaffeegedeck für 6 Perſonen
bunte, volle Blumenmalevei, Goldrand
Hergeſtellt in der Staatlichen Porzellan
Manufaktur Meißen. Aus der Verloſung

zum Beſten der Bücherej Meißen.
Weitere Abbildungen in nächſter Nummer
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h Beginn des Schwimmſports 1924
Bei dem Wettſchwimmen „Boruſſta-Sileſiag
Breslau, mit dem der diesjährige Schwimmſport
eröffnet wurde waren die Magdeburger Hellenen
mit ihrer Meiſterſtaffel Rademacher, Benecke,

3 Fröhlich und Hilmar vertreten.
j W

a
t

Guſtav Fröhlich, Etich e n nnerH g, S ellasMagdebhürg, der veſte witnmerv Mann ehe Welrcetgtslnyere wen cheſacher deutſ e
2 ſchwimmen, mehrfacher Weltretordinhaver

t 3uMagdeburg Phot. Rohrägdeburg

J van e g et A. Unrath
aul Samſot Körner (Zwickau) ſchtug HansBreitenſträter im See

r n le e ehe ne engerenſant,

D Lints Emil Benede,Hellas Magdeburg mehrfacher deutſcher Meiſter
im Seiteſchwimmeit, Rekordinhaver der

Rechts Frang Hilmat,
Hellas Magdeburg ehemaliger deutſcher Kurzſtreckenineiſter

und mehrfacher deutſcher Hochſchulmeiſter

mmer 3 S
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Die Hengland d der Motorräder: Die Teilnehmer am Brandenburger Tor prieif Haug,, Phot. W. Rüge
Die Fahrt die in Khln ihren Anfang und ihr Ende nahin, führte in 17 Tagen Aber eine der norwegiſche Weltrekordmann beim Ski Rennen

Phot. G. Riebicke Strecke von 9108,5 km in Holmenkollen bei Chriſtianiamm22
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Am Wien Slammeſſch

„Was iſt eigentlich das „Preſtiſch
„Preſtiſch is, wenn einer nimmer kannund muß noch.

Preſtiſch is, wenn einer mit mehr tun kann
und möcht noch gern was tun

Preſtiſch is, wenn einer nix mehr tun kann
und nür mehr ſo tut, als wenn er noch kun
möcht.

Preſtiſchis, wenn einer nimmer mehr möcht
und nur noch ſo tut, als wenn er was tät.“

Elternfreude
Karlernſt kommt von einer Sihung des

Schülerrats, Was denn da beſchloſſen
worden ſei,“ ſragt der Vater Ihr könnt
elſch freüen,“ ſagt der Junge, wir ver
anſtalten eine interne Feier, und ihr Eltern
dürft daran teilnehmen Ja

Gute Ausſichten
Sommerfriſchtert Ich möchte inir inal

den Spaß machen und Fenſterln gehn. Was
meinen Sie dazit, Vader?“

Dorfbader Ja inei' wegen mir
kannſt es riskieren hab' ſchon die
erſten Schädelbrüch! zſainm
g'fticgt! J. W Sch.

Fahr Auto mit Radio!

(Scherzrätſel)

ſie können nach Hauſe tanzen

Geſtern fragte mich Freund Lomma Haben
Sie mit Jhrem Radib ſchon gefunkt? Wie
weit wögen wohl die Wellen reichen So

ſ2

A
Verlagsleiter: Vexrantwortlicher Redakteur Dr. Görg Schlo mann

keit in Poeſſte verwandeln
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S erit für L.dbn Wilke Mhnchen
S
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Um einein dringenden Bedürfnis Tanzwütiger abzuhelfen, erſcheinen ſetzt im Stadtbitd und auf den Harpigrotnahe Tanzautos,

Die Tangzluſtigen brauchen jetzt nicht mehr nach Hauſe zu gehen

mm

bis Dem öder gar bis Doragf ſt
ich „Mein lieber Lomma, das iſt wirklichganz Verſchieden, hängt vom Wetter ab und

wie man funkt, kurz Verſuch macht klug,
mein Lieber“

Wie kann man dieſe Proſa mit Leichtig
W. R.

Ergänzungsrätſel

Weiß. Buſch
Halb Gruppe
Stein Wein
Waſſer Tür
Heu FeſtVogel Haätchen

Huf ErWein g.
Es ſollen Wörter geſucht werden, welche,

an die erſten und vor die weiten geſeht,
neue Wörter ergeben, dann nennen die An
fangsbuchſtahen der gefündenen Wörter einen

griechiſchen Weiſen L. w.
Aufſöſungen aus vorlger Nummer

Bilderrätſel: Nur die Sache iſt verloren,
die nan aufgibt

Rätſel TauIn der Bildergalerie:
Kiebermant Weber Mann,

Kpſeltſefbſa nd Vartag der i Eis Bchtrrgeretnnd Wertagebüchhandtung e Bei S Sranſenſſade o n
Divettor Frib v. Lindengit Berlin Niederſchönewelde
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